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Einleitung.
Der versuch eines attentats auf Hadrian, welcher im J. 11g c. avi-

ilius Nigrinus und Lusius euietus zur Last gelegi wurde unil zur rfin-
richtung dieser sowie noch zweier anderer Konsurare Änlarä gab, bisher
aus der lateinischen Biographie Hatlrians und aus iler Epitome des cas_
sius Dio bekannt, ist in der Literatur bis in die jilngste Zeit, wenn wir
von der ausfiihrlicheren Darlegung J. plews absehenf meist nur voriiber-
gehend gestreift wordenl). Infolge iles erhöhten Interesses, das gerade in
den letzten Jahren den eigentiimlichen Problemen iler Geschichte Ilatlrians
sich zuwendet, wurde- neuerdings auch iliese tr'rage eingehender behandelt,
von oöto Th. schulz 2) und in der sehr anregenilen ooil-leh.reichen schrift
1on E. Kornemann 3) wesentlich vom stanilpunkt der analyse und Kritik
cler Quellen, während. das vor kurzem erschienene, ,lorch ausgebreitete
Kenntnis des Materials 'nd eindringende sachkritik bedeutsame Bnch
wilhelm webersa), eines schiilers a. v. Domaszewskis, auch hierin mehr
den Gesichtspunkt der Synthese vertritt.

Der nach kurzer Frist hier unternommene versuch einer 
'euen, 

aus-
frihrlichen Erörterung iles geschichtlieh wichtigen Ereignisses, welchesin seinen Nachwirkungen fiir -tladrians verhältnis zum sänat bestimmend
wurde, wiril sich hoffentlich durch die vorlage und verarbeitung bisher
unbeachtet gelassenen Quellenmaterials rechtlfertigen. Dieses, vor alrem
der neue Bericht des sophisten polemon, setzt uns in den stancl, den
Hergang des Ganzen mit gröEerer sicherheit zu erkennen und namentrich

1) J. Durr, Die Reisen tres Raisers Ead,rian, Abhand,rungen des archiior.-epigr. se-
minares wien rr (1884) 21 mit a. ?0; J. prew, eueilmunteÄuru"*;; )ur Gesck. d,es
Kaisers Hailrian (straBburg 1890) 2b ff.; 55 ff.; Gregorovius, n"i roiro Hailrians;
P. v. Rohden , P. aerius Hadrianus, paury-'wissow as RE r b}z. yon allgemeinen
Darstellungen seien genannt: H. schiller, Gesch, ir,er röm. Kaiserzei, I 2 s.615f., bes.s. 616; G. Goyau, chronologic de t'empi,re tomain tg0; B. Niese, Grund,riss der rönt.
Gesck., Iwan v. Miillers Eanilbuchs III b S. g02.

2) Leben d,es K&isers Eailrian (Leipzig Ig04) 47 tr.
3) Kaiser Eadrian und der letzte grosse Eistorikn aon Rom (Leipzig 190b) g0 f.4) untersuchungen pur Geschichte d,es Kai,sers Ead,rianus p.ip?is- L907) 27 fr.;

76 f': Ich bekenne mich-.d-em Tferrn verfasser gerne nicht nur iti, l"iJU" Belehrung,
sondern auch fiir persönliches tr)ntgegenkom*.n ,o Dank verpflichtei;, indem er mirin sein-Werk, noch bevor es im Fuchhandel zugänglich *o.a.l nioUtåk gewanrte. _
Auf die in Anm. 1-4 genauer zitierten werke wira im forgenden einfach mit clem
Namen des Yerfassers (2.8. Diirr.S. 2l; Weber S.2?) ierwiesen.

v. Premerstein, Das Åttentat der KouBularo etc. I



2 Anton a. Premerstein,

tlie strittigen Fragen nach der Realität des Attentats uncl nach dem Grail
der Beteiligung Hadrians an dem Untergang iler vier Konsulare präziser
als bisher zu beantworten. Die Untersuchung erhält ein iiber tlen kon-
kreten Fail hinausreichendes allgemeineres futeresse claclurch, da6 sie uns

tlie geflissentliche Triibung und Yerfiilschung tler historischen lTeberliefe-
rung tlurch Hailrian untl seine Parieigänger tleutlicher, als es sonst irgenil-
wo möglich ist. erkennen lä6t, woraus sich wietler Änalogieschliisse beztig-
lich anderer Probleme tler Geschichte Hailrians, insbesonclere der seit clem

Ältertum umstrittenen Frage seiner Ätloption durch Traian, ergeben, und

so einen menschlich miniler sympathischen Zug in tlem Charakterbild
jenes merkwiirdigen Mannes enthiillt.

Die nachstehentle Abhancllung zerfällt in drei Hauptabschnitte. Der
ers t e sucht im Rahmen tler kriegerischen Vorgänge an der unteren Donau
zu Enile tles J. 117 ein inschriftliches Dokument fiir die Yorgescbichte
rles Attentats nutzbar zu machen. I)er z w e i t e beschäftigt sich mit tler
Änalyse unrl Kritik der beiden bisher bekannten Berichte unil tler hier
zum erstenmal herangezogenen Schiiderung der Attentatsepisotle durch
einen Äugenzeugen, den Sophisten Polemon, welche zugleich ftir die Be-
wertung der anileren Quellen tlen Ausschlag gibt. Im dritten Ab-
schnitt enillich wird auf Grund der im vorangehenclen gewonnenen Ergeb-
nisse cler tatsächliche Verlauf tles Ereignisses mit seiner Vorgeschichte
uncl seinen Folgewirkungen rekonstruiert.



Das Attentat d,er Konsulare auf Hadtizn i,m J. 778 n. Chr.

I. Die Kämpfe an der unteren Donau im J. ll7l8 und das

Kommando des Nigrinus.

In iler ait& H. 7, 1 wirtl tlas Attentat iler Konsulare Nigrinus uncl
Lusius auf Hadrian unmittelbar nach clessen Eingreifen an iler untereu
Donau berichtet, welches durch Wirren cler sarmatischen Iazygen untl
Roxolanen veranlaBt war. In tlie Kämpfe mit diesen unbotmäfiigen Grenz-
nachbarn, flber die auch nach den'itingsten verdienstvollen Untersuchungen
Kornemanns (S. 28 f.) und Webers (S. 71 ff.) noch mancherlei Neues ge-
sagt werden kann, ist, wie sich aus einer dacischen Insclrift erweisen
1ä6t, ein wichtiges Stiick der Yorgeschichte des Aftentats verflochten.

Der Plan der Äufgabe Daciens und die sarmatische
B e w e g u n g. Die eben erwähnten Unruhen stehen, was bisher noch
nicht erkannt wurde, in enger kausaler Beziehung zu dem von Haclrian
in cler allerersten Zeit seiner Regierung gefaGten Plane, die neugewonnene
Provinz f)acien - gleich tlen Eroberungen Traians jenseits des Euphrat -lvieder aufzugeben 1). Nachstehenil stelle ich ilas Material fiir diese tr'rage
zusammen.

Tita H.5, 12): adelttns i,nryterium,... tenend,ae per orbem tem(rrum,
paci, operam i,ntendi,t. {2) nam deficienti,bus is nati,onibus, quas Traianus
subegerat, Mau,rilacessebant, S crr nt ot ae bellurn, inferebant... (3) quare om,-

ni,a trans Eufratem ac Ti.grim relirpit. . . Ygl. auch Yita H. 9, 1u).
Tita H. 5, 10: Anti,ochianr, regressus Ttraeltositoqrrc Syriae Catilio Se-

aero per lll,yricu,m nometn aenita).

1) Ueber diese Absicht Hadrians vgl. Schiller I 606 f.; J. Jung, Römer unil, Ro-
tnanenz (Innsbruck 1887) 22. Der neueste Bearbeiter der gleichzeitigen Ereignisse,
W. Weber (S. 66 tr ), errcähnt sie nicht.

2) Die Stelle gehört dem chronologisch-sachlichen Bestand cler Vita (dazu unten
S. 25 Ä. 1) an und ist jedenfalls von Ilaclrians Autobiographie beeinflu6t; vgl. Kor-
nemann S. 21 ft: Ueber das Inhaltliche s. W-eber S. 50 f.

3) Letztere Stelle ist ein Einbruch aus der s. g. biographischen Quelle der Vita;
vgl. Schulz S. 40f.; Kornemann S. 31.

4) Im Gegensatz nt der bisherigen, zuletzt von Kornemann (S. 22, 3) vertretenen
Auflassung, da6 die Wotte praepositoque - unit at falscher Stelle stehen, stimme
ich der von JMeber S. 54 ff. ausliihrlich begriindeten Ansicht v. Domaszewskis (vgl.
IMeber S.55 f., 194) bei: "Man darf 'Romant, aenit' nlc}lt urgieren; es ist der gemein-
sameKopf des Kapitels 6,1-7,2, unil alles was in diesemKapitel steht, bezieht sich
. . . auf die Reise des Jahres 117/8". Die Nachricht von dem Tumultus hat den Kaiser
also nicht mehr in Antiocheia, sondern bereits auf der Reise getroffen.

1*



Antoru a. Premerstt'in,

Yi.ta H. 6, 6: aud,ito dein tum,ultu S&rmatarum et Roralanorurn. pra,e-

missis ererci,tibus Moesiam, peti.t.

Eutropius VIII 6, 2 : Trai,urli glori,ae inaidens stati,m proai,ncias tres
rcl;iqui,t, quas Trai,anus addidera,t, et de Assyri,a, Mesopotamiw, Armenia
reaocau'il erercitu,s uc finem i,mperii, esse aolui,t Eu,ph,rateml). Idem, d,e Da-
c i o, facere conatum am,ici, deterruerunt, ne mul,ti, ciaes Romani barbari,s tra-
derenlur, propterea quod Tru,ianus aicta Dq,cia er toto orbe Romano infini,-
tas eo copi,as homiru.tru transtulerat ad, agros et tubes colendas.

Cassius Dio LXYII 13, 6 iiber den Bau tler Donaubriicke im J. 104:
ö p.bu ydg Tpaiauög öeioag, pi1 now nayäucog rod "Iorpou nö).epog roiE
nögau 'Pap,aiu4 yöurpat, ånolryoe rilu yigugau,'iua ai intpaoiar, Qaåi-
ag öt' uErfig öte(iaow2). 'Aöqrnuög öb roöttaariou EoprlSeig, gtil uai wig
paqpdqotg aoög gqouqoög aörfig pm(opiuor4 Qaöia öuipaor4 åg rilu Mu-
oiau f1, dgeil,e ri1u ånmo)'fi€ uaraoueufiu.

I'ronto principia histor'iae p. 205 f. N. (in d,er neuen Lesung E. Hau-
lers, Serta Harteliana, Wien 1896, S. 264 f., vgl. S. 269 3):

Namque post i,noperatorem Trai'anu'm d,i s c i, p L i, n a propemoilum erer-
ci,tus carebatrt Hadri,u,no et unl,isis.cogundis et facund,e eppel,l,andis ererciti,-
bus satis inömicis et in su,mmc!, i,nstrum,entis bell,oruma).

1) Mit dem ersten Satze stimmen die Notizen bei Ilieronymus zum J. Abr. 2133

(Hadrians J.1) p.165 ed.Schöne; Sex. Rufus breaiar'.13; 19a.8. auch imAusdruck
iiberein.

2) Die Eisbildung auf der Donau, die anderwärts das Ueberschreiten des Stromes
zu Fu6 gestattete (unten S. I A. l), konnte an der wichtigen Uebergangsstelle beim
Eisernen Tor, da hier der Strom nicht ganz zufriert, dem Uebersetzen mit Kähnen
hinderlich werden.

3) Ilauler hat seine von den jiingsten Bearbeitern tler Geschichte Hadrians leider
iibersehene Eclition dieser von ihm völlig neu gelesenen Stelle cles Fronto-Palimpsests
mit einem gediegenen Kommentar begleitet, iler S. 268 auch clie geplante Aufgabe
der Provinz Dacien beriihrt. Ich schreibe hier clen ganzen auf Hadrian beziigliehen
Abschnitt iles Textes aus, um noch einige eigene Bemerkungen (S. 4 A. 4 fr.) daran
zu kniipfen.

4) Dem geschmacklos lobhudelnden Rhetor ist es, wie Hauler S. 268 und Brzoska,
Pauly--Wissowas RE M323 f. hervorheben, in seiner den Wrinschen des Gefeierten
(vgl. p. 202, 1l N.) entgegenkommenclen Darstellung darum zu tun, durch Schmälerung
derVerdienste derVorgänger selbst auf KostenclerWahrheit denKriegsruh- cles L.
Verus als Oberbefehlshabers im Partherkriege in umso hellerem Licht erstrahlen zu

lassen. Die Hohlheit der Behauptungen Frontos, der noch obendrein in allen mili-
tärischen Fragen völlig inkompetent war, braucht nicht erst besonders erwiesen zu

werden, so reich ist unsere sonstige Ueberlieferung an Angaben iiber Iladrians
Heeresreformen und militårische Inspektionstätigkeit in allen Reichsteilen, auf die
Fronto selbst an anderer Stelle (ad M. Cuesat'em, p. 25 N.) in seinem Vergleich Ha-
ilrians mit Mars Gradivus (dazu Weber S. 5 f., 74; 91, 308 a) anspielt. Geracle die
Wiederaufrichtung der disciplina nach den gro6en republikanischen Mustern war ein
Hauptpunkt seines Programms (T'ita -1L 10,3; im allg. 10,2-11, 1); ihre Wahrung
betont er auch in dem fiir die ågyptischen Legionssoldaten bestimmten ErIaB vom
J. 119 (BGa 740; dant U. Wilcken, Hermes XXXVII 84ff.); seineBestrebungen sind
urkundlich bezeugt im Erscheinen cler Disciplina auf seinen Miinzen uncl in ihrer



Das Attentat der Konsulare auf Had,rian i,m J. 178 n. Chr. 5

Quin prouinci'as manu Traiani' captas aariis betl,is crc noao constituen-
das omittere mal,ui,t quam erercitu retinere. Ei.us i,ti,nerurn lnonrb
menta aideas per pluri.mas asiq,e atque Europae urbes sita, cum alia mu,lta
tum sepulchra, efr safro fbrmatal).

Non sohme in gelosas, sed, eti,am i,n ali.as meridionalis seilis teryas pro-
fectus est saluti, his prouinci,is, quas trons Etryhratis et Danua,ii, riltas
sitas Trai'anus spe lvroes'iae et asiae prouinciae addere r)lsse se,imperio
Romano ailneruerat. Has omnino prouinci,us, Daci,am et parthis amissus
ltartes, ultro resti,tuitz). Erercittts in Asia se pro scutis atque gtadiis sali,bys
t!:!yy delectare: nemirrcm urnquqm ilucent ltost eiusntodi, oiditz).

Einfiihrung in den Kreis der Heeresgottheiten (4. v. Domaszewski, westd,. zeitschr.
xiv 44 f.). Den vorwurf, Hadrian wåre facunde ay4terlandis erercitibus wenig geneigt
gewesen, wiclerlegt seine inschriftlich erhaltene ausfiihrliche Manöverkritik vom 1.
Juli 128 iiber die Leistungen der Legio III Augusta (crL\ilr 7g042; die erst kiirz-
lich hinzugefundene ueberschrift: Festschrift fii,r o. Hirsckfctd, 1g2 tr); dazu weber
s. 201 f. und die (bei diesem nicht erwähnten) monographischen BeJrandlungen von
seb. Dehner, Hail,riani reliquiae, part. I (Diss. Bonn 1888) 5-25; Albert Miiller, Mrr-
nöaerkritik Raiser Hadf ians (Leipzig 1900). - Das umfangreiche Kapitel der Heeres-
reformenrladrians im allg. behandeln schillerl 608ff.; plew s. bgff.; schulz s.50ftl ;
Kornemann s. 41 ff.; w'eber s. 90; 106 ff. ueber seine verteidigungsmaGregeln im
ga'cze' Reiche Kornemann S. I f.; 45; derselbe, KIio r{il 8g ff.; Weber S. 106; 102,
362; 111 usw.

1) Zahlreich sind die Belege fiir die Schlu6worte: Bau eines neuen Grabes ftir
Aias bei rroia (wohl irn J. 123;IMeber s. 133; dazu A. Briickner bei IÄ'. Dörpfeld,
Troia und' llion 591); Anbringung einer stele mit Epigzamm auf Epameinondas'
Grab zu Mantineia (Weber S. 185); Errichtung einer Statue des Alkibiades auf dessen
Grab in Melissa(Phrygien) (nachweber s.227 t. im J. 129); Wiederherstellung iles
Pompeins-Grabes bei Pelusium (Vleber S. 246 rrit A.893). Dam, Vita n. ZO,LZ:
equos et canes sic amaait, ut eis sepulcba constituer.etl cassius Dio LXIX 10,2: Grab,
Stele und (noch erhaltene) Grabschrift fiir das im J. 121 verendete Leibpferil Bory-
sthenes (unten S. 8 A. 4).

2) Man beachte in iliesen Sätzen clen gekiinstelten Chiasmus der Ausclriicke,
welche die Begriffe'Dacien' (a) und. 'orient'(ö) vermitteln sollen. Zuerst a (gelosas t)
- b (merid'ionalis s. t); dann b (Eupfuatis t) - a (Danuaii r); rviecler a (Moesiae)

- b (Asiae 1iJ; endlich a (Daciam,) - b lParthis a. p).
3) Wenig sachgemäB ist die Bezeichnung Asiac ytrouinczne, wobei man zunächst

an die prokonsularische Provi'z denkt, während Fronto den ganzen Komplex der
asiatischen Provinzen Roms meint. Die erercilus in .Asia sinrl die Heere von Syrien
und Kappadokien. Nach dem friiheren allgemeinen ausfall plegcn Hadrians Heeres-
verwaltung wird hier noch eine besondere Kriegsuntiichtigkeit und Untåtigkeit der
orientalischen lleere, die ja bekanntlich nie zu den Elitetruppen des Reichs gehör-
ten, gerade unter Iradrians Herrschaft behauptet. Auch dieser vorwurf wird wider-
legt durch die häufgen, mit Inspektionen und rruppenbewegungen verbundenen
Aufenthalte Hadrians in syrien (so im J. 122: weber s. 118; 1r9 fl'.; irn J. 129/20:
w'eber s.234fi'.) und in Kappaclokien (im J. 129 w'elier 284; vgl. besonders zifa
H.73'7), auf welche die Miinzen rnrit exercitus syriacus, er. parthictts rnd. en. calt-
pailocicus (w-eber s. 233, 841; 234 z3b, 850) gehen., sowie durch clen siegreich
durchgefiihrten Judenkrieg cles J. 133, in dem neben clen Vexillationen cler west-
lichen rleere auch die orientalischen Legionen nach Ausweis der ihren Angehörigen
erteilten Dona milifaria (P. steiner, Bonnet' JaårD. cxl\. 62 ff.) sich tapfer hielten.



Anton a. Premerstein,

A rebus-gtiari stuclio ytacis-sane iu'sti's retinuisse se fertur, plane aana

ctbstinenclo, uni, omtoiutn Rdmanorum ltrincipum' Nrtma,e regi aequiryeran-

tlus'). Pan -Die Notiz Eutrops iiber tlie beabsichtigte Äuflassung cler Provinz

Dacien, welche Schiller (I 6061 und Schulz (S. 46) als unhistorisch hin-

gestellt haben, wirtl jetzt bestätigi uncl ergänzt ilurch clas zeitgenössische

Zeugnis des Redners Fronto, welc.hes trotz seiner rhetorisch verkiinstelten

Äusdrucksweise uncl obgleich es in tler Behauptung des tiltro restituit hin'
sichtlich Daciens zu weit geht, bei tler Diirftigkeit iler Ueberlieferung

immerhin von wert ist. Der mit lladrians Thronbesteigung jäh einge-

tretene Systemwechsel, clas plötzliche Zuriicktreten des Reiches aus kraft-
vollster Expansion in eine zuriickhaltende Yerteidigungsstellung, welche

sich Uberall hinter ilie gro6en Ströme als.tlie natiirlichen Reichsgrenzen

zuriickzuziehen beilacht war 2), bewirkte nicht blob im Orient ilie Aufgabe

iler neugewonnenen Reichsteile jenseits des Euphrat, sontlern sollte sich

auch im Westen auf eine anclere Eroberung Traians, auf Dacien erstrecken,

wobei allerdings die groåe militärische Wichtigkeii tler römischen SteI-

lung in tliesem Irande unterschätzt wurde 3). Auch dieses erst in tlen An-

fången tler Provinzialisierung stehende Gebieta) sollte tlurch Abberufung

tler Behörden und durch Zuriickziehung der Garnisonen den Charakter

einer Provinz verlieren; tloch bestancl sicherlich gleichzeitig ilie Absicht'
Dacien - gleich den traianischen Erwerbungen im Ostens) - als Klien-

telstaat uuter yon Rom bestätigten llerrschern in iler Pflicht tler Tribut-
Ieistung untl Grenzverteidigung und somit in einer allerdings lockeren

Zugehörigkeit zum Reichsverbanil zu erhalten.

Den Antrieb zur Äufgabe auch der Provinz Dacia gab die in uita H.5,2
(oben S. 3) knapp atrer treffend geschililerte ailgemeine Lage zu Beginn

iler Regierung Hatlrians. Bs erschien unmöglich, ohne uennenswerte

Truppenvermehrungen einerseits tler Unruhen an der Peripherie d.es Reiches

flerr zu werden, anclererseits die neueroberten Gebiete zu halten' I)en
unmittelbaren äu6eren Anla6 boi tlie wohl schon damals sich bemerkbar

machenile Bewegung iler Sarmaten (aita H. 5, 2), welche tlurch ilen Äb-
gang gröGerer Abordnungen cler pannonischen uncl moesischen Truppen

1) Hadrian wollte als zweiterNurna gelten; vgl' die sors Vergi'liand', aita H'2,8,
welche er selbst angefiihrt hat (Plew S. 10 mii A. 2). Auch Aur. \ictot ile Caes.

L4,2, brirrg!, diesen Yergleich, allerclings mit Hinblick auf Hadrians gottesdienstliche
uncl wissenschaftliche Neigungen : (Romae) Graecorunt more, seu Pompilii Numa,c cae'

rimonias leges ggnmasia doctoresque curare occeptit; dazu Schulz S.45 mit A. 107; 110.

Er ist auch auf lladrians Nachfolger Antoninus Pius angewendet worden; vgl. Plew
S. 10,2: O. Th. Schulz, Das Kaiserhaus der Antonine (1907) 23; 25f.

2) Kornemann S. 1 f.; clerselbe, Klio VII 88 tr.

3) Dariiber neuerdings A. r'. Domaszewski, .lleaa Heifi'elb. Jakrb. Y 117; Korne-
mann, Klio a. a. O. S. 88.

4) Ygt. Fronto: Strouincias , . , nouo constitumd'as,

5) 
.Weber 

S. 68 mit A'. 237.



Das Attentat der Konsulare auf Had,bian i.n, J. 7L8 n. Chr.

zum Partherkriege Traians begiinstigt wortlen warl). Gleichzeitig mit der
Äbrtistung im Orient, welche lladrian im Laufe des Septembers 117 per-
sönlich leitetez), werden jetlenfalls ilie ersten Befehle ftir tlie Räumung
Daciens ausgegeben worden sein. Der'Schlu6akt des Ganzen, ilie oResti-
tutionu der bisherigen Provinz an einen von Rom eingesetzten Elerrscher

sollte indessen, wie im Orient, so auch an der Donau, höchst wahrschein-
lich in persönlicher Änwesenheit iles Kaisers stattfinilen. Denn ila6 Ha-
ilrian bei seiner Reise quer ilurch Kleinasien nach dler unteren Donau zu

Enrle des J. I17 nicht etwa ,,zunächst nur clie Absicht* hatte, odie Truppen
aus clem Osten auf tlem Lantlweg nac}r Europd zufuhrenu 3), sondern da-

mit in erstel Reihe rlen Zweck verfolgte, tlie Verhältnisse in Dacien zu

ordnen und ilie Rtickgabe zu vollziehen, scheint sich mir in tler Geilanken-
folge bei Fronto (pro'fbctus est sa'luti' his prouincii,s . . . u,ltro resti,tui,t) ziem-
Iich verständlich auszuilriicken. Diese hervorragentl wichtigen Geschafte
geben uns auch erst eine ausreichencle Erklärung dafiir, warum Hatlrian
die Hauptstaclt, wo seine Anwesenheit eigentlich schon notwendig war untl
erwartet wurdea), von Syrien aus nicht auf tlem kurzen Seewege (iiber
Ephesos, Athen, Korinth unil Brunilisium), sondern auf tlem viel umständ-
licheren Landweg per Illyricum (uita H. 5, l0) zu erreichen sich ent-
schlo6.

Mittierweile griffen tlie Unruhen tler Sarmaten, d. h. cler sarmatischen
Iazygen in der Thei6ebene, auf die östlichen Nachbarn Daciens, die Roxo-
lanen 5) iiber. Diese beitlen stammverwandten YöIkerschaften waren ehe-
tlem mit ihren äulåersten Äusläufem im Stitlen Daciens am X'lusse Aluta
(h. Alt) zusammengetroffen 6). Durch die Errichtung der neuen Provinz,
rrelche sich wie ein Keil zwischen Ost- untl Westsarmaten einschob, wurde
cler von ihnen als Bediirfnis empfuntlene rege Verkehr aufgehoben 7).

Wenn nun Iazygen und Roxolanen neuerdings zu einem anscheinentl ge-

meinsamen Vorgehen gegen die alten römischen Provinzen am rechten
Donauufer, vor allem Moesien, freie Hanil gewannen (aita H. 6, 6), so

1) B. Filow, Die Legtonen. der Proainz Moesiu, Kli,o Erg.-Rd..I Beihet't 6, S.67 ff.
2) Weber S. 68. - 3) So Tfeber S. 59.

4) Dies bezeugen die Miinzen mit f-ortuna Rcd,wr vom J. 117; iiber sie Weber
S. 49, 166; 61; 62 mit A. 223.

5) Die Roxolanen (clie uita E. 6, 6. 8 schreibt Ronalani) sind der Klientelstaat,
clen ilie Römer der Donaumiindung vorgelegt hatten; A. v. Domaszewski, Serta Ear-
teliana l0 (vgl. S. l2); Neue Heidclb. Jahrb. \ t25, l; Kornemann S. 28 mit Ä. 5;
Klio r{II 88 mit A. 1; Filow, a. a. O. S. 87, 1; W-eber S. 72.

6) Autor cles 2. Jahrh. bei Iordanes Get. 12,73 (zlliefi von J. Jung, Fasten der
Prouinz Dacim 150,4): Iazyges ab Aroxolanis Aluta tantum fluuio segregantur. Diese
Notiz wircl ohne ausreichenden Grund von Brandis, Pauly-Wissowas RE IV 1969 an-
gezweif'elt, iler an eine Konfusion cles Iorclanes denkt.

7) In clem tr'rieclen mit clen lazyget im J. 175 bewilligt Kaiser Marcus cliesen
ngög, roiq'Po{o},åuoug 6Lix, djq. laxiag inrytyvuo$a4 öoå.ng åu ö äpyt'tu aöoig ånugötpv
o'gio'rr (Cassius Dio LXXI 19,2). Ä. v. Domaszewski, Jahrb. a. a. O. S. 125, l clenkt
dabei an gemeinsa,ine Kriegs- und Raubziige nach dem Osten.
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hängt tties allem Anschein nach mit der von Hailrian bereits verfiigten
Zuriickziehung iler römischen Besatzungen aus Dacien zusammen.

Äuf tler eben erwäb:rten Reise, die der Kaiser nach webers iiberzeugen-
den Darlegungen (s. 54 fr.) etrva zu Änfang oktober 112 von aniiocheia
aus angetreten hatte, untl währenil weleher auch tlie in ai,ta -Er, 6, 1-4 aus-
zugsweise wiedergegebene Korrespondenz mit dem Senat sich abwickelte r),
langte ilie Nachricht von jenen Unruhen ein. Hatlrian sah sich dadurch
bestimmt, ilie von tler ostgrenze zuriickgezogenen Truppen, tlie ihn be-
gleiteteu, an die Donau vorauszuschicken untl dann selbst zunächst nach
untermoesien zu gehen: aita H. 6, 6 audi,to d,ei,n tumurtu sarm,ararum et
Roralanorum praemi,ssi,s ererciti.bu,s JVloesi.am peti,t wie ilie verhandlungen
mit tlem Roxolanenkönig (ui,ta 11. 6, 8) zeigen, begab er sich in eines d.er
Lager unweit der Donaumiindung (Troesmis orler Durostorum). weber
(s. 59 f.; vgl. s. 72 f.) hat unter rlinweis rlarauf, tra6 der Krieg im winier
ruhe, dessen Äusbruch nicht mehr ins J. 112, sondern in den Beginn des
Friihjahrs 118 verlegt. Er 1ä6t tlen Kaiser in Nikometleia oiler sonst
einer Stadt der kleinasiatischen Ktiste Winteraufenthalt nehmen und von
ila auf die Kuntle von den unruhen an die Donaumiindung eilen. Diese
Konstruktion wird jeiloch durch den Bericht polemons (unten II B) un-
möglich gemaeht, der uns nötigt, zwischen tlem Roxoranenfrieden und
dem enilgiiltigen Äufbruch des Kaisers vou der unteren Donau nach Rom
eine mehrmonatliche Reise desselben in Kleinasien einzuschieben. Der
Krieg2) war somit bereits im Frthwinter (etwa November) 112 in vollem
Gange; rlailrian ist noch in iler kalten Jahreszeit, zu Ende November oder
im Dezember 3) in l]ntermoesien eingetroffen, soda6 x'rontos in gelosas . . .

terras keine blo6e x'loskel ist, und hat seinen Körper auch damals unge-
scheut tlen nskythischen tr'rösten" ausgesetzta). Diese Datierung wird

1) weber s. 62 fr. an welchem PunHe clie Nachricht den Kaiser erreichte, ob
z. B. vor ocler nach dem Aufenthalt in Iuliopolis (11. November 117; vgl.-weber
S. 59; unten S. 73), wissen wir nicht.

2) Ueber cliesen jetzt'Weber S. 50; ?1 ff.; Filow S. 6Tf.
3) so schon, gröGtenteils allerdings mit Berufung a# crl rrr L445, welches fiir

diese Frage au6er betracht bleiben mu6 (W'eber 73 f.), die meisten friiheren Forscher:
Diirr S. 18 f.; Schiller I 610; v. Rohclen Sp. 501 f.; Schulz S. 88; vgl. Kornemann
s. 26,2.

4) rn tlem scherzgedicht des Florus auf Iradrian (yita E. 16, 3 ; Baehren s, Eragm.
poet, Rom. p. 373) wird sicb Scytktcas pati pruinas ebensowohl auf diesen Aufenthalt
in den Lagern des s. g. kleinen skythiens (strabon vII c. 818: d {l.q rd. djg ptxg&q
xil'oupiuqg 2xu$iag rijg lucög"rorpou; seit Diokletian ein Teil der provinz scythia;
vgl. meine Bem. oesterc. Jahreshefte I Beib]. lb2) beziehen, wie auf eine spätere In-
spektionsreise in untermoesien, welche weber s. 150 ff. in den 'winter r2zl4 setzt.
Anlii"Blich cles aufenthalts im J. 117/8 wird das nach dem Hauptstron cles skythen-
landes genannte alanische Jagclpferel des Kaisers, Borysthenes, welches bereits im
J' 121 auf dei Reise in Gallien verendete (crL xr lr22 : Biicheler, carm. epigr.
II 1522; Dio LXIX 10,2 mit Boissevains Anm.; dazu Weber S. 105; 112, 3g2; oben
s. 5 A. 1), in. dessen Besitz gekommen sein, desgleichen dei kriegsgefangene Iazyge
Mastor (Dio LXIX 22,2; vgl. aita H.24,8; Kornemann S.67 nit A.2).
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ilurch zahlreiche Änalogien gestiitzt; die in den Wintermonaten (etwa
Dezember bis Februar) haufig eintretencle ausgedehnte Eisbililung im mitt-
leren und unteren Lauf der Donau hat friiher wie später zu wietlerholten-
malen Einbriiche feintllicher Barbarenseharen ins römische Gebiet begiin-
stigtl).

Gleich zu Anfang iles Krieges ist, wie die Motivierung bei Dio
(oben S. 4) zeigt, wahrscheinlich tler Befehl Hadrians ergangen, den
Oberbau der von Traian errichteten groGen Donaubriicke abzutraren 2).

Diese Ma6nahme hat zur Voraussetzung, da6 Dacien bereits von römischen
Truppen entblötit uncl nunmehr tlie Provinzen am rechten Donauufer un-
mittelbar von alen Barbaren bedroht waren; zugleich zeigt sie ileutlich das
tr'ortbestehen tler Absicht, Dacien als Provinz aufzugeben unil jetle Ver-
bindung mit Moesien zu erschweren.

Das Kommando tles Nigrinus inDacien. Entsprechend
den Sitzen der beiden Hauptgegner wurde der Krieg auf zwei verschie-
denen Schauplä*zen gefiihrt, einerseits an der unteren Donau gegen die
Roxolanen, anclererseits zwischen Dacien und Unterpannonien gegen die

1) Vgl. Dio LIV 36,2 (mm J. 744110); Florus II 28 (Dakereinfii,lle unter Äugu-
stus); Ovid an mehreren Stellen (Miillenhoff, Deutsche Altertumskunde III 15g); Dio
LXXI 7, 1 ff (Kampf auf dem Eise der Donau im bellunt. Sarmaticunt des Marcus).
Die Skythenziige tiber den gefrorenen Ister als Sophistenthema: Philosttal,os uitae
sopk. II 5,3 (II p. 79,14 ed. K.). \rgl. O. Seeck, Untergang iler antiken Welt It 220
533, woselbst noch andere Belege; meine Bemerkvtgen oestav. Jahrcshefte I Beibl.
169 f. mit A. 2; VII 228,52; 233,74.

2) Mit unrecht von schiller I 607 bezweifelt. ob der Erbauer der Briicke, Apol-
lotloros von Damaskos, sich damals im Gefolge Hadrians befunden hat, ist mir sehr
zweifelhaft. Die von w-eber s. 74 f., 260 auf den sarmatenkrieg bezogenen worte
Apoilodors in clem an Hadrian gerichteten Prooemium seiner zo,r.rop xrttma. (ch.'Wescher, Poliorcötique des aneiens Greu, Paris 1867, p. 735 ff.; Reaue des ötudes gr-
III 1890, 234f.; auch bei J. Plew, Quellenunters. zur Gesch. tt. K. Ead,rian g2f]t
petå, oou Bu ratg trapa. it(eot ytuöpuog $tt ti.tröy"oav können sich ebensogut auf die
gemeinsame Teilnahme Hadrians und Apollodors an Traians dacischen Kriegen be-
ziehen (so PIew S. 94). Dagegen wird der Feldzug, während dessen Apollodor auf
eine Anfrage Haclrians jene Schrift verfa6te, wegen seiner Aeu6erung, der Kriegs-
schauplatz sei ihm unbekannt (ind oiv å.yttoa roöq t6noug), schwerlich der Sarmaten-
krieg des J. 117/8 (so Fabricius, Pauly-Wissowas RE I 2896 n. 73), sondern der ein-
zige andere Krieg, dem Eadrian als llerrscher persönlich beiwohnte, das bellum Iu-
daicum von J. 133, sein (so auch 'W-eber S. 276, 1013). Sehr rnit Unrecht hat man
den Bericht Dios (LXIX 4,2-5) iiber Apollodors Yerbannung und Tötung, der in
der gro6en Charakteristik Hadrians, also au$erhalb cles chronologischen Zusammen-
hangs steht, in d,ie J. llSlL2l datieren (dagegen Weber S. 269 f., 986) und deswegen
Dios Angaben iiberhaupt verdächtigen wollen (Plew s. 91 f.). Apollodor blieb noch
längere Zeit unter Hadrian tätig; vgl. uitct H. 19,73, Gewi6 fiel ihm, dem Erbauer
des Traiansforums, auch die Herstellung cles Templum ilivi Traiani (aita H, Lg,l6)
ztt. Nach seinem Brief an Hadrian leitete er noch im J. 133, jed,enfalls im Regie-
r-ungsaufti"age, einen EröGeren Bau, von dem er einen Baufiihrer (önoupy6u) :uLnd. rix-
rovag iyyagioog (also wohl Leute aus Palästina) xai toög ?il.l,oug ar Aushilfe an den
Kaiser entsendete.
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Iazygenl). Im Osten gr{ff llailrian persönlich ein unil leitete tlie Ver-
hanrllungen mit ,ilen Roxolanen (aita H. 6, 8). Dagegen ist es fraglich,
welcher Felilherr zunächst auf dem westlichen Schauplatz tätig war. Nach

<let aitct H. 6, 7 berief tler Kaiser allerdings ilen Ritter Marcius Turbo

zu einem au$erorilentlichen Kommantlo in Pannonien unil Dacien; aber

tlieser, bisher im fernen Mauretanien beschäftigt, kann nach clem unten

(S. 13 f.) gegebenen Nachweis d,iesen Posten friihestens zu Beginn des

J. 118 angetreten haben. Unterdessen hat, da der prätorische Legat Da-

cien wohl schon verlassen hatte, der ilurch seine Stellung zunächst tlazu

berufene Statthalter von Obermoesien tlie Operationen gegen ilie Jazygen

geleitet. Diese tr'unktion hatte damals der nämliche C. Avidius Nigrinus
inne, der unmittelbar clarauf am Attentat gegen Iladrian beteiiigt erscheint

(uita H. 7, 1). fVir verdanken diese iiberraschende Auskunft rrnil damit

zugleich einen ueuen Einblick in clie Vorgeschichte d.es Ättentats, insbe-

sondere die Beantwortung der Frage, wieso Nigrinus im J. 118 in der

Umgebung tles Kaisers sich befantl, einer Weihinschrift aus Sarmizege-

tusa, der Hauptstadt Daciens, CIL III Suppl' 7904 (Dessau n. 2417), ilie

nebensteheud (S. 11) nach einem Abklatsch Ä. v. Domaszewskisz) im Fak-
simile wieilergegeben wiril.

Den hier genannten Legaten hielt schon iler erste Herausgeber 3) fiir
iilentisch mit dem Zeitgenossen Traians untl Hadrians; ttotz ,iler Ein-
sprache A. v. Domaszewskis, ilemzufolge tlie Schrifi f0r eine spätere Zeit
sprechen wiirdea), neigi auch H. Dessau (zu n. 24L7, A.2) clieser an sich

sehr plausiblen Annahme zu'). In der Tat ergibt - diesistauchDessaus
mir brieflich mitgeteilte Ansicht - eine genauere lfntersuchung des Ab-
klatsches, da6 keine geniigende Yeranlassung vorliegt, den C. Ävidius Ni-
g'rinus unserer Inschrift von dem anderweitig bekannten zu clifferenzieren.

Ungeachtet tler zahlreichen Ligaturen kann die Schrift sehr wohl iler traia-
nisch-haclrianischen Zeit angehören. Ihre verhältnismä6ige lJngelenkig-
keit ist gerade in den ersten Jahren der Provinzialisierung Daciens sehr

begreiflich.
Auf u'elche Provinz ist nun tlie hier bezeugte Legation zu be-

ziehen? Obgleich tlie Legio IY Flavia seit Domitian (J. 86) clem konsu-
larischen Legaten von Moesia superior unterstancl, hat doch tler l'untlort
tles Steins mehrere Gelehrte, wie Dessau, Jung, Liebenam, zu der An-

1) A. v. Domaszewski, Serta Harteliama 9; Kornemann S.28; Weber S. 72.

2) Er liegt im Corpus-Apparat der Berliner Äkaclemie; seine Beniitzung wurcle

mir clurch die liebenswiirdige Yermittlung des llerrn Prof. H. Dessau ermöglicht.
3) K. Torma, Arch,.-epigr. Mitt. yI 101 zu n. 9; ebenso W. Liebenam, Eorschungen

zur Verwaltungsgesch. I (1888) 136 n. 2; Levison, tr'asti, praetorii 113 n. 751.

4) Arck.-epigr. Mdtt. XIII 143,80; vgl. dessen Note zu CIL II Suppl. 7904: 'Iil-
terae omnino saeculi terti'i'.

5) Unentschieden lassen die Frage J. Jung, Easten d,er Provinz I)aci.en 15 f. n. 18

(vgl. S. XXII, 36); P. v. B,ohclen, Prosopogr. I 189 n. 1170; Pauly-Wissowas -EZ II
2384 n. 6.
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nahme bestimmt, da6 Nigrinus prätorischer Statthalter von Dacien war.
Intlessen ist die dabei zugrunileliegende Yoraussetzung, daG zum Exerzier-
meister der equi,tes singulares des dacischen Legaten ein aus tlem Heer
einer Nachbarprovinz abkomrnanclierter Unteroffizier bestellt sein konnte,
von Domaszewskil), soviel ich sehen kann, mit Recht abgelehnt worden.
Die equites singulares, deren fnstruktor ein Centurio der Legio IV Flavia
war, miissen tlem Provinzheer von Obermoesien angehört ha,ben, als clessen

konsularischen tegaten wir demnach C. Ävidius Nigrinus anzusehen haben 2).

Zu d.er nämlichen tr'olgerung mu.6 man gelangen, wenn man sich, wie wir,
fiir rlie Identität tles in tler Inschrift genannten Legaten und iles Zeitge-
nossen llailrians entscheiilet; denn letzterer, iler schon unter Domitian,

1) Dt" R"ligion cles röm. lleeres, -l\estileutsclte Zeitschr.XlY 31, 135: nDass dieser
exercitator aus tler Provinzialarmee selbst genommen wurde, ist selbstverstäncllich.
Centuriones cleputati gibt es nur in Rom . . und in den von Rom direkt abhängi-
gen Officien der Provinz'.

2) So schon v. Dopaszewski, Arck.-epigr. Mitt. XIII 143.
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Prokonsul einer Proyinz (wohl vonalso spätestens im J. 96 n. Chr.,
Achaia), mithin Prätorier war, mu6 schon zur Zeit, da das gon Traian
eroberte Dacien als prätorische Provinz eingerichtet wurde (J. 107), sicher-
lich im Rauge eines Konsularen gestanilen habenr), als welcher er zufolge
der oita H.7,3 (vgl. 9, 3) im J. 118 auftritt.

Die Weihung aus Sarmizegetusa und' damit die Legation des C. Avi-
ilius Nigrinus in Moesia superior wirtl einerseits ilurch ilen dacischen Fund-
ort rles Denkmals, anclererseits tlurch den Zeitpunkt tler Hinrichtung des

Nigrinus auf den Zeitua:um zwischen 107/8 unit 118 n. Chr. festgelegt.
Es ist mehr als wahrscheinlich, da6 zw Zeit der Errichtung der Dedi-
kation, cleren militärisch-offizieller Charakter einleuchtet, nicht etwa cles

efrerc'it&tor allein, sondern auch die von ihm instruierte Truppe der equi.tes

singulares tles obermoesischen Eleeres zeitweilig in Sarmizegetusa sich auf-
hielt, ila6 mithin der Statthalter Obermoesiens, dessen stäniliges Gefolge
iliese Stabskavallerie 2) bildete, an dem ilamaligen Ilauptwaffenplatz Da-
ciens 3) persönlich anwesend war. Der Grund dieser Intervention tles

C. Aviilius Nigrinus in cler sonst ilurch ihre normale Besatzung (Legio XIII
gemina und Auxilien) unter Kommanilo iles prätorischen Legaten ausrei-
chenil geschiitzten Nachbarprovinz ist jeilenfalls in einem au6erorilent-
lichen militärischen Bediirfnis zu suchen. Bekanntlich war Moesien, ztr-
mal die obere Provinz, die Basis einer jeilen gröGeren Kriegfiihrung in
Dacien, und wietlerholt stellte sich ilie Notwencligkeit heraus, tlen Statt-
halter Obermoesiens zugleich mit dem Oberbefehl in Dacien zu betrauena).
Innerhalb der im vorliegenilen FalI enggesteckten zeitlichen Glenzen bietet
sieh nun frir eine tlerartige Ma6nahme, soweit unsere Kenntnis reicht,
ein einziger Anla-6 ilar, nämlich der beim Regierungsantritt Ifadrians

1) Vgl. P. v. Rohden, Prosopogr. I 188 n. 1169: 'consul suffectus iqitur anno in-
certa saeculi 7 eneuntis ael fI ineunlis'.

2) Zr den equites singulares det: Provinzstatthalter vgl. P. Cauer, Ephun. epigr.
IV p. 401 ft'.; Mommsen, ebcnila p.404; A. v. Domaszewski, Arch.-epigr, Mitt, X 22f.
mit A. 11. 12; derselbe in Marquarclts St.-Yerw. II'? 489 mit A. 1; J. Jung, a. a. O.

S. 179 mit A. 1-3; R. Cagnat, Daremberg-Saglios Dict. II 1p.791 ; W.Liebenam,
Pauly-Wissowas RE \I 321 n. 2.

3) Ygl. Dio LXYII g,7: ('t'paiavög) rö otparöne\ov iv Zepptleye{}oioq xaraAot,ov;
dazu B. Filow, Klio Erg.-Bd. I 6 S. 72, 1. Später war Äpulum als Lager iler Legio
XIII gemina ilas Hauptquartier Daciens.

4) S. im allg. v. Domaszewski, Arch.-epigr. M;rr.XIII 743f.; Westd. Zeitsclr.
a. a. O. .Zu Beginn des bellum, German'icum et Sarmaticum unter Marcus, etwa J.
1671770, wurde nach CILIITI4ST;\il 1377 (:31640) (Dessau n.1097; 1098) ilas
Kommando Obermoesiens und zunåchst eines Teils von Dacien, dann des gesamten
Dacien in der Hand cles M. Clautlius Fronto vereinigt; dazu Jung, a. a. O. S. 18 n.
20; A. v. Domaszewski, Neue Heid,el.b. Jahrb. V (1895) 107 ff.; E. Groag, Pauly-Wis-
sowas R-E III 2722 f. n. 157. Die gelegentliche lleranziehung der obermoesischen
Legionen IV Flavia uncl VII Claudia zur Verstärkung der dacischen Besatzung wird
durch Inschriften und Ziegelstempel erwiesen; vgl. Jung, a. a. O. S. 16; Oestar. Jahres-

heftelTl Beibl. 183f.; Filow, a. a. O. S. 58f.; C. Patsch, Röm. Mitt. XX 229, 1.
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droheude Ausbruch eines Sarrnatenkrieges und der claran sich schlie6ende
tumul,tus Sarmatarurn et Roral,anorum.

Demnach hat, wenn nicht alles triigt, c. Ävifius Nigrinus als kon-
sularischer Legat von Moesia superior in den ersten MonatÄ dieses Krieges
die verteiiligung l)aciens gegen ilie Iazygen iibernommen unil persönlich
gefuhrt. Zu seiner obermoesischen Legation pa6t es nun wieder vorziig-
lich, dalå er bald nachfrer nach ui,ta H. 7, I in der umgebung des Kaisers
sich befanil, als ilieser von Moesia inferior aus, wie sich aus clem Bericht
Polemons ergibt,'Kleinasien bereiste. Die von Nigrinus geleiteten ope-
rationen können zu anfang wenigstens kaum sehr weit ausgreifend und
besonclers erfolgreich gewesen seio, du die ihm unterstehenden obermoesi-
schen Truppen durch abordnungen nach ilem orientalischen Kriegsschau-
platz geschwächt waren (oben s. z a. 1). Erst als die von Hadrian
nach Einlangen der Kun{9 vom Kriegsausbruch aus Kleinasien .,norausge-

schickten Truppen (ai,ta H. 6, 6; oben s. 8) eintrafen, konnte die ver-
teidigung mit ausreichenderer Kraft gefiihrt werclen.

Die rnthebung tles Nigrinus. Das Kommanclo iles t{igri-
nus in Dacien zu Ende des J. 112 war nur eine Zwischenma6regel. bie
aitct' H., ilie dariiber nichts enthält, berichtet 6, z: Marci,um Turbonem
gtost rrauretaniam praefecturae i,nfutis ornatum pannonicte Daci,aegpe ad,
tempus praefecöt. Nigrinus mu6 demnach von der Leitung der operationen
enthoben worden sein; durch Zusammenlegung von opannonia., worunter
'woh-l nur Pannonia inferior zu verstehen ist, und Dacien wurde ein neues
auEerordentliches Kommanilo gesehaffen, welches jeiloch keinem senato-
rischen Legaten, sondern einem Mann aus dem Rilfurstanile, clem schon
in friiheren unternehmungen bewährten e. Marcius Turbo 1) iibertragen
wurde. Die Frage seiner Kompetenzen wird später (s. 1z ffj eingehentt
erörtert werclen; hier kommt es vor allem auf die Bestimmong des Zeit-
punktes an1 ztr welchem Turbo auf dem Kriegsschauplaiz eintlaf uncl den
Aviilius Nigrinus ersetzte 2).

__Dabei mu6 ausgegangen werclen yon aita, E. b, g: Lu,siu,m Qtd,etum
sublatis gentibus Mauris, qtms re.gebat, quia suspect*s i,ntperio ftwat, erar-
mttait') lllarcio Turbone rudaeis comptressis art, depri,ntend,um tumultum
Mauretuniae destinnto. Die hier erwähnten Ma6nahmen rladrians fallen
sub primis intperii dielnts (oita, H. 5, 5), also balcl uach dem 11. Au_
gust 117' und noch vor fie abreise von antiocheia ad, ,inspiciwd,as reri-
qyot-lllgni (ebenda 5, g) n). I'iir die Durchfiihrung des neoen Äuftrags,

1) Die Litteratur flber Turbos persönrichkeit und Laufbahn s. unten s. 1z a. 4.
2) Daza Schulz S. B?; Kornemann S. 26 mit A. B; Weber S. ?8.
3) Zur Ma6regelung des Lusius Quietus s. auch unten S. 29 f.
4) \4reber s. 53 meint, da6 nur die Enthebung des Lusius Quietus vom Kommando(in Iudaea) und die Äuflösung der von ihm befehrigtenJirreg'lären Truppen (gentes

Maurae) in diese Tage fallen; der Aufstand in Mauretanien sei als Rache dafiir auf.-,{urrytr' mithin erst später ausgebrochen. Diese Annahme, weroher das chronologi-
sche Fortschreiten derErzählung widersprieht, ist nichtnötig; unruheo de.Muor"r,
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tler Turbo aus Äegypten uncl Kyrene, wo er bisher in au$erordentlicher

Mission mit der Unterilriicktrng der jtidischen Unruhen beschäftigt gewesen

war l), nach ilem Nortlwesten Afrikas fiibrte, mu6 eine angemessene Zeit,

einschlielålich der Reisen mindestens ein Vierteljahr, in Anschlag gebracht

werden. Antlererseits wirtl tlie Nachricht von dem tnrnulttts Sarmalarum

et Roralanorum (aöta -ä. 6, 6) den etwa anfangs oktober von Antiocheia

abgereistenz) Kaiser kaum vor Ende oktober, wahrscheinlich aber erst im

NÅember, wo die Eisbildung auf cler Dona' beginnt (oben S. 9), tiber-

bracht worden sein; friibestens nach ihrem Einlangen konnte die Ordre

an Turbo abgehen, sich aus Mauretanien an ilie untere Donau zu begeben,

wo er nicht vor tlen letzten Tagen des J. 117, vielleicht erst zu Beginn

des J. 118 eingetroffen sein wird. Jedenfalls fiihrte er das Kommantlo

bereits im Vorfriihling tles J. 118, als Hadrian seine von Polemon be-

schriebene kleinasiatische Reise antrat (unten S. 51)-

Damit, dass Nigrinus diesem vertrauensmanne lladrians auf clem west-

lichen Kriegsschauplatze weichen mu6te, scheint es intlessen nicht sein

Bewenclen gehabt zu haben. . Zu gleichet Zeit oder baltl hernach' späte-

stens vor Äntritt tler eben erwähnten Reise nach Kleinasien wurile er auch

seiner stellung als statthalier unil Truppenkommanclant von Moesia su-

perior enthoben. Polemons Nachricht, wonach das angebliche Ättentat

auf Harlrian in Kleinasien stattfantl (unten s. 57), Iä6t erkennen, t1a6

der nach uita 7, 1 und Cassius Dio tler Teilnahme ilaran bezichtigte I{i-
grinus ungeachtet tler fortilauernil schwierigen Situation an der unteren

Donuo den Kaiser dorthin begleitet hatte, somit nicht mehr tlurch dienst-

liche verpflichtungen an seine bisherige Provinz gebunclen wn,r. Dies

gibt uns non eitre Hantlhabe zur richtigen Beurteilung nachstehencier Stelle

äer Yiia lfatlriani, tlie in letzter Reihe wohl auf tles Kaisers Selbstbio-

graphie zuriickgeht (unten S. 32).

Tita H. 7,1t Nigrini insidi,as, (luas i,lle sacrificanti, Hutlriono conscio

sibi Lusöo et multis ali,i,s parnaera,tT cxt.m eti,am, successorem, Hadria-
n u s s i'b i'm et d e st i'n a s s et, euasi't'

wie diese worte jetzt lauten, scheinen sie den vorwurf kurzsichtigen

I]ndanks gegen Nigrinus zu enthalten, weil er demjenigen nach dern Leben

waren schon beim Regierungsantritt lladrians im Zuge, aita H.5,2t nlaur'i lacesse-

bantl vielleiclti reicht ihr Böginn noch in die Zelt Traians zuriick, fiir die Uns CIL

VIII 9990 (zwischen 102 uncl 114/5 ; vgl. Henze, Pauly-wissowas RE II 327 f.) in
cler Tingitana einen procurator pro legato, d,. h. einen voriibergehenil mit dem Kom-

mar,do ibr, 1,egionstruppen betrauten ritterlichen Provinzstatthalter (Hirschfeld', Verw.'

Beamtez 392) bezeugt. wohl aber wiril clie enge Beziehung, in welche noch die in
der t;ita -l7. vorliegende verdiinnte Epitome die Mafinahmen gegen Quietus und die

gentes Maura, ,o ä"* tumultus Mauretaniae bringt, am besten durch ilie Ännahme
"verstänillich, 

cla6 Haclrian schon von vornherein eine Steigerung des bereits vorhandenen

Aufruhrs durch sie ftir möglich hielt uncl cleshalb vorbeugend ilen Turbo nach Mau-

retanien entsenclete.
1) 'Weber S. 51. - 2) Weber S' 56 lf.
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strebte, iler ihn zum Nachfolger ausersehen hatte. Aber konnte der da-
mals im kräftigen Mannesalter von vierzig Jahren stehentle Hailrian zu
einer zeit, wo seine eigene Stellung noch nicht ausreichenil gefestigt war,
wirklich schon an tlie Designation eines Nachfolgers denken oder. zu
denken vorgeben? Ich halte dies mit weber (s. z8) an sich fiir unwahr-
scheinlich untl glaube auch nicht, da6 T{adrian, obgleich er es sonst mit
der wahrheit nicht sehr genau genommen hat, eine von vornherein so
wenig glaubliche Behauptung aufgesiellt hat 1).

weber .(s. 77 ff.) sucht der stelle rladurch beizukommen, trass er auf
Grund tler ibereinstimmenden Namenfolge in aita H. T, z und bei Dio-
Xiphilinus LXIX 2, 5 eine Benutzung Dios oder eines Exzerptes aus Dio
seitens des Yitenredaktors statuiert 2) untl weiter annimmt, tla6 die Vita
ebenso wie Dio-xiphilinus Ättentatsversuche aus cler ersten und solche
aus der letzten Zeit Hacirians zusammengefaEt hätte. DemgemäG schlägt
er folgentle railikale Umformung vor (s. 7g\ Nigrini insidi,as, quu,s ille s. H.
consc'io sibi, Lusöo paraaerat, et ntultcts ctli,as, nut etiam successorem, Had,ri&-
nus si'bimet tlesti,nnsset, eua,sit. Er hat bei mu,ltas alias (insidios) vor allem
die in Hailrians letzten Jahren gegen Servianus, l'uscus und Catilius Se-
verus erhobenen Änschulcligungen,) im Auge; doch lassen sich gerade
diese, wenigstens nach ilen vorliegenden Nachrichten, lraum unter den Be-
gnff insidiae subsumieren.

aus den schwierigkeiten, die weber wohl erkannt. aber nicht gelöst
hat, fiihrt die soeben a*s Polemon gewonnene Erkenntnis heraus, ila6
Nigrinus seine Legation in Moesia superior nietlerlegen mu6te. Demnach
ging in iler vorlag e der uita H.7, I das successoretn . . . d,estinasset
nicht etwa, wie der wortlaut jetzt ergibt, auf die Bestellung eines Thron-
folgers fiir Hadrian, sondern auf die Enthebung des Nigrinus von seiner
bisherigen Funktiona). Durch einfache umstellung iJ,es sibimet, welches
auf seinern gegenwärtigen Platze mit dem vorangehencl en Hcrilri,anus yer-
bunden werelen mu6, gewinnt man die richtige Beziehung auf Nigrinus;
das etiam ist eine Riickverweisung auf -Lusio, dessen Äbberufung vom
Kommanclo z*vor fietzt aita H.5, 8; oben s. i3) erzährt wurcle. In
der Vorlage r'ar also an clieser Stelle das sonst nicht iiberlieferte Motiv
fiir die Beteiligung des Nigrinus am Ättentat. eu sententiu tles Nigrinus

1) Erst im J. 136 firden wir Hadrian tatsächlich um die Regelung cler Nachfolge
bemilht; aita H. 23,2: factus... de successore sol,l,ic,itus; sonstiges bei lÄreber s. ?g.

2) Minder kompliziert erscheint die Drklärung, da6 sowohl die Vorlage cler yita
wie Dio aus Hadrians Autobiographie geschöpft haben (unteu S. B2).

3) Tita H.23,2f.i 24,6; Dio LXIX 2,6; 17,1. Dazu Schulz S. 99 ff.; Korne_
mann S. 66 f.

4) In dieser Bedeutung werden analoge vfentlungen, wie successorem, d,ate (aita
H' 9,4i 9,6; 11,3), successore accepto (ebenda 24,7) gerade in der vorliegenden Bio-
graphie wiederholt gebraucht. sonstige Belege aus den viten bei Lessing, Lenilrcn
zu d,en 9HA u. d. W. successor. Zum Gebrauch von il,estinare (uita H. 4,1; b,g; 7,1)
auch Kornemann S. 18, I.
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etwa mit den Worten ausgeilriickti cltnt etiam si'bi'mef (tl- h. dem

Nigrinus, wie zuvor dem Lusius) successorem Had,rianu,s desti-
,tL&sset. Ein Epitomator ocler tlet Schlufåredaktor der Vita hat tlann,

etwa unter ilem Einflu6 der Erinnerung, cla6 Hadrian spätelhin im J. 136,

nach einer auf 7, 1 zuriickverweisenilen Nachricht (jetzt oita H. 23, l0)
Cedonitwtt, Commod'uno, Ni,grini, generrtnl i'nsi'd,iatoris quonilam adoptierte' dem

Kaiser mi6verständlich ähnliche absichten schon in Bezug auf Nigrinus
unterlegt und tlurch Umstellung des' si,bi,met auch cliesen falschen Sinn

herausgebracht. Daher wäre es, so leicht sich der sachlich rightige Wort-
laut der Vorlage noch herstellen läåt, tlennoch methotlisch unzulässig,

an dem gegenwäröigen Texte auch nur im geringsten zu ändern.

Die Yerabschiedung iles Nigrinus mu6, da die wahrscheinlich auf
Hadrian fuGende Vorlage der ai,tu 7, 1 seine Teilnahme am Attentat ila-

rnit motivieren konnte, unter schwer kränkenden Umstäntlen erfolgt sein.

ÄuEerlich hat sein Schicksal, wie ebenila angedeutet war, Ä-hnlichkeit

mit ilem seines nachmaligen Genossen in der Attentatsbeschuldigung' Lu-

sius Quietus, ilen tler Kaiser kurz zuYof, gleichfalls unter Beihilfe iles

Marcius 'Iurbo, seiner Legation enthoben unil ,entwaffnet" hatte (ui,ta

11,5,8; oben S. 13). Leider erfahren wir nicht, ob iler Konflikt tles

Nigrinus mit Hailrian ein rein persönlicher war, ocler ob auch sachliche

Beweggriinde hineinspielten; ein Widerstantl tles Nigrinus gegen die noch

immer geplante aufgabe Daciens wäre bei seinen jedenfalls vorhandenen

Beziehungen zu den Trägern der traianischen Eroberungspolitik (Palma'

Celsus, Lusius) sehr begreiflich.
Befehlsiibernahme uncl Kompetenzen iles Turbo.

Turbos Änkunft uncl die uebernahme cles Kommandos tlurch ihn bezeich-

net nicht blolå einen Personenwechsel, sonclern wahrscheinlich auch einen

Wendepunkt in der dacischen Politik Hatlrians. Nach Eutropius (oben

S.4) rvaren es die ami.ci'l), welche tlen Kaiser von seiner Äbsicht, Da-

cien aufzugeben, clurch tlen llinweis darauf abbrachten, da6 flie Ehre des

römischen Namens es nicht gestatte, tlie zahlreichen als Kolonisten dahin

gefiihrten2) Biirger tlen Ba,rbaren preiszugeben. Gewi6 haben ilaneben

auch militärische Erwägungen (oben S. 6 A. 3) die ihnen zukom-

menrle llolle gespielt. Man denkt nun bei der Erwähnung tler ami,ci so-

fort an Turbo, der als rechte lla^rnd des Kaisers in clessen Freunileskreis

{ai.ta H. 4, 3) eine hervorragende stellung einnahm, und es ist kaum ein

zufiilliges Zusammentreffen, da6 nach seinem Eintreffen, nachdem wohl

1) Ein verzeichnis der,Freunde'Hadrians gibtFriedländer, sittengesch. I6 216f.;
vgl. auch Weber S. 26, 95; 83 t., 284. Ueber sein Verhältnis zu dieser Gruppe des

Hofstaats Kornemann s. 38 f. Ihren Einflu6 betont auch Fronto (oben s. 4): Ha-

rl,riano et amicis. au6er Turbo kommt im vorliegenden Fall auch der damalige

Legat von Thrakien, A. Platorius Nepos (unten S. 24 A. 1), als 'Froancl' in Betracht.
2) Ueber die Kolonisierung Daciens durch Traian Eutropius a. a. O. (oben S. 4);

dazu J. Jnng, Römer wnd, Rotnanen'107; Branclis, Pauly-Wissowas RE IY 1967f';
C. Patsch, Wiss. Mitt. aus Bosnien VI (1898) 265.
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noch kurz zuvor der Befehl zum abtragen cles oberteils tler Donaubriicke
ergangen war' nach aita H. 6, 7 wieder eine provisorische yerwaltung in
Dacie'' mit 'rurbo selbst an der spitze, eirrgeri"htet wurcre. wenn ihm
später, bei seinem abgang nach Rom, von der Koronie sarmizegetusa ein
Ehrenilenkmal gesetzt wurde ('nten s. 1g ; 22), so sollte tlamit viel-
leicht mit auch der Dank der ersten römischen stailt Daciens fiir sein
Eintreten gegen tlie Preisgabe römischer Biirger abgestattet werden.

auf tlBm östlichen Kriegsschauplatz wurde wohl noch in den ersten
Monaten cles J. 118 clurch clie von Hadrian persönlich mit tlem Ftirsten
der Roxolanen gefiihrten Yerhandlungen tler tr'riede hergestellt r) unil das
Klientelverhältnis ilieses stammes neu gefestigt z). Mit"dem Eintritt iles
Yorfrtihlings, in clem tlie Eisbildung iler unteren Donau aufhört, war ilann
hier iiberhaupt jede unmittelbare Gefahr barbarischer Einbriiche beseitigt.
Dagegen ilauerten die operationen im westen, im pannonisch-dacischen
Kommandobereich cles Turbo, fort å). Deshalb entschied sich iler Kaiser
ilahin, einstweilen noch nicht nach Rom weiterzureisen, sondern ftir alle
Eventualitäten in gröfierer Nähe des Kriegsschauplatzes zu bleiben, inilem
er, wie im folgentlen abschnitt an iler Hand tles neuen polemon-Berichtes
zt zeigen sein wird, etwa seit tr'ebruar 118 eine Rundreise im wesilichen
Kleinasien unternahm. Die persönlichen verhärtnisse im Kommancro er-
forilerten es, wie wir gleich sehen *,erden, da6 er wenigstens formell auch
weiterhin tlie Oberleitung cles Krieges beibehielt.

wir haben es hier mit tlem in tren ersten zwei Jahrhuntrerten der
Kaiserzeit ziemlich singulären tr'an zu tun, da6 ein Mann iles Ritterstan_
tles zur uebernahme von Funktionen berufen wurde, die sonst yon sena-
torischen Legaten ausgeiibt wurden. Die ueberlieferung tiber die staats-
rechtlich ganz singulären Kompetenzen des Q. Mu*cius TurboFronto Pu blici's severus a) in dieser und tler unmittelbar fbrqen-

l) Yita 1L 6,8: cunx rege Roraranorum,, qud de inminut,i,s stigtendi,is que-
rebatur, cognito negotio pdcem congtosuit. Auf diesen und ähuliche Fälleleht cler Taclelin rier Dpitome ile caesaribus 14 a regibus murtis lnce occultis *unriibu, inpetrata
iactabat palam, plus se otio adeptum quam armis ceteros.

2) Nach der Yermutung E. Kornemanns. Klio vrl 92 tr wäre damars der gro6e
Erclwall in der Dobrudscha angelegt worden.

3) Die cpfer cler arvalbrttler an Mars ultor und yictoria anläGlich der Rflck-
kehr Haclrians nach Rom (nach.weber am 9. Julillg; vgl.Diirrs.42; .webers, 

?4;82; 84) zeigen, claå cler Krieg erst kurz zuvor beendigt war.
4) ueber diesen Mann vgr. E. schiirer, Gesch. i. jiid. vorkes rs 664,2f.; 665f.mit A. 50; J. Jung, Eastcn ihr prouinz Daeien 2f. n.2; H. Dessau, prosopogr.rr

339 n. 179; P. Meyer, Eermes XXXII 216 tr.; O. .Hirschfeld , Verw._Beatm;;;;i;,;,
388; 437 f.,2; 479,2; Schulz S. 29 f.; 86 f.; Bg f.; Kornemann S. 25 ff.; 89; 63; We-ber S.26; 50 ff.; ?1 ff.; 83,284. Ein langjähriger Freund ffu,a.iao,'1ulto A. +,21,im Parthcrkriege Traians bewährt (weber s. st, rzs;, war Turbo seit inde der Re-gierung Traians (Eusebios hist. ebcr,. Iv z,g f.; Johannes von Nikiu, lriaop. ckronirtc' 72 ed- H. zotenberg, Notices et ettraits des mss. xxly I [lgg3] p. 418) bis in die
ersten Tage rladrians (uita H.5,g; oben s. 14) mit .le" uoiera.å"iurrg ae* .roaon-

y. Premerstoinj Das Attetrtat der Konsulare etc. z
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den Zeib (J. 118-119) hat zu Meinungsverschieilenheiten geftihrt. Ich

Iasse hier zunächst ilie Zeugnisse folgen.

Tita H. 6, 7: Marci,unx TLcrbonem ltost Mqu'retani'am ltraefecturae in-

ful,is ornatu.m Pannoni'ae Daci'aeque ail tempus praefeci't.

Titu H.7,3: (Hailriants) Ruma,m oenit Dacia Tttrboni' cred,i'ta, tilulo

Aegyfii,acac ltraefecturae, quo phcs auctoritatis haberet, mna,to.

Vi,tu, tr. 9, 4 f'. i successorent, .. . ubi primum peti,t (Lttiants), in I'ur'
bonem, transtul.it gtotestatem, cunt, quidem etöanr, Si,mi'li, alteri' praefecto Seltti'-

cöwm, Clarum successorem d'ed,it.

cn III 1462 (Dessau n. 1324) z Q. Xlarcio Turboni Frantoni. Pu,blici,o

se\ero praef\ecto) praet(orio) i,mp. caesari,s Traiani, Had,ri,ani augusti. p{atds)

1t(atriae) colon(i,a) Utp(ia) Traian(a) Aug(usta) Daci.ca Sarmi,aegetus(a).

Nach Diirrs (S. 17,46) Yorgang wiril von einerReihe vonX'orschernl)

angenommen, ila6 in uita H. 6, 7 untl 7, 3 ein und ilasselbe X'aktum

zw eim al berichtet wirtl'2). Während Diirr ilies auf Quellenwechsel zu-

rflckfiihren will, setzen Schulz uncl Kornemann beiile Wieilerholungen

aufstands in Aegypten uncl Kyrene ndJ,aiq paluLq iu oitx ö),iyE rt bpöuq (Eusebios

a. a. o. $ 4) beschäftigt gewesen, aber nicht etwa in der stellung eines Praefectus

Aegypti als NacMolger des Rutilius Lupus (so U. Wilcken, Hermes XXVII 472; Schiirer

I3 664, 2), sonclern in auGerorclentlicher Mission (P. M. Meyer, a. a. O. ; L. Cantarelli,

La se6e deiprefetti d,i, EgittoT, Memorie dellar. Accadem'ttr, dei Lincei, Serie!, scienze

morali, xII 1906, p. 86 f. ; v. Domaszewski bei 'weber s. 53, 185); zu seiner tlortigen

Tätigkeit J. G. Milne, Egypt und'er Roman rule 53;236,L79; Weber S. 51. Daran

schlie6t sich seine Mission nach Mauretanien (oben S. 14; unten S. 19f.)'
Ueber clie Entsendung des Turbo nach Aegypten uncl Kyrene berichtet Eusebios

a. a. O. $ 3: ö uitroxgårap 'dnrytpu Måpxtou Toi;gpa,*a oöv 6uv(tptt ntlfi te xui

aaartzfi,'irt öb xai tnnafi; ähnlich Johannes von Nikiu a. a. o. Ein friihes Beispiel

fiir ein solches bis zu einem gewissen Gracle selbstäntliges, insbesondere von den
provinzstatthaltern unabhängiges Kommando eines römischen Ritters bietet die Lauf-

bahn cles C. Yelius Rufus, der als Tribun cler (damals in Karthago stationierten)

Cohors XIII urbana bald nach J. 86 als clux erercitus Aliici et Mauretanici aitr na'

tiones, quae sunt in Mauretania, cotnprirnentlas tätig war (Inschrift von Baalbek bei

Mommsen, Berliner Sitzungsber. 1903 S. 817 ff.; E. Ritterling, Oesterr. Jakrahefte WI
Beibl. 23 ff.; A. v. Domaszewski, Ph,ilol,ogus LXVI 164 tr). Obgleich in dem näm-

lichen Kriege zeitweilig a:ucln legatd August'i ln'o pr' utröusque Mauretaniae komman-

dierten, steht bei seiner'längeren Dauer doch nichts der Ännahme im wege, clafi

ilur an61- hier in iler oben formulierten, technischen Betleutung gebraucht ist. Bald

darauf, um J. 90, wurde Rufus, damals procul'ator Pannon'iae, in ähnlicher'weise ver-

wenclet bello Llar comannon nn, Quailorum, Sarmatarum, ailuer sus quos e $ p e il i t i o n e m

f ecit yter regnum, Decebali regis Dacorum,. In cler }'olge mehren sich die Fälle dieser Art.

lto. Hirschfeltl , Verw,-BeamteL 27L mit A. 1; Verw'-Beamtez 347,4 (vgl' auch

S.43?f., 2; 479,2); Jung, a. a. O.; Dess&u, Prosopigr, II 340 oben; Schulz S' 30;

Kornemann S. 24 tr
2) Das nämliche Yerhältnis läge nach Diirr; Plew s. 45 ff. ; v. Rohden sp. 501 f.;

.schulz s.29 ff. uncl Kornemann s.22,3; 24 a,tc]n bei den angaben iiber öe Riick-

kehr iles Kaisers nach Rom vor, ndie 7,3 an tler richtigen Stelle erzählt wird, in
5, 10 zu Unrecht vorweggenommen istu. Diese Auffassung hat Weber S. 54 ff. iiber-
.zeugend wiclerlegt; vgl. oben S. 3 A. 4.
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auf Rechnung des ungeschickt.n Exzerptors. Dagegen beziehen anderer)ilie beiden stellen auf zwei aufeinanderforgentle"siailien iler Laufbahn
Turbos.

Diese letztere, der Ueberlieferung gemäEere Annahme wircl vou vorn_
herein empfohlen durch die Erwägung, daå zwischen aita H.6,7, wodie Befristung ad, tempus zu beachten ist, und z, B tatsächlich, wie wirjetzt wissen, ein längerer zeitraum (von etwa 4-5 rvlonaten), grö6ten-teils ausgeftillt durch eine kleinasiatische Reise Hadriro., o"rrtrich, uncl
da6 wir ftir beitle Angaben mit wesentlich verschiedenen yerhaltnissen imoberbefehl zu rechnen haben. ars dem Turbo die in ai,tq, H.6, z um-
schriebene, befristete Konpetenz verriehen wurd.e, fiihrte Hadrian selbst,
zunächst noch in untermoesien weilend, das oberko-oouoilo untr legte
dieses wahrscheinlich auch währendl seiner Reise nach Kleinasien nichtnieiler. In aita E- Z,_g hingegen geht der Kaiser ""* i;;;.schauplatz
endgiiltig nach Rom 

,ab, 
gibi arso die persönliche oberleitung-de* Kriegesauf, was naturgemä6- eine verschiebung in den Befugnissen tler Befehrs-

haber, vor allem Turbos, zur Folge huilon mu6te.
Aber auch an sich betrachtet miissen sich die beiilen Angaben keines_

rvegs decken. Nach 6, 7 erhält rurbo die infurae praefectufae, die 1iang-
abzeichen einer (nicht näher bezeichneten) präfekt-trr, o"rh z,' B den ti,-tulus Aegyyttiacae gtraefectt*ae. seine Kornpetenz umfaEf inc ersten l.all
Pann_onia (wegen tler. Sitze der fazygen wohl nur die untere provinz) 2)
und Dacia zugleich, ist aber zeiilich bescbränkt (ad teryrusl; im zweitenFalI erstreckf sie sich auf Dacia alrein, aber oh,,e BefÅtuog, onil *iritgegeniiber cler vorher bekleirleten als eine erhöhte bereichn""i, quo pru,s
auc:toritati's haberet. T;etzteres stimmt gut zu d.em schon hervorgehobenen
umstand, da6 der bisher persönrich diå oberreitung fiihrende Kui*u. ourr-mehr abgeht.

Yor seiner Berufung an die Donau war Turbo in Mauretanien täiiggewesen: ai,ta H. 5, 8 (oben S. 1g f.) und 6, Z Ttost Muuretaniam,. Im
sprachgebrauch der scriptores historiae aug. hei6t letzteres soviel .wie
'na^ch verwaltung von Mauretanien'B). Turbo wird mithin den Mauren-
aufstand in der stell'ng eines ltroau.ator utrietsqtte nraurdaniac, il. h. der

1) P. M. Meyer, a. u^_O. t ?18 lrt Ä. 1 ("C1. aber dazu Kornemann S. 25, 1);L. Cantarelli, a. a,. O. p. gT;'Weber S. ?Bf.

. 2)-?i" Frage ist allerfings nicht sicher zu entscheiden; vgr. E. Ritterling, .4rcå.-epigr' Mitt- xx 18,39. 'w-enn Turbo auch in oberpannonien kommandierte, so wäreer hier an die Stelle des L. Minicius Natalis getreten, d,er in CILII 4509 (: Suppl.6145;Jessau n' 1029) als,leqatus) aug(ustQ p|@) pr(aetore) diui rraiani par[thici ett1c.1t' lyaiani' Haldriani ayo@sti) proair6'nii nnnnoniafe superior(is) erscheint; dazuRitterling, a. a. O. S. 1? f. n. I.
3) so Hirschfeld, verw--Beamtez Bgg; dagegen'weber s. ?8,254. vgl. aber z.B.oi'ta Pert- 3,2 (post quattuor Trwincias tonsirårq und sonstige oa"gu-tui Lessing,a' 

-a' 
o' u. d. w. 'post'; dazr die Bonner Inschrift Brambach i. as+ 1äti"u.rer, carm,epigr. I p. t3 n. 20).

2*
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beiden mauretanischen Provinzen Tingitana uncl Caesariensis 1) bekämpft
haben. Diese allerdings hochstehende Prokuratur war yon tlen beitlen
höchsten Ritterämtern, der praefechu'a Aegyptla und d,er praefbcturd pree-

tori,i, im Ran$e noch beträchtlich entfernt. Schon tleshalb kann die prae-

fectura, tleren Titel unil Rang (i,nfiilae), nicht aber faktische Ausiibung

ilem Tlrbo nach 6, 7 iiberfragen wurde, mit keiner ilieser beid.en Wiirtlen
iilentisch sein. Die wirkliche Gartlepräfektur 2) wirtl auGertlem noch durch

tlie von Kornemann (S. 27) vorgebrachte Erwägung ausgeschlossenl clenn

dann ,,wären drei Gardekommandanten anzunehmen, eine Neuerung, tlie
erst in der Zeit des Commoclus vorkommt". Yielmehr erfolgte ilie Beru-
fung des Turbo zu cliesem Amte, wie uita H. 9, 3 f. deutlich genug sagt,

erst nach der Hinrichtung der vier Konsulare (Sommer 118) unil tler

Riickkehr Hadrians nac}. Rom (vgl. unten S. 22 A. 4). Nicht miniler
rryäre ilie Verleihung des blofien Titels eines Praefectus praetorio höchst

auffåillig, wenn ihr dann nach 7, 3 tlie gleichfails titulare Ernennung zu

iler in der Aemterordnung tiefer stehentlen ägyptischen Präfektur folgen

soll. Än tlie Schaffung einer neuen ritterlichen Provinzpräfektur, welche

Pannonia (inferior) uncl Dacia umfa6te, ist gleichfalls nicht zu clenken.

Diese in cler ersten Kaiserzeit in kleineren Sprengeln wiederholt ange-

wendete Institution ist seit Claudius, wenn wir von Äegypten absehen,

eigentlich nur mehr fiir Så,r'clinien nachweisbar 3) ; auch wären in einem

solchen Falle nicht blofi tlie infulae praefecturae, sondern ilie Funktion als

solche iibertragen wordlen,

Nach alledem ist die Ttraefectu,ra in 6, 7 höchst rrahrscheinlich ein

Bitteramb gewesen, welches im Range zwischen der Prokuratur beitler

Mauretanien untl tler zufolge 7, 3 ilem Titel nach verliehenen ägyptischen

Präfektur stanil, also wohl tlie gewöhnliche Vorstufe zu der letzteren, ent-

wecler tlie praefectu,ru, annon&e oder aigihurt Die titulare Uebertragung eines

tlieser Ämter, cleren Siiz in Rom war, an clen in iler Provinz tätigen

Turbo verfolgte zunächst ilen Zweck' den orqarqymötatog tiuhq (Dio
LXIX 18, 1), iler vermöge seiner besontleren Feltlherrnbegabung fast nur
zu aufierortlentlichen miiitärischen Missionen verwentlet wurile' wenigstens

äusserlich cler normalen ritterlichen Äemterkarriere unil ihrer Begiinsti-
gungen teilhaft zu machena). Au6erdem sollte jedoch Turbo den prä-

1) Ueber die Yereinigung beider Mauretanien unter einem Prokurator im Kriegs-

falle (so schon unter Galba) vgl. Marquarclt, staalsaeno. 12 484 iiber die legati' pr.

ytr. utriusque Mauretaniae s. E. Ritterling, Oesterr. Jahreshefte\II Bei,bl.28 ff.; A.
y. Domaszewski, Philologus LXVI 168; dazu O. Hirschfelil, Verw.-Beamte2 39L,7,

2) An diese clenken unter Hinweis auf CII'III 7462 v. Domaszewski, Serta Ear'
teliana 9,8i Weber S. 73 f.

3) Hirschfeld, a. a. O. S. 385.

4) Äehnliches lä6t sich z. B. in cler Laufbahn des spåteren Gardepräfekten L.
Iulius Yehilius Gratus Iulianus (CIL \I 31856; Dessau n. 1327) beobachten' Wie

tlie clarin mehrmåls wietlerkehrende Bezeichnung procuratar Åug, et praepositus ae-

cillationibus (einmal a,ttch ytraefectus class'is) zeigt, war dieser in tlen Kriegen unter
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torischen Legaten von Pannonia inferior nncl Dacia, deren Funktionen er
tatsächlich, wenn auch nicht rechtlich, zu. iibernehmen hatte, durcir iliese
Rangerhöhung tunlichst gleichgestellt werdenl). Dagegen hat iler Prä-
fektentitel mit tler tatsächlichen Refugnis iles Turbo nichts zu schaffen;
diese ist vielmehr in den Worten ausgerlriickt Pannonöae Daciaeque ad
tempus praefeci,t. Ftir tlie Dauer iles persönlichen kaiserlichen Oberbef'ehls
an der Donau - daher arl ternpus - wird Turbo mit der Kompetenz
eines senatorischen Legaten die in Pannonia inferior unil Dacia stehenden
Truppen, Legionen wie Auxilien, befehligi2) unil zugleich eine ilelegierte
Juristliktion mit Einschlu6 der Kapitalsachen römischer Biirger ausgeiibt
habens). Wegen des Mangels genauer Entsprechungen ist es fiir uns
kaum möglich, clen adäquaten römischen Äusdruck fiir Turbos Funktion
ztr finrlen 1 versuchsweise möchte ich vorschlagen: praefectus annonae (od,er
aigilum) eod,emque ternpore pro leguto legionum I adiutrici,s et XIII gemi,nae
et aurili,oratm, rni,ssu.s i.n Pannoniant, i,nferioreru et Dacium, cum iure glad,iö.

Intlieser Stellungverblieb Tur.bo bis etwa Juni 118, wo derKaiserenilgiil-
tig nach Rom abging uncl damit eine neue Ordnung cler Kommando- und Ver-
waltungsverhältnisse in jenen Gebieten notwendig wurde, welche schou hier
vorweggenommen werden soll. Damals wurile Turbo nach uitcr, H. 7, 3
titulo Aegyptti,acae praefectu,rae atsgezeichnet und erhielt zugleich eine von
der bisherigen verschiedene, erhöhte Befugnis. Die Kompetenz des augen-
blicklich im Amte befinillichen Statthalters von Äegypten, Q. Rammius
Martialisa). wurde ilurch tliese Ernennung eines blo6 titularen Doppel-
gängers, .tler gar nicht nach Aegypten kam 5), in keiner Weise gehemmt

Maicus und Commodus nacheinancler in militärischen Kommanclen tätig, machte aber
zugleich die normale prokuraforische Vorriickung mit. Ygl. iibrigens Hirschfekl,
Temo.-Beamte2 392,2.

1) Nach Hirschf'eld, a. a. O. S.416 (mit A. 1) haben ,ohne Zweifel die hohen
ritterlichen Präf'ekturen im Range ilen kurulischen Aemtern nicht nachgestandenn;
vgl. auch A. v. Domaszewski, -Rönr. Mitt. XXII 334 f .

2) Zu diesem Kommanrlo, welches ron dern oben S. 17 L. 4 erörterten wesentlich
versehieden ist, bieten die nächste Analogie wohl die procut'atores pro legato der Tingi-
tana, die d.er Zeit des Traian (oben S. 13 A. 4) und des Septimius Severus angehören und
nach llirschfeld,, Yeno.-Beande2 392 als Prokuratoren mit au6erorclentlicher Kompetenz,
d, h. vorilbergehend mit dem Befehl iiber Legionstruppen betraut, anzusehen sind.

3) Ueber das schon gegen Entle tles ersten Jahrhunderts auftretende ius gtad,ii
ritterlicher Provinzstatthalter Hirschfelcl, a. a. O. S. 404 mit A. 3; dazu neuerdings
A, v. Domaszewski, Philologns LXVI 1?1 f.

4) Er ist uns ih dieser Funktion am 23. April lI8 (CIG 4llg f - Dittenberger,
Or. gr. II 678) und dann wieder am 4. August IIS (RGU 140: U. Wilcken, Ee,tmes
xxxYl 84 ff.) bezeugt. ueber seine Präfektur s. E. schiirer, Gesch. iles jiid,. votkes
I3 664,3; L. Cantarelli, a. a. O. (oben S.1? A. a) p.8?n.89; \MeberS.58,185(vgl.
s. 85, 285).

5) Die Sachlage ist also hier ähnlich, wie beim Titular-Tribunat;vgl. SuetonClauil.
25: inslituit. . . imaginariae m,ilitiae genus, quoil aocatur supr(r, nu,merutn, quo a,bsentes
et titulo tenus fungerenttn', dazu Hirschfeld, a. a. O. S.422,4.
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otl'er aufgehoben; denn, wie Ulpian (Dig. I12, 1) lehri, praefectas Aegypti
non pri'us d,eponit praefecturant, et imlrcrium, quoil ad, simitötud,inem procotr,-
sulis lege sub Augusto ei, d,atutn est, quarn aleranilriam. i,ngres sus s i,t suc-
cessor ei,ust). Turbos Beförclerung hatie tliesmal nicht blo6 tlie Bedeu-
tung einer persönlichen a*szeichnung, sondern erfolgte, wie die viia gut
sagt, quo plus auctori,tati,s haberet I)enn unter allen ritterlichen Beamten
war allein iler Praef'ectus aegypti nach den eben angefiihrten worten Ul-
pians Träger eines Imperium2); er besa6 ilie Beffihigung zum ordentlichen
Legionskommando, das Recht selbstäniliger Jurisdiktion unil Kr.iegftihrung,
wie es Turbo brauchte, um nach tlem Äbgang iles Höchstkommandieren-
ilen vom Kriegsschauplatz einer sonst von senatorischen Legaten verwal-
teten Provinz vorzustehens). Im Gegensatz ztt d.er in aitu,H- 6, Z aus-
gedriickten Kompetenz, die räumlich zwei prätorische Provinzen umfa6te,
tlafiir aber unter den unmittelbaren Befehlen des Kaisers ausgeiibt rrurcle
und von vornherein provisorischen charakter trug, erstreckte sich Turbos
neue, potentiell erhöhte uncl zeitlich nicht befristete Amtsgewalt blo6 auf
Dacien, während Pannonia inferior mit der Wiederkehr ruhigerer Verhalt-
nisse wohl wieder einem prätorischen Legaten aus dem Senatorenstande
iibertragen wurcle. In diesem zweiten Stadium seiner Tätigkeit an der
unteren Donau könnte Turbos 'Iitel etwa gewesen sein:, ltraefectus Aegypti
agens aices legati, Augwsti, pro praetore ltrouinciae Daci,ae,

Diese tr'unktion bekleidete Turbo, bis ilie beiilen bisherigen Gartle-
präfekten Acilius Attianus und C. Sulpicius Similis verabschietlet wurden,
was zwischen 119 und Anfang 121, wahrscheinlich schon im J. 1lg, ge-
schehen sein wirda). Nun riickte er in ganz normaler weise vom prae-
fectus Aegyptiz'um Praefectus praetorio anstelle iles Attianus ,tot (aita H. g,

4) unil verlie6 seine bisherige Provinz, in der ihm clie Kolonie sarmi-
zegetusa wohl bei diescm anlass durch die widmung eines Ehrentlenk-
mals (crl rI 1462), welches ihm schon den neuen Titel gibt, tlen Dank
fiir sein Wirken abstattetes).

Politische Wirkungen. Werfen wir nunmehr einen Rtick-
blick auf die merkwiirtlige Gestaltung der Kommantlo- und verwaltungs-
verhälfnisse in den Donauprovinzen, welche durch tlie von Hadrian um
tlie Jahreswende 117/8 getroffenen anorclnungen eingetreten war. Der

1) Zu cliesem Rechtssatze Cantarelli, a. a. O. p. 69.
2) Mommsen, SrA II3 935, 1; III 557;753,1; Strafrecht 231 ; Hirschfeld S. B4S

mit A. 3.

3) aehnlich auch schon weber s. ?4, der allerdings die schon wegen ihrer Kom-
pliziertheit unglaubhafte Annahme aufstellt, cla6 dem Turbo zu den Befugnissen eines
Gardepräf'ekten, die ihm schon zuvor (nacl. tsita H.6,7) zuteil gewordenwären (wi-
ilerlegt oben s. 20), nunmehr noch jene eines Praefectus aegypti verliehen worden
wären.

a) Vgl. aita H.8,7;9,3f. Dazu v. Rohden Sp.503; Schulz S.40; Kornemann
S. 27 (vgl. auch S. 38; 62 f.).

5) So auch Kornemann S. 28. Ygl. oben S. 17.
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bisherige konsularische Legat von Obermoesien wurcle nicht bloss in iler
Kriegftihrung in Dacien ilurch einen Mann aus dem Ritterstancle ersetzt,
sonilern auch seiner Legation enthoben. 'tr'ormell unter dem kaiserlichen
Oberbefehl, iler die rechtliche Yqrantwortung ftir ilie auEerordentlichen
Mafinahmen tragen mu6te, tatsächlich aber, namentlich seitilem llatlrian
im Friihjahr 11Q nach Kleinasien abgereist wa4 mehr oiler minder selb-
stänclig, tlurfte ein einzelner ritterlieher Funktionär in zwei bisher von
senatorisehen Legaten prätorischen Ranges verwalteten Provinzen die Le-
gionen befehligen unrl Gericht halten. Diese einschneiilende, in den bei-
ilen ersten Jahrhunderten rler Kaiserzeit ganz vereinzelt tlastehende 1) Ver-
fugung verfolgte jeiloch nicht etwa clen Zweck, tlem Senat sein Recht
auf clie hohen Offiziersstellen unil Kommanilen zu schmälernz), sonilern
rvar, soviel wir sehen können, eine Ma6regel der Not, die ein grelles
Streiflicht auf den Mangel tiichtiger Militars in tlem tlamaligen senatori-
schen Anhang llailrians 3.1 wirft. Die durch die Schule der tlacischen unil
parthischen Eroberungskriege Traians gegangenen, ruhmbecleckten Gene-

räle aus clem ersten Stantle, allen voran Männer wie Cornelius Palma,
Publilius Celsus, Lusius Quietus, denen sich gewi6 noch manche andere

anreihen lassena), waren nicht blo6 persönlich mit dem neuen Herrn ver-
feindet, sondern auch sachlich durch ihre ganze Yergangenheit notge-
clrungene Gegner cler von tliesem eingeschlagenen Politik, dlie kurz zuvor
in rler Äufgabe cler Neuerwerbungen im Orient sich erklärt hatte. So

war denn, zumal der Garilepräfeki Ättianus in Itom gebraucht wurtles),
der tlem Kaiser seit Jahren befreunilete, in schwierigen militärischen Mis-

1) HirscMeld, a. a. O. S. 388.

2) Ygl. das dem Gardepräfekten Perennis zur Last gelegte Vorgehen, aita Com.-

ntod,i 6,2: subito, guia bell,o Brittanico militibus equestris loci ai,ros praefecerat arnotis
senatoribus, prod,ita re per legatos enercitus host'is appellatus lacerandusque mil,ttibus est

il,eilittts; dant J. M. Heer, Philologus Suppl.-Bd. IX 68 ff.; J. Jung, Tasten iler Prouinz
Dacien 91,1. Im clritten Jahrhunclert herrscht dann die Tendenz, die senatorischen
Beamten, vor allem die Legaten, durch Ängehörige des Ritterstandes zu ersetzen;
Hirschfeld, a. a. O. S. 389; A. v. Domaszewski, 7ikein. Mus. L\III 221 ff. Seit Gal-
lienus sincl die Senatoren grunclsätzlich vonjedem Ifeeresdienst ausgeschlossen: Aur.
\ictor ile Caes.33,34; dazu Mommsen, Eplt'. epigr. Vp. 137; SchillerI84l mitA.2;
E. Herzog, Systenr Il 557 f.

3) Ueber Hadrians Freunde im Senat neuerdings Weber S. 26, 95; 83 f., 284. Ygl.
oben S. 16 A. 1.

4) M.' Laberius Md,ximus (cos. II im J. 103; iiber ihn C. Cichorius, Die Reliefs der

Traianssaule, Textband II 334), seit Traians letzter Zeit verbannt (aita H.5,5; dazu
Weber S. 29 tr.; 43 ff.); Sex. Erucius Clarus und Ti. Iulius Alexander, beide coss,

suffecti im J. 117 ocler 118 (Weber S. 33, 117).

5) Ti. Clauilius Livianus, der Praef. praet. in den Dakerkriegen Traians uncl tr'reuncl

Haclrians (Prosopogr. I 384 n. 735; A. Stein, Pauly-W-issowas nE III 2729 n. 207),

lebte wahrscheinlich noch im J. 123, kam aber schon wegen seines vorgeriickten
Alters kaum in Betracht.
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sionen wiederbolt erprobte Ritier Q. Marcius Turbo tatsächlich der ein-
zige ftir tlen Sarmatenkrieg verfiigbare Fiihrer 1).

Trotz dieser Zwangslage Hadrians wird die damals sicher nicht unbe-
ileutende hadrianfeindliche Partei im römischen Senat die Berufung Turbos
unil ihre Folgen als symptomatisch fiir die Gesinnung des neuen Herrschers
gegeniiber clem Senat ausgedeutet, als ein MGtrauensvotum gegen den ganzen
Stanil unil einen bisher beispiellosen Eingritr in ilessen Yorrechte hingestellt
haben. Dieser Yerstimmung in senatskreisen scheint die zweite inaita H.7,
3 berichtete Bestellrrng iles Turbo bereits in gewissem Sinne Rechnung zlr
tragen, inilem sie ihn auf Dacien beschränkte unil zugleich durch ver-
leihung des dem Praefectus Aegypii zustehenilen Imperium seiuer Stellung
eine mincler anfechtbare rechtliche Grundlage zu geben suchte.

Noch viel mehr mu6ten die Nachstbetroffenen, vor allem cler unter
kränkenclen Umständen abgesetzte bisherige Legat von ober.moesien, C. Avi-
dius Nigrinus, Hadrians vorgehen als schwer veiletzencren schlag em-
pfintlen. wir werden sehen, tla6 Nigrinus, dem Gefolge des nach Klein-
asien reisenden Kaisers beigezogen, mit Lusius Quietus, tlem bisherigen
Statthalter von ludaea, zusammentraf, dem Hailrian gleichfalls vor kurzem
ein ähnliches Los bereitet hatte (oben s. 13 mit Ä. 4; 15 f.; unten s. 29). Balil
clarauf vernahm man aus Hailrians Umgebung, cla6 die beiden Schicksals-
genossen bei diesem Anla6 sich zu einem gegen clen Kaiser gerichteten
anschlag verbiinclet hätten. Inwiefern die Änklage, die in weiterer Folge
noch zwei andere hochgestellte Männer in ilen untergang hineinzog, ilen
Tatsachen entsprach, soll an tler Hantl tler Quellenanalyse im folglnden
Äbschniit untersucht werden.

1) Die im Donaukrieg wichtige Legation Thrakiens hatte damals gleichfalls ein
Freund Hadrians (aita H, 4, 2), d,er Pråtorier A. platorius Nepos (prÄop ogr. rrr 48
n.337; weber s.26,95;83f.,284) inne, der clann imMärz undAprilllgzusammen
rnit dem Kaiser als Suffectus das Konsulat bekleiclete.
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II. Die Berichte tiber das Attentat.
ueber das im J. 118 gegen fradrian gerichtete attentat und die da-

mit zusammenhängende Hinrichtung der vier Konsulare liegen uns zweiin wichtigen Punkten von einander abweichende Darstelluogä i' der ra-
teinischen Yita Hadriani und bei cassius Dio vor, *oro alsiritte der bis-
her noch nicht herangezog-ene Bericht eines augenzeugen, des sophisten po-
lemon, iiber die Attentats-Episode selbsi hinzutritt. In clieser Ueberlieferung
werden zwei Hauptprobleme aufgeworfen und verschieden beantwortet;

1. Iraben die Konsulare c. Ävidius Nigrinus und Lusius Quietus tat-
sächlich an der spitze einer verschwör.ng einen Mordanschlag auf r{a-
clrian auszufiihren versucht ?

2. Ist Hatlrian fiir tlie Hinricht*ng der beiden genannten *ncl noch
zweier anderer zugleich rnit ihnen angeklagter Koo.*olnre verantworilich
zu machen oder nicht ?

Die analyse uncl Kritir< der Quellenangaben. die im forgenden ver-
sucht wircl, setzt uns in clen stand, uns ein eigenes sicheres 

-u*eil 
tiber

tlen Sachverhalt zu bilden.

1. Die Yita Hailriani.
zunächst soll die in ilem sog. sachlich-historischen Bestanil l) der vita

Hadriani sich findende Darstellunlg im Zusammenhang gepriift wertlen. Der
1) Dt" quellenkritischen arbeiten der neuesten zeit, insbesondere J. M. Heer,

Da' historische wert da' 
Y 
ita commodi (prdrorogus, suppi.-na. IX, 1901), otto Th. schurz,

a. a' o. (oben s. 1 A. 2), wol,lt jetzl desselben verfassers Buch Das Ka,iserhaus d,er
Antutine und' d'er letzte Historiker Ronts (Leipzig lg07) kommt, E. Kornemann, a. a. o.,
weisen in der Reihe cler Yiten von Hadrian bis auf severus alexander das yorhan-
densein eines sachlich-historischen Grundstocks nach. der von seiner minderwertigen,
gro6enteils zeitlosen und anekdotisch gefiirbten Umkleiclung, clem in cler l{auptsache
wohl auf Marius Maximus zuriickgehenden 

"biographischeni Bestand mehr oiler min-
der deutlich sich abhebt und als das Exzerpt uol uio"o. lateinisch geschriebenen Ge-
schichtswerk von unstreitig vorziiglichen, wenngleich seitens cler gäarrrtel Forscher
mitunter zu hoch eingeschätzten eualitäten siÅ darstellt. Die oie' erwähnten u'-
tersuchungen (mit Ausnahme des zweiten Buchs von schulz) bespricht von seinem
konservativeren standpunkt H. peter, Bursians Jarmesberi,chte cixx itsoo; ts r.,
bes' S' 21 ff. Fiir meine Aufi'assung verweise ich auf das im wesengichen zustim-
mende kurze Referat iiber Kornemanns anregende untl förderncle Schrift, Literar,
Centralblatt LVIII (1907) 158 f. Die ergebnisr.i"h" S"hrift JMebers treibt unter ver-
zicht auf eindringendere Quellenanalyse 1vgr. iibrigens s. v; g6) in cler Hauptsache
historische Synthese.
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unbekannte Verfasser iles annalistischen Geschichtswerkes, clessen stark ver-
tliinnte Epitome in diesen Partien tler Vita tlargeboten wircl, ist nach tlem

in allem wesentlichen iiberzeugenclen Nachweis Kornemanns zwar einer-
seits ein Anhänger cles Senats, zeigt aber anclererseits auch eine unyer-
kennbare Hinneigung zu Haclrian, den er als senatsfreundlichen Kaiser zu

schildern bestrebt ist. Äus tlieser Hadrian giinstigen Tendenz ergibt sich

von vornherein, da6 er uns in iler llauptsache tlie Aeu6erungen cles Kaisers

unil seiner Umgebung vermittelt. Insbesontlere vermögen wir, wie allge-
mein mit Recht angenommen wiril l), mit hinlänglicher Sicherheit noch durch

clas Exzerpt hinilureh zu erkennen, wie iler Anonymus die um d. J. 134/6

vollentlete Äutobiographie Haclrians nicht nur tlurchgehenil als Quelle ftir
konkrete Tatsachen beniitzte, sondern auch in deren pragmatischer Wer-
tung und sogar in cler Form tler Darstellung auf Schriit uncl Tritt von
ihr beeinflu6t wutcle.

In den hier zur Diskussion stehenden Fragen wiril die Richtigkeit ilieser
Anuahme noch im folgenden wieilerholt erprobt werden können. Gerade

hier hat die hailrianfreundliche Tenilenz cler gesamten Darstellung untl d.as

wieilerholt sehr tleutliche Durchschimmern iler Urquelle, d.ie iibrigens in
aitct H. 7,2 (u,t i.1tse in uitct, sua daclf) ausdriicklich zitiert wiril, ftir uns

besoncleres Interesse, weil wir claraus zu ersehen vermögen, in welches

Licht iler Kaiser selbst, cler an iliesem Falle in hervorragendem Ma6e per-
sönlich beteiligt war, ilie Episoile geriickt r,vissen wollte. In tler Frage
seiner Adoption tlurch Traian hat lladrian, wie Kornemanu S. 15 ff. (bes.

S. 21) dargelegt hat2), in tler Atitobiographie die zu seinen Gunsten

sprechenilen Tatsachen in sorgfältiger und geschickter Darstellung derart
aneinanclergereiht, da6 damit ein scheinbar liickenloser Indizienbeweis fiir
ilie wirkiieh vollzogene Adoption gefLihrt war. Die nämliche Kunst, clurch

wohliiberlegte, aber unauffii,llige Pragmatik die Dinge fi:r sich giinstig tlar-
zustellen, wobei jetle plumpe, notorische Unwahrheit gewanilt umgangen

wirtl, tritt uns in allen Äugaben entgegen, ilie mit clen soeben tlargelegteno

gleichfalls beftig umstrittenen Problemen tles Ättentats zusammenhängen.

Wir wertlen gut tlaran tun, hier nicht b1o6 tlem tatsäehlichen Vorbringen,
sondern auch solchen Verschweiguugen, die nieht etwa erst auf Reeh-

nung des Epitomators gehen, geschärfte Aufmerksamkeit zuzuwenclen.

Yorge s chichte de s Ereignis ses.

l. l'ita H.4,32 i,n adoptionis sponsi'onem aenit (Iladrianus) Palma et

Cel,so, inimici,s semyter suis et (fi'tos posteq, ipse i,nsecutus est, in susp'icionem

sclfectu,e tyr ccnnid,i,s l,a1t sös 3).

1) Ygl. II. Peter, 7)ie Scriptores hist. Attg. 121 ff.; Hist. Ront'. rel. llp. CLXXVII;
Schulz S. 44 f.; Kornemann S. 12 ff ; 21 fr.; 53, 1.

2) Vgl. auch Weber S. 20 tr
3) Dazu Kornemann S. 14 mit A. 3; 17; 136; Klio V 291 ; 

.Weber 
S. 27 ff., bes'

S. 30,104; 80,273.
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Die sprachliche Farbung und im besontleren cler Nebensatz qu,os p0-
stea 'ipse i,nseurtus est, der auf das Folgentle verweisen soll, jeiloch in offen-
kundigem Widerspruch zum Attentatsberichte (7, 1 f.) steht, sinil wohl auf
späte Reilaktionstätigkeit zuriickzufiihren, welche in dem i,nsecutus esf tlie
noch unten (S. 37; 46) darzulegenile Auffassung iler sog. biographischen
Nebenquelle r) iler Yita sish zu eigen machte.

Äbgesehen von cliesem Ztsatz gibt ilie Sielle in tler Sacho gewi6 Be-
hauptungen Hailrians uncl seines Freuncleskreises, somit wohl einen Passus
der Autobiographie wieder. Sie bililet nicht nur ein wichtiges Argument
in iler Reihe der ftir die Adopiion ange{iihrten Tatsachen, wonach Ela-
drians Aussichten auf die Ädoption durch die Ungnaile zweier Gegner ge-
stärkt wurtlen, clie bisher sowohl als Ratgeber des Kaisers als auch selbst
als mögliche Thronanwärter seiner Designation zum Nachfolger llinder-
nisse bereiten konnten, sondern soll in der Betonung ihrer andauernden
Feindseligkeit gegen T{ailrian 2) und iles Strebens nach der Herrschaft schon
tlarauf vorbereiten, ila6 Palma 3) und Celsus a) nach aita H. 7, 2 in tlas
I(omplott der Konsulare mitverwickelt waren. Der Zeit nach diirfte tliese
Angabe wegen cles vorangehenilen 4, I (legatus erped,itiotti,s Parthi,cae tempore
destinatns) auf ilie Jahre 112 otler 113 gehen5).

Diese wohl schon in der Autobiographie aufgestellie Behauptung, a1s

ob Palma unil Celsus bereits bei Traian wegen hochverräterischer Um-
triebe kompromittiert gewesen wären, hat Cassius Dio, wie noch selbst
in cler starken \rerkiirzung der Epitome (LXIX 16,2) 6) erkennbar ist, in
seiner Darstellung iler nämlichen Zeit (J. 113/4) als unbegriinilet zuriick-
gewiesen, intlem er ilie jedenfalls schon baltl nach J. 107 erfolgte ?) Aus-
zeichnung tler beiden X'eltlherren durch Triumphalstatuen; vermutlich zu-
gleich mit später ihnen erwiesenen Ehren, aufierhalb der chronologischen
Folge als Gegenbeweis anfiihrte. Daher stellt auch iler folgende Satz
tles Exzerptes diesen ausgezeichneten, in Traians voller Gunst stehend.en
Männern roi,tE p,äuror, ånt$ou),eöoaurag aicQ scharf gegeniiber. Der wei-

ryIqg:tung der hadrianfreunillichen Version, wonach Palma unil Celsus

I) Diese gebraucht inseuttus est mit Vorliebe; vgl. tsi,ta H.75,7i 15,9.
2) Die W"endung initnicis semper suis stellt sie in Gegensatz zu den anderen

Freunden Traians, die nach uita H.3,10 angeblich bereits seit dem J. 108 ihre ab-
lehnende Ealtung gegenHadrian aufgaben: in quo magistralz (erstes Konsulat) zö a
Swra conperit o,iloptanilun se a Trai,ano esse, ab amicis Traiani, contempni iksiit ac ne-
glegd (dazu Kornen:.ann S. 13 f.; 16).

3) Ueber A. Cornelius Palma (cos. I im J. 99; II im J. 109), den Droberer der
Provinz Arabia (J.105/6), vgl. E. Klebs, Prosopogr. I 459 n. 1155; E. Groag, Pauly-
W-issowas nE Iy 1418 f. n. 279 ; ebd. Suppt. I 330 ; clerselbe , Röm. MitL XIY 2Zb, 86;
W'eber S. 27 ff.; 30, 104; 77 ff.

4) Ueber L. Publilius Celsus (cos. suff in unbest. Jahr, cos. II im J. 118) P. v. Roh-
den-H. Dessau, Prosopogr. III 107 n.782; Weber S. 27 tr.; 77 ff.

5) A. v. Domaszewski, Ocsterr. Jahreshefte II 178,37; vgl. auch-Weber S. 29.
6) Dazu 

-Weber 
S. 28 f.

7) So Ä. v. Domaszewski bei Weber S. 29, 100.
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fortan ftir alie Thronfolge au6er Betracht kamen, wieclerspricht Dio durch
clie Erklärung: oöra nou aörobg cöa dL)vay npoeriyl,rloeu, wobei unter
den d)).ot, wie Weber (S. 28) bemerkt, wohl aur lfadrian und seine Pariei
gemeint sein können.

Wir selbst vermögen noch aus iler forttlauernden Gunst Traians fiir
Publilius Celsus, der im J. 113 Consul II ordinarius wurde, uncl aus dem
Ifnstancle, tla6 sowohl Palma wie Celsus keiner wie immer geartefen Be-
strafung verfielen, während Traian gegen wirkliche Äufriihrer einschritt 1),

zu ersehen, da6 von einer ernstlichen Ungnade iler beiilen verdienten Ge-
neräle bei Traian schwerlich ilie Rede sein kann. Wohl aber miissen wir
tlie Möglichkeit einräumen, ila6 ihre Gegner - und zu cliesen gehörten in
erster Reihe lladrian uncl sein Freuncleskreis (uita H. 4,2) das J. 1lB
den erfolglosen Yersuch machten, mit solchen Beschuliligungen bei ilem
Kaiser durchzudringen. Moglicherweise haben diese auch noch im J. 118
zu iler Änklage herhalten miissen, die gegen Palma und Celsus nach Dios
glaubwiirtligeler Angabe nicht wegen tles Attentats, sondern åg' öröqory
öfi rtoru åyil.fipaow angestrengt wurdle.

2. Titut H.5,5; tantum qutpnr, statinr, rlementiue stuiliunt lubuit, ut,
cum sub primis imperi,i diebus ab Attiuno per epistolas esset ammonilus, ut
et Baebi,tts Mctcer praefectu,s u,rbis, si, reniterehu eitts imperio, necaretu,r et
Laberhts Mari,mus, qpd suspectus i,mperio in insula eru,labat, et Frugi Crossus,
neminem laed,eretz).

Auch hier Iä6t der ganze Kontext, der nach Kornemanns Darlegung
(S. 21 ff.) um clie Schlagwotte ltctr (5,1) und clementia sich gi'uppiert, tlie
Autobiographie als Vorlage ilurchscheinen; ilas bei iler ilamals besonders
schwierigen Lage iles Kaisers wenig angebrachte Prunken mif cler clemen-
tia, die in Wirklichkeit seinem Charakter fremcl war 3), ist ein echt ha-
drianischer zogn). Der hier erwähnte Brief iles Garilepräfekten Äcilius
Attianns ist sab Ttrimi,s im.peri,i diebu,s, also balil nach clem 11. August 117
noch von Selinus aus geschrieben5). Wer nash uitu H.4,3 (oben S. 26 f.)
diese Ratschläge zur Beseitigung wiilerspenstiger oder nach der Herrschaft
liisterner Senatoren liest, rvird in deren Aufzählung vor allem Palma und
Celsus vermissen, welche zuvor als unversöhnliche Feinile Hadrians und

-t) 

S" gegen Calpurnius Crassus Frugi, Dio a. a. O. ; uita H. 5, 5; gegen Laberius
Maximus, aita H. 5, 5. Vgl. Weber S. 29; unten S. 34 A. 7.

2) Dam Schulz S. 35; Kornemann S. 21 ff.; Weber S. 44.

3) Eutropius YIII7,2: non nxagnant clementiae gloriam habuit; daraus Ioannes Än-
tiochenus, EEG Iy p. 581 n.. 113: oi plp trpaörtpt rgönav i$aupa\eto; dazu'Weber
s. 85, 287.

4) Epitome d,e Caes. t4l- continent'iam, faci,litatem, clementiatn simulans. Gut be-
merkt Weber S. 44: 

"Iladrians 
Milde cliesen gefährlichen Senatoren gegeniiber ist

leicht begreiflich. Gleich sab primis diebus drei Senatoren zu ermorden, wäre ein
bedenkliches Verfahren gewesenu. Der von Dio LXIX 2,4 berichtete Eid, clenWeber
hier noch heranzieht, fti,llt später (unten S. 30).

5) IÄIegen der streng chronologischen Anordnung des Berichtes vgl. Kornemann
S. 22; Kltio YII 280,5 (gegen Weber S. 44).
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als tles Strebens nach iler Kaiserwiirde verdächtig geschililert worclen waren.
Dies ist um so a'ffälliger, als nach einer Notiz iles sog. biographischen
Bestands in der aila H.9rB (quattuor consu,lari;unr occi,sorum, quorum qui-
rJem necem in atti,ani' consi.lia refund,ebut) 1) attianus ilerjenige war, der dem
Kaiser vielleicht schon bei cliesem, sicherlich aber bei späteren Anlässen
zur l{inrichtung jener vornehmen Männer zuriet. Auf jeden X'all ist das
Fehlen geratle der Hauptwidersacher in der sonst so ausfiihrlichen Wietler-
gabe iles Briefes geeignet, tlen Verdacht absichtlicher Yerschweigung zu
erregen. Es ist ohne weiteres klar, da6 Palma untl Celsus hier nieht ge-
nannt werilen ilurften; anilernfalls rnu6te in tlem Leser sofort die betlenk-
liche vermutung aufsteigen, ila6 ihre Beseitigung schon bei Hailrians Re-
gierungsantritt, mehrere Monate vor dem behaupteten Attentat, ins Auge
gefafit worden sei.

3. Yi,ta -EL 5,8: Lusium Quietum subluti,s gentibusz) n4auris, quas
regebat, qui,a suspec'tus imperio fuerat, erarmu,uit Marci,o Turbone lud,aei.s
compressi.s ad, d,eprimendunt tumultum Mauretaraiae [lesti,natos).

Hier tritt uns eine dritte von ilen später in ilas Konsularenkomplott
verwickelten Persönlichkeiten entgegen, Lusius Quietus. Die Beschuldigung
quia suspecttts imlterio fuerat beraht auf dem von den Gegnern Hailrians
verbreiteten, an sich kaum glaubhaften Geriicht, wonach Traian ilen Lu-
sius zu seiner Nachfolge berufen hätie a). Die von I{adrian gegen ihn ge-
troffenen Ma6regeln, die Auflösung iles von Lusius befehligten irregulären
maurischen Korps unil seine Enthebung von der Statthalterschaft von Iu-
daea 5), wurden schon oben (S. 13 A. 4) erörtert, ebenso ilie im zweiten

1) Dazu Schu]z S. 41 f.; 89, 259; Kornemann S. 62 f.
2) Die handschriftliche Lesung gent'i,bus Mauris, statt deren Mommsen gentilibus

Maur,is vorschlägt, verteidigt Weber S. 52 f., 182.
3) Vgl. Schulz S. 36; Kornemann S. 31 ; W'eber S. 33; 52 f.; oben S. 13 mit A. 4.
4) Themistios ar. XVI p.250 ecl. Dind.; unten S.64 mit A. 1. :

5) Sie erfolgte, obgleich die militärische Lage die Beibehaltung eines so fåhigen
Fiihrers ratsam erscheinen lie6. Die zu Dnde der Regierung Traians ausgebrochene
jiidische Insurrektion, die sich auch auf Palästina ausgebreitet hatte (aita H. 5,2:
Libya denique ac .Palaestina rebelles animos efet'ebanl; d,ant Schiirer, Gesch. des;jild,.
Yolkes I3 667 f'.; B. Fi7ow, Klio Erg.-Bd. I 6 S. 70, 3). erforderte, obgleich sie schon
im ersten Jahr Hadrians niedergeworf'en wurde, d.och noch in der Folge die Konzen-
trierung einer gröåeren Truppenm*sse im asiatischen Orient. Darunter werden eine
Yerillation.der arabischen Legion III Cyrenaica (r*ch CIL III S. 13587 : Dessau
n. 4393 zu Ende iler Regierung Traians in Jerusalem) und die ågyptische Legion II
Traiana gewesen sein, die nach einer Soldatengrabschrift aus Siilon (CIZ III 151,
vgl. 6666) im J. 118 entweder ganz oder mit einer Vexillation in jenen Gebieten stanil
(8. Ritterling, Rhein. Mus. LYIII 476 ff., bes. S. 478). Vielleicht hängt clamit zusammen
clas nach J, 119 fallentle au6erord.enUiche Kommando des Prätoriers Ti. Clauöus
Quartinus (C-A XIII 1802) als [p'aep(ositus)?l iussw imp. Eailriani Aug. lleg(ioni) II
Trai,an(ae)l fort(i) et 7II CErcfnaicae. Dies nimmt P. M. Meyer, Eeerwesen il,s Ptole-
mtier unrl Römer LGL an, während Trommsdorff, Quaestiones iluae aå historiam lzgionum
Rom. spectantes (Diss. Leipzig 1896) 36 ff. und E. Groag, Pauly-'Wissowas REIII286L
n. 309 an das J. 123 denken, wo ein Partherkrieg auszubrechen drohte.
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Teil tles Satzes noch tlurchscheinenile Befiirchtung, tla6 iler mauretanische
Äufstand dadurch neue Nahrung gewinnen könnte. . Inwieweit iliese neue
Verdächtigung begriindet war, sinil wir nicht mehr imstande nachzupriifen.

Die in 5,5 angeschlagene Gmnilstimmung iler clementia herrscht noch
in 5, 8, intlem Hailrian auch dem hier genannten gefährlichen Gegner gegen-
iiber nicht iiber die als oEntwaffnungs gekennzeichneten Mafinahmen hin-
ausgeht 1). Dailurch soll jeder Verdacht, dessen Untergang gefördert zu
haben, von Ilatlrian abgelenkt werclen. Freilich lä6t sich dieses Argument
auch umkehren und sagen, ila6 die gegen Lusius erhobenen Beschuldigungen
nicht ausreichend fundiert waren, um ein schärferes Vorgehen zu recht-
fertigen, unrl da6 auch tlie sonstige Situation des Kaisers zu jener Zeit
ein solches kaum rätlich erscheinen lassen mochte (oben S. 28 A. 4).

Die urspriingliche Fassung yon 7, I (oben S. 15) verwies auf die vor-
her (jetzt in 5,8) berichtete Enthebung des Lusius zuriick, doch wohl um
da.mit seine Betefigung am Ättentat zu motiyieren.

4. In tler aila H.6, 1-4 wiril ein Äuszug tler Korresponclenz gegeben,
welche Hailrian, bereits auf iler Reise von Syrien nach den Donaulänilern
begriffen, mit ilem Senat in Rom fnhrte 2). Trotz dessen Ausftihrlichkeit
vermi6t man darin die nach Dio LXI 2.4 3) offenbar bei tlemselben Än-
la6 in einem Briefe gegebene eiilliche Zusicherung llh . . . poul.eurilu rwa
dnoogdleca. Im Einklang clamit wiril später in der tita 7.4 der nach
der Hinrichtung der vier Konsulare vor ilem Senat geleistete Schwur p{
u€neL€uuöaar, dno$aaeia uöroög (Dio IXIX 2, 6), der nur eine Konsequenz
jenes ersten ist, mit schweigen iibergangen, dagegen cler neuerliche Eiil
registriert se numqltenl senetorem nisi er senatus sententia punitttum (unten
S. 37 f. ; 39) 9. Ängesichts dieses Zusammentreffens wird man auch in diesem
zweiten Fall an wohltiberlegte Yerschweigung seitens tler Autobiographie
im Interesse Iladrians zu ilenken haben. Denjenigen, welche ihre Dar-
stellung von tler Schuldlosigkeit des Kaisers an der Hinriehtung iler vier
Konsulare nicht zu iiberzeugen vermochte, sollte nicht erst eine Hand-
habe geboten werden, Hadrian des Eiilbruchs zu bezichtigen, wie es Dio
tleutlich genug tut.

Das Ättentat.
5. Tita H.7,I: Ni.grini i.nsidi,as, quas i,lle saui,fi,canti, Hadriano consci,o

sibi, Lusio et multis alii,s ptaraaerat, cum eti,am successorem Hud,rianus sibö-

1) Ygl. Kornemann S. 22.
2) Schulz S. 3?; Kornemann S. 22f. mit A.4; Weber S. 62ff.
3) III p. 223, 6 ecl. Boiss. Dazu H. Petet, Geschiclttl,. Litt. ilber ilie röm. Kuiser-

zeit II 97 ; Kornemann S. 33 f. ; 36 f. ; 39 f. ; IMeber S. 63 ; 80 (vgl. S. 44). Hadrian hatte
dabei das Yorbild Nervas und Traians (unten S. 34 Ä. 3) im Auge.

4) Dak die Zeugnisse bei Dio LXIX 2, 4 und in det aita 7,4 nicht etwa mit Korne-
mann S. 40 zu vereinigen, sondern auf zwei verschieclene Eidesakte zu beziehen sind,
hat 'Weber S. 80 richtig erkannt, wenngleich ich seiner Äuffassung des quoque in
aita 7,4 nicht zuetimmen kann. Aehnlich schon PIew S. 29 f., 2.
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rnet d,estinasset, euasit. (2) quare Palma Tarracenis, Celsus Bai,s, Ni,grhuts
Faaent'iae, Lusius in 'iti,nere senatu iubente, inailo Hadri,ano, ut futse i,n uita
sua d,i,cöt, occisi nmtl). (3) unde statim Hadri.ånus ad, refellendamtri.sti,ssi-
mam, d,e se opinianent, quod occid,i passws esset uno tempore guattwor con-
sulares, Romam, aenil Dacia Turboni. cred,ita . . , et ail conprimend,am, de se

{arnano congdariurn d,upler pruesens poltulo dedit . . . (4) i,n senatu quoque

ercussati,s, q,tae facta erant, iuraai,t se numqu,aru senatorem ni,si, er senatus
sententi.a puniturunt 2).

Eine Ritckverweisung auf ai,ta H. 7, L finilet sich aita H. 23,1.0: tunc
Ceionium Corumodu,m, Nigrini. generu,m, insidiatoris Euonilem, . . . adoptare
constituit 3).

Betrachten wir hier zunächst clie auf das Attentat selbst be-
ziiglichen Angaben.

a) In tler Bezeichnung tlesNigrinus als Haupttäter, neben wel-
chem Lusius im Verein mit 'vielen anderen' nur Mitwisser ist, scheidet
sich die Vita sowohl von Dio LXIX 2,5, rlemzufolge zwei von clen vier
Ilingerichteten (Nigrinus unil Lusius) in gleicher Weise unter tler An-
klage des Attentats standen (unten S. 45), wie auch von Polemon, der es

wohl mit Rticksicht auf die einfluGreichen Hinterbliebenen cles Nigrinus
iiberhaupt vermeiclet, auf iliesen anzuspielen, und. den Lusius Quietus als
,Haupt und Meister" cler Yerschworenen hinstellt. Auch in iler Yorschie-
bung tles Nigrin's wird man eine bestimmte Absicht erkennen diirfen.
Lusius Quietus war, obschon als Senator und General angesehen unil mächtig,
im Gruntle genomuten iloch ein Barbar, tler trotz der angeblichen Beru-
fung durch Traian (oben S. 29) als Kaiser von vornherein unmöglich ge-
wesen wäre, und ilem zwei im Senat allerersfe Stellen einnehmentle Männer,
wie Cornelius Palma und Publilius Celsus, wohl kaum eine Gefolgschaft,
wie sie die ai,ta H.7,2 anileutet, hätten leisten mögen. Wesentlich gefähr-
licher mu6te der Änschlag erscheinen, wenn er von Ävidius Nigrinus, dem
Spro6 einer hochangesehenen Familie, tier mit den später zum Kaiserthron
gelangenilen Ceioniern verschwägeri war (unten S. 62), geleitet wurde.
Auch tlie vielgeriihmte clementi& des Kaisers (oben S. 28) erschien in be-
sonders glänzendem lichte, wenn der Leser sich erinnerte, ila6 der Kaiser
späterhin tlie Yerwandten iles Nigrinus mit grofier Rticksicht behanilelte
unil besonalers den L. Ceionius Commoilus bevorzugtea). Da6 in der Frage,

fl nir Wofie Nigrini insi.ilios - occisi sant auch beiH. Peter, Ei,st. Rom. rel. II
p. 117 f. n. 4 als Fragment der selbstverfaBten Vita Haclrians.

2)Dazn Plew S. 26 ff.; Schulz S. 29; 33; 44;47 tr.;' Kornemann S. 30 tr; 40;
Weber S. 27 ff.;76fr. Die ron letzterem in 7, 1 vorgeschlagenen Textesänderungen
sind, wie oben S. 15 f. ausfiihrlich gezeigt wurde, unstatthaft.

3) Die Stelle gehört zum sog. sachlich-historischen Dxzerpt; vgl. Schulz S. 101 f.;
Kornemann S. 66. Zur Verwandtschaft des Nigrinus uncl des L. Ceionius Commoilus
vgl. W-eber S. 76 f.; unten S. 62 mit A. 1.

4) Ob seine Adoption (Mitte 136) noch vor die Herausgabe der Autobiographie
fällt, wissen wir nicht. Ygl. iibrigens Weber S. 79,2?1: n(Ceionius) wird. inuitis
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wer eigentlich der leitentle Mann cles Komplotts gewesen sei, von dem ha-
drianischen Kreise tler oeffentlichkeit verschiedene personlichkeiten nam-
haft gemacht werden konnten, wirfi allerclings auf die Fafibarkeit des
Attentatsversuchs ein eigentiimliches Licht.

Als Motiv fiir das vorgehen tles Nigrinus, welches sich tlurch eine
einfache Umstellung der iiberlieferten Worte (cum eti,a,m sibintet succes-
sorem, Hadrianus desti,nassef) gewinnen lä6t (oben s. 15 f.), gab Hadrian
clessen Erbitterung iiber seine Enthebung (von der statthalteÄchaf't ober-
moesiens) an; das etianr, weist, wie schon oben (s. 15) erwähnt, a.f den
unmittelbar zuyor genannten Lusius z'riick, iler nach ai,ta H. 5, g (oben
s. 13 u. 29) in derselben lYeise gema6regelt worden war und so als geeig-
neter 'Mitwisser' des Nigrinus erscheinen mu6te.

b) wahrend die in uita H. z, r genannten personen als am Tatorte
anwesend zu clenken sind, stehen die erst in uita 7,2 atftretenden Kon-
sulare Palma und celsus iler Tat als solcher anscheinencl ferner; cloch
sinil auch sie - wie das pragmatisierende quare zei_l - in die verschwörung
verwickelt und werden deshalb hingerichtet. Die Anreihung tler vier
Namen an dieser stelle, welche in gleicher orilnung unil x'orm auch bei
Dio LXIX 2, 5 wiederkehren 1), ist nicht ilurch die nahur. oder entferntere
Teilnahme an iler Tat bedingt, sondern gibt die offizielle Ralgor.dnung im
senat wieder, die hier nach tler Aneiennität in tler Bekleirtun'g rles Kon-
sulats sieh richtet 2), und geht in beiden Berichten sicherlich uof äiu auch von
Dio nachweisbar (unten s. 44.mit a. B) gekannte autobiographie rladrians
zurtick 3). Doch hat der letztere die darin aufgestellte Behlupfung tiber
ilie Mitschuld des Palma und celsus nicht mii iibernommen i nach ihm
waren nur zwei von den Konsularen (Nigrinus und Lusius) wegen des
Ättentatsversuchs angeklagt, öe beiden uoå"ruo gleichzeitig hingerichteten
(Palma untl Celsus) å9' åcögo6 öfi rrcw Byxlffaow.

Das von tler vorlage der vita angenommene Zusammengehen trer
drei Konsulare Palma, celsus unil Lusius in einem untl ilemselben Kom-
plott gegen

s. oben S.

den Elerrscher steht zu ihrer sonstigen Darstellung (4, 3; 5, g;
261, 29), welche einen jeden von ihneu des Strebens uach dem

omni,bus von Hadrian adoptiert. Dies ist kein Zufall. Hadrian wircl sich bei 4er A4op-
tion auf Nigrinus bezogen haben, und in der autobiographie wird er es selbst ge-
sagt haben, aber erst zum Jahre 136, nicht 11g,.

1) Schon bemerkt von Schulz S. 83; 42, der es jedoch als nzuffi,llign bezeichnet;
Weber S. 77.

2) Ä. cornelius Palma war cos. II ord. im J. 10g, L. publilius celsus dasselbe
im J. 113 (oben s. 27 f.); c. avidius Nigrinus cos. suff. anno incerto saecul,i r ereuntis
ael rr-ineuntis (Prosopogr. I p. r88 n..1169), irnJ. r1T, als erLegat vonobermoesien
war (oben s. 10ff.), jeclenfalls schon ein älterer Konsular. Lusiusluieius endlich war,
wie -Weber 

S. 32 f. gut gezeigt hat, cos. suff. im J. 112.
3) Die komplizierte Ännahme webers s. ?? ff. (vgl. s. gb, 2gz), cla6 clie ueber-

einstimmungen zwischen Dio und cler vita auf gemlinsamer Beniitzung des sog.
sachlich-historischen Anonymus sich erklären, vermag ich mir nicht zu eigen ,u ma-
chen. Vgl. tibrigens obeh S. 15 4.2; unten S. ?1 A. l.
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Throne bezichtigt, in greifbarem widerspruch; ein solches Btindnis hatte
ohne Yerzichtleistung der einzelnen auf ihre Sontlerinteressen niemals zu-
stanile kommen können. Die Ängabe Dios, die bei iler Entfernung tles
Palma und celsus vom Tatorte an sich die wahrscheinlichste ist, verclient
claher unbeilingt den vorzug. Die danach gegen iliese vorgebrachten , an-
deren Beschultligungenu waren wahrscheinlich mit clen von ihren Gegnern
schon unter Traian, aber ilamals ergebnislos, erhobenen verilächtigungen
(aita H. 4,3; dazu oben S. 26 f.) itlentisch.

Dagegen stimmen ilie vita (vgl. bes. 7,8 uno temgtore) unrl Dio ilarin
iiberein, da6 allen vier vornehmen Männern gleichzeitig der proze6 ge-
macht wurcle. und darin liegi die x]rklärung fiir die Fassung in der vita.
Einerseits mu6te der Attentatsversuch tles Nigrinus viel geffihrlicher er-
scheinen, wenn die Yerschwörung nicht auf seine perstinliche umgebung
beschränkt wal, sontlern auf die hauptstätltischen Kreise tibergriff unå
zwei Männer von tlem Gewichte eines palma und celsus zu den ihren
zählte. andererseits wurde auch ilas Äergernis, welches die gleichzeitige
Irinrichtung der vier Konsulare ei-regen mu6te, wesenflich ab"geschwächt,
wenn diese nieht a*f Grund verschiedener anklagen, ooo *ål"hun jene
gegen Palma uncl celsus vermutlich mehrere Jahre zuriickclatierten, son-
clern wegen eirres gemeinsamen, aktuellen unil besonders bedrohiichen Kom-
plotts erfolgte. Bei dem geheimnisvollen Dunker, welches den, wie wir
unten (s. 40) sehen werden, vor dem Kaisergericht in Rom gefiihr@n
Prozeh umgab, konnte es rladlrian, als er nach minilestens sechzehn Jahren
an die abfassung seiner selbstbiographie ging, recht wohl zu seinem vor-
teil unternehmen, clie gleichzeitigen Trinrichtungen samt undl sonilers auf
die nämliche Ursache zurtickzufiihren.

c) als Begleitumstände des attentats werden angegeben von Dio LXIX
2,5 3u $l1qg, in der aita H- z,r socrificanti. neiae rrt schon weber
s. 78 gut verbunclen: ,,Die modifizierte angabe der vita, vereinigt mit
der allgemeineren bei Dio ergibt ilen Augenblick des opfers vor cler .lrga" ).
Die Bestätigung gibt jetzt Polemon (p. 140, 8 ff.; unten s. 4g) | crenx ren
praeparat'ione sua distentus esset ail aenandunt, egred,i, moliens 2). Mit Recht
bemerkt weber a. a. o.: oDie Darstellung iles attentats während des

1) ueber tlie bei cler Jagcl trblichen sacra vgl. M. Rostowzew, Ktio frrg.-&d.. r B
s. 89,1. Ein Gebet an Äpollon (und artemis agrotera) bei der Ausfahrt schreibt
schon xenophon cy.neg. 6, 12 vor; ein solches erscheint nebst verschiedenen opfer-
handlungen auch auf den Reliefs cles Konstantinbogens (8. petersen, Röm. Mitt. ry
314ff. mit rf. xu; sonstige Äbb. bei w-eber s. 19f.), werche eine Jagdkampagne
Traians in Begleitung des Eadrian darstellen. - Die Belege fiir Haariarr, lagd-
leidenschaft, die namentlich auf seinen Reisen Befriecligung fand, stehen bei Diirr
5.2,4; Schiller I 604,7; v. Rohden Sp.519; SchulzS.ll; 13; Kornemann S.9 mit
A. 1.2; W'eber S. 105; 131 ; 157 f.;2G2 f.; oben S. 8 A. 4.

2) Die Konjektur des casaubonus zu Dio iv guoia statt lv $ftpq, d.er auch Boisse-
vain III p. 223 folgen möchte, wird schon von -weber 

s. 28, 270'abgelehnt und nun
durch Polemon endgiiltig beseitigt.

v. ?remerstein, Das Attentat der Konsulate etc. 3
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Opfers wircl aus hadrianf'reundlicher Quelle stammen, wie Teile cles ganzen
Passus, weil tler Yersuch währentl tler heiligen Hanillung um so verruehter
erscheinen muht'.

Die Hinrichtung der Konsulare und ihre F olgen.
Um die schon oben (S. 30 f.) ausgeschriebenen Ängaben aler aita 7,2*4

richtig zu beurteilen, ist es zunächst nötig, sich zu vergegenwärtigen, wie
Hadrians unmittelbare Vorgänger und Nachfolger zu tler Verhängung der
Toilesstrafe iiber Senatoren sich verhielten. Nach der heute herrschenden

Annahme wären unter clen senatsfreuncllichen Kaisern des ausgehenden

ersten uncl cles zweiten Jahrhunclerts die Strafprozesse der Senatoren, na-
mentlich die kapitalen, dem Kaisergericht entzogen gewesen 1). In Wirk-
lichkeit jeiloch haben, wie'sich 'aus dem folgenilen ergibt, auch iliese Herr-
scher wiederholt in Kapitalprozessen gegen Senatsmitglieder judiziert, wo-
bei allerilings Marcus die Oeffentlichkeit ausschlo6 unil die ritterlichen Bei-
sitzer aus ilem Consilium entfernte 2), und blo6 die Yerurteilung zum Tocle
(Traian auch ilie zu Infamie) unterlassen 3), an cleren Stelle eine miltlere
Strafe't) oder Begnadigung zu treten pflegte. Nur zu dem einzigen I'alI
des llochverrats verhielten sich die ,,gutenu Kaiser verschieden. Titus hat
derartige Prozesse gegen Senatoren weder selbst angenommen noch einem

anderen Richter iiberwiesen 5), während sie unter Nerva vor das Kaiser-
gericht kamen 6). Traianus ?), Antoninus Pius 8), Marcus e) und Perti-

-t) 
Vgf- Iaommsen, St-8. II3 961 f.; I[ 475; Strafrecht 286f.; clazu II. Peter, Ge-

schichtl. Litt. iiber d'ie röm. Kaiserzeit II 9 mit A. 4; 96; 108.

2) Vita Marci, 10,6: hoc quoque senatoribus detulit, ut, quotiesile quorunx capite
esset iudticandum., secreto pertt'actaret atque ita in publicttm prod,eret nec pateretur equites

Romanos tali,bus interesse causis. Die zweite Begiinstigung hatte bereits Hadrian zu-
gestanilen (unten S.38,a). Vgl. Mommsen, St-R. II3 991 ; III 475; Hirschfeld, Veru.-
Beamte2 340, 2. Spåter hat Severus Alexander sogar die beim Kaisergericht fungieren-
den Praefecti praetorio zu Senatoren gemacht, ne quis non smator de Romano sena-

tore iuilicaret (Yiia Al. Sev. 21, 5).

3) Fiir Titus s. Dio LXVI 19, 1; LXVII 2, 4. Nerva (Dio LXVII 2, 3) uncl Traian
(ebil. 5,2) hatten sich beim Regierungsantritt eicllich dazu verpflichtet. Das gleiche
wie die 

"friiheren 
guten Kaiseru hat auch Septimius Severus gelobt (Dio LXXIY 2, 1).

4) Vitct, Pez 8, 10.

5) Sueton Titus 9; vgl. Dio LXVI 19, 1.

6) Dio LXVII 2, 3. Den llochverräter Calpurnius Crassus bestrafte Nerva clurch
Yerbannung (tiltra CCCC laytident) patribus leaitatent eius inuepantiözs (Epit. d,e Caes.

I2,7; dawt Weber S. 45).

7) Der schon von Nerva verurteilte Crassus (A. 6) wurde bei einem ncuen Ver-
such vom Senat auf eine Insel verbannt: Dio LXVII 16,2, vgl. uita 8.5,6; Weber,
a. a. O.

8) Der Hochverräter Atilius Titianus wircl vom Senatproskribiefi (aita Pii 7,3).
Ein anderer stirbt, aber morte odhtntaria (ebd.. 7,4).

9) Bezeichnencl ist clas Yerfahren gegen die senatorischen Teilnehmer an der
Verschwörung des Avidius Cassius: Dio LXXI 28, 1f. (bes. 2); oita Marci25,5 f. (dazu
ilie Dubletten 26,L3; 29,4); aita Aaid,iö Cassii 8,7; 12,3 ff. Auch sonst hat Marcus
häufig Strafprozesse aller Art (oita Marci 10,1), besontlers solche gegen Senatoren
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naxl) iiberwiesen sie clem Seuate, wobei sie inclessen ihren Einflu6 gegen Zuer-
kennung iler Todesstrafe geltend machten 2). \ron tliesem tatsächlichen
Zustand sinil natiirlich ilie dariiber weit hinausgehenclen Wiinsche unil Be-
strebungen der Senatskreise zu unterscheiilen 3).

Auch ilie Hinrichtung iler vier Konsulare im J. L18 setzt ein straf-
rechtliches Verfahren otler wenigstens ilen Schein eines solchen voraus.

Nach dem eben Gesagten konnte ilieses an zwei Stellen anhängig gernacht

werden: entweiler vor dem Senat oder vor dem Kaisergericht. Letzteres wurile
entwecler unter tlem persönlichen Yorsitz cles Kaisers, also in der Provinz,
in Anwesenheib tles tlamals iiblichen, aus Senatoren unil Rittern bestehen-
den'Consiliumsa) abgehalten, ocler es konnte ein ähnlich zusammengesetzter

Gerichtshof in Rom, dem Domizil tler vier senatorischen Angeklagten, unter
dem Yorsitz eines kaiserlichen Delegatars, als welcher höchst wahrschein-
lich der Gardepräfekt Acilius Attianus fungierte, im kaiserlichen Auf-
trag mit der Sache sieh beschaftigen 5).

(Dio LXXI 28,2), vor den Senat gebracht; vgl. Mommsen, 8f8. II3 121,6;125,2;
963,2; Strafrecht 253 uit A. 4. .- Sein Sohn, der tyrannische Commodus, hat selbst-
verständlich auch in Hochverratsprozessen gegen Senatoren selbst jucliziert; vgl. be-

sonders Dit& Iuliani, 2,L; ai,ta Seuer'i 4,3; Dio LXXII 5,2.
1) Dio LXXIII 5,2; 8, 5; uita Pert. I0,4.
2) Ueber den von den Senatshistorikern stets riihmend hervorgehobenen Grund-

satz der rgutenu Kaiser, ohne YergieGen von Senatorenblut zu herrschen. s. die Zu-
sammenstellungen von H. Peter, a. a. O. II 96 f.; 105. Auch in der im Corpus cles

Aristides iiberlieferten Rede eines L-nbekannten dg fluoÅia (Aristides ed. Keil II p.
253 tr n. XXXV), welche B. Keil (Gött. Nachriclrfez, phil.-hist. Kl. 1905 S. 381 fti;
ebenso P. 'Wendland, Bqlina' philol. Wochensclr|ft 1907 Sp. L449 f.) auf Macrinus,
A. v, Domaszewski (Philologrrs LXV 344 ff.) auf Gallienus bezieht, wird clem Herrscher
im Gegensatz zu seinen Yorgängern Schonung selbst solcher vornehmer Männer, die
ihm nach dem Leben gestrebt hatten, nachgeriihmt: p. 255 $ 9 f. uncl dazu v. Do-
maszewski S. 352 f.

3) Zu Beginn der Regierung Domitians wiinschte der Senat auf dem IMege eines

förmlichen Beschlusses festzustellen, da6 nur er tlie Todesstrafe iiber seinesgleichen
verhången diirfe (Dio LXVII 2, 4). Erst beim Antritt des Septimius Severus (J. 193)

kam auf dessen Anregung ein Senatuskonsult zu Stande, ne liceret irnperatori incon-
sulto senatu occidere senatorem (aita Seueri 7, 5; vgl. Dio LXXIV 2, 1' III p. 32ö f. ed'
Boiss.; I{erodian II 14, 3; dazu Kornemann S. 106 mit A. 2). Auch hier bleibt tlie
Kompetenz des Kaisergerichtes aufrecht, doch soll clie Vollstreckung der vom Kaiser
verhängten Todesstrafe an die Zustimmung des Senats gebunden sein. Severus selbst
hat diesen Senatsbeschlu6 anfiinglich eingehalten (aita 8,3; vgl' auch sein Verhalten
gegen die senatorischen Parteigänger des Pescenniusz oita9,3. 6. 8, dazu Kornemann

S. 100, 1), bald nachher aber unberiicksichtigt gelassen (Dio LXXIY 2,2). Das Icleal-
bilcl eines vollendeten Senatsregiments, welches Dio tlem Maecenas in den Mund legt,
enthält sogar die Exemption der Senatoren nebst Frauen und Kindern nicht blo6
von der kapitalen, sonclern iiberhaupt von jeder kriminellen Gerichtsbarkeit iles Prin-
zeps (Dio LII 31,3; dazu Mommsen, SrE. II 3 961,4; Sttafrecht 287,7).

4) Vita -E 8,9: erat enim tunc rnos ut, cxutt princeps causes agnosceret, et sena-

tores et equites Romcntos dn consiliwnr aocaret et sententiant en omnium' tleliberatione pro-

furet. Dazu unten S. 38,4.
5) Ueber ilie Unterstiitzung der Kaiser in iler Strafrechtspflege durch die Garde-

9*d
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Yon welchem der erwähnten Gerichtshöfe wurden ilie vier Konsulare
gerichtet ? Zur Beantwortung dieser Frage miissen wir folgenile Angaben
iler Ueberlieferung heranziehen:

a) Den vorangehenden Schwur Hadrians in einem Brief an ilen Senat

Iti . . . poul.eurtlu ,rtua dnoogd{etu (Dio LXIX 2, 4; oben S. 30). Dieser
nach ilem Yorgang Nervas uncl Traians (oben S. 34 A. 3) beim Regie-
rungsantritt geleistete Eid stanrl nach ilen oben (S. 34) gegebenen Dar-
legungen tlem Kaiser zwar nicht im Wege, auch Senatoren yor sein Ge-
richt zu ziehen; wohl aber hinderte er ihn daran, tlie Toilesstrafe iiber sie
zu verhängen.

b) Die verschiedenen Äeu6erungen der Ueberlieferung iiber den 
.Ur-

heber tles Todesu*eils, vor allem
aita H. 7r2: senatu iubente, inuito Hqdri,ano, ut iltse inai,ta sua d,icit,

occisi sunt.
Die Äutobiographie Hailrians lie6 also tlas Senatsgericht, im Gegen-

satz zu, tlen Wiinschen cles Kaisers, tlas Toilesurteil uber die Konsulnre
fällen. Wohl mit gutem Grund, wahrscheinlich in Kennfnis abweichentler
AnEaben, hat tler sachlich-historische Äutor, tler bisher, wie wir sahen,
in seiner ausgesprochenen llinneigung zu Hatlrian tliesem riickhaltslos ge-
folgt isi. ohne ihn als Gewährsmann zu nennen, an ilieser Stelle tlessen
Vita ausdriicklich zitiertl) und tladurch die Yerantwortung fitu die Rich-
tigkeit ihm selbst zugeschoben. Im Einklang ilamit steht noch ilie fol-
gende Angabe iiber die öffentliche Meinung:

präfekten handeln Mommsen, Sr-8. II3 1120 f.; th'afrecht 267; O. Ilirschl'eld, Zemo.-

Beamtez 340 ff.; iiber die hier inbetracht kommende Delegation der kaiserlichen Ge-
richtsbarkeit an dieselben Mommsen, Sf-R. II3 968 ff. LetzLere mu6 unter dem reise-
lustigen Hadrian, der oft clurch Jahre lang iler Ilauptstadt fernblieb, fiir Italien fast
in Permanenz gewesen sein. In der aus den kaiserlichen Commentarii (vgl. meine
Bemerkung in Pauly-'W'issowas .B.l? W 737 n. 3) etwa tler J. 118-121 geschöpften
Exzerptsammlung des Pseudo-Dosithels diui, Eailriani sentmtiae et epi,stulae (Cor'pus
gloss. Lat. III p. 30 fr.) verweist der nach Rom zuriickgekehrte Hadrian selbst auf diese
Yertretung in $ I (quare non antea adisti, praejbctum) :ulrrd verspricht das Urteil iiber
eirnen eril,iatus . . , a praefecto zu revidieren ($ 7). Gemeint kann hier nur sein der
Garilepräfekt Äcilius Attianus, cler im J. IL7l8 in Ron die Interessen des abwesen-
den Kaisers wahrnahm; der damalige Praefectus urbi Baebius Macer kommt schon
rvegen seiner unzuverlåssigen Gesinnung (aita H. 5, 5) fiir eine solche Delegation
(Mommsen, StR. II3 968) nicht in Betracht. In einer vielleicht um clas J. 136 anzu-
setzenden Anekilote bei Cassius Dio (LXIX 18, 3) erscheint der Gardepräfekt Marcius
Turbo selbstänilig Recht sprechend (anclers Hirschfeld, a. a. O. S. 341, 1), wohl in Ver-
tretung des (in Tibur?) abwesenden Kaisers. In der noch unten (S. 38) zu erörtern-
ilen Anorilnung beziiglich iles Consiliums im Kaisergericht (ai,ta -4. 8,8) gehen clie
Wofie nec sine se . . , nec secum, auf den Vorsitz des Delegatars und clen des Kaisers
selbst. - Unter Commodus wurcle ein des Majestätsverbrechens angeschulitigter Se-
nator von ilen Gardepräfekten verhört und freigesprochen (ui,ta Seaeri 4,3), nach
Mommsen (8r-4. II3 967, 1) wohl auf Grund eines Spezialmandates, 

"das 
freilich häufig

genug vorgekommen sein magu.
1) Ygl. auch Schulz S. 44.
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aita H.7,3: ad refellendam tri,stissimam d,e se olti,nionem, quod, occidi
pessus essel uno tempore qu'attuor constilares. Danach wäre lladrian nicht
als Urheber rles Toäesurteils, sonilern zunächst nur ileshalb getadelt wor-
d.en, weil er ilie Verurteilung - offenbar seitens des Senates - zuge-
lassen haber).

Dem witlersprechen nun die Angaben des biographischen Bestantls:
ui.ta H.4,3: (Pal,mh et Celso), quos postea futse i.nsecutus est (oben

s. 27);
aila H. 9,3: quattuor consularium occi,sorum, Euorunl, quidem necem i,n

Attiani. consili,a (oben S. 29) refundebat, premebatur inuidi,a;
tlazu Cassius Dio LXIX 2,5: göuoug dglorao duögitu, oö5... ine-

noirlro; 23r22.ötct re roög nqrhroaE nai roitg re)"euraiouE göuoug, dre xai
tiöixcog nai duooiag yeuopriuoug.

c) Viel beweiskräftiger als iliese Behauptungen, welche von einseitiger
Parteinahme diktiert sein können, sinil die von fladrian nach seiner Ruck-
kehr ilem Senat gemachten Erklärungen unrl Konzessionen, iiber welche
eine wenigstens inbezug auf tlie vorgebrachten Tatsachen einwandfreie
Ueberlieferuug in iler aitu H. 7,4 ff., wozu ergänzend Dio LXIX 2, 6 (unten
S. 44) heranzuziehen ist, vorliegt. Dazu gehört:

1) Die Enischultligung2) des Vorgefallenen; aita H. 2,4: in senatu
. . . ercussafis, lluae-facta erant; Dio: dnil,oyi1oaro.

2) Die eiillich bekräftigte versicherung, rlali der Totlesbefehl nicht
von ihm ausgegangen sei; Dio z xai ånöpooe pi rcnel.^eaxipar, d,noSantdt'
a&roöE. Zu dieser sah iler Kaiser offenbar mit Rticksicht auf ilen unter
a) angeftihrten Schwur sich veranlaåt. Der Grunil, weshalb die Yorlage
der Vita sie verschwieg, wurile oben (S. 30) erörtert.

Eine nicht unwichtige Parallele zu diesen zwei ersten punkten bietet
die Yita iles Septimius Severus. Nachdem ilieser ungeachtet eines von ihm
selbst hervorgerufenen Senatsbescblusses (oben S. 35 Ä. B) eine gro6e An-
zahl vornehmer Männer, insbesonilere.unter der Änklage tles Strebens nach
der Herrschaft, hatte hinrichten lassen (uita 15,5), entschuliligte er sich
in ähnlicher Weise, wie Hadrian (uita L5,6); denique curn occ,isi, essent
nonnullii, Seuerus se efrctcsubat et ptost eorron mortem nega,bat fieri,
i;ussi,sse qteoil fa,chtm est.

3) Der ftir die Zukunft bindenile Schwur, se nurnEua,nx senatorem nisi
en senatus sententi,ct, punihuum (uita H. 7, 4). Seine Wiedergabe in iler
Vita ist entschieilen zu weit gefa6t. Wie wir oben (S. 34) sahen, haben
vor und nach Hailrian senatsfreundliche Kaiser, wie selbst Marcus, nie-

1) Zur Ausclrucksweise r.gl. aita E. 15,6 (unten S. 38); ferner uita Marci 26,!0:
ipswm Cassiwm pro clementia occiili passus est, non occidi iussit. Ueber rlie Mittel, ilie
elem Kaiser zur Verhinderung zu Gebote stand.en, vgl. Mommsen, SlR. IIB 128 mit
4.6f.

2) Unmöglich ist die Annahme Plews S. 28 f., wonach ercus(u.e bier ,ableugnen,

bestreiten' bedeutet.
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mals auf die kapitale Gerichtsbarkeit. sondern nur auf ilie Verhängung
tler Toilesstrafe iiber Senatoren verzichtet. Die gleich zu besprechentle
Änordnung Hadrians (uita H. 8,8) seizt gleichfalls yoraus, da6 der Kaiser
nach wie vor in Strafsachen cler Senatoren judizierte. Jedenfalls war im
Sinne rles Eides eine senatus sententict, nur ftir die Verurteilung zum
Tode einzuholen ; sta,tt ltuniturum sollte man genauer ca.pite puniturunx et-
warten.

. Diesen Eid hat Hadrian auch in seinen letzten Jahren, als er clen

Tod mehrerer Senatoren herbeiftihrte, wenigstens dem Buchstaben nach,
gehalten. Ueber den Untergang eines Titianus sagt die aita If. 15,6:
Titiahu,nl ut consciunt tyro,nnidis et argu,i, passus est et Ttroscribi,l) (offenbar
vom Senate). Den in uitcr, If. 75,4 (nach Zumpts Konjektur) erwähnten
Poblicius Marcellus 2), dann ilen Iulius Ursus Servianus und ilessen Enkel
Fuscus (oben S. 15 A. 3) stellte d.er Kaisel nicht vor Gericht, sondern
zwang sie zum Selbstmord (ntori coegit). Erst in tlen allerletzten Tagen
s.eines Lebens scheint er', vom Wahnsinn umnachtet, förmliche 'Ioilesbe-
fehle gegen Senatoren ausgegeben zu haben 3).

4) Zweifellos eine weitere Genugtuung ftir ilen Senat war eine Bestim-
mung;, welche der sachliche Autor unter den senatsfreundlichen Mafinahmen
rles Kaisers anftihrt, aita H.8,8: erluites Romarcs nec sine se de senato-
ribws nec secum i,ud'icare permisi,t. währentl ftir gewöhnlich im consilium
iles Kaisergerichtes neben den Senatoren (uita H. 22, 1l) auch Ritter sa6en
(ebd. 8, 9; oben S. 35 A. 4), sollten letztere fortan im Strafverfahren
gegen Senatoren nicht mehr als Beisitzer zugelassen werden, gleichviel ob
tler Kaiser selbst orler sein Delegatar (oben S. 35 f. A. 5) rten Yorsitz frihrte.
Dieselbe Uebung wird filr Kaiser Marcus tlurch ilessen Vita (10, 6; oben
S. 34 Ä. 2) bezeugt a).

5) Schlie6lich könnte noch eine weitere damals getroffeue Änorilnung
herangezogen werd"en, ai,ta II. 7,7: damnatorum bona ön fisatm ltriaatum
red'igi uetuit omni suntma' in aerario ytu,blico recepta. Der Senat wird wahr-
scheinlich Änstofi daran genommen haben, dalå die betleutenden Yermögen
tler vier hirrgerichteten Konsulare, die nach Dio LXIX 2, 5 uai nl,oörou
xai öö$t1g eö fiuoureg war.en, ftir den kaiserlichen Fiskus eingezogen wor-

1) Fraglich ist, ob hier nicht etwa ein Irrtum beziiglich des Regenten vorliegt;
nach der vita des Pius (7, 3) wurcle unter diesem ein Atilius Titianus vom senat
proskribiert (oben S. 34 A. 8). \g7. Prosopogr. I 176 n. 1091; III 826 n. l86a; Kor-
nemann S. 63.

2) Vgl. Prosopogr. III 107 n. 779; Kornemann S. 68.
3) Vita H.24,4; 25,8; uita Pii 2,4; aita Heliog. ?,9 f. (dazu-W-eber S. 16 f.) ;

Aur. victor de caes. 14, 11. 13 f. (dazu schulz s. 110 mit a. BB0); Epitome ile caes. r4,9.
4) In cler Auffassung dieses Zeugnisses stimme ich mit Mommsen und Hirschfelal

(oben s. 34 L. 2) iiberein. abweichend urteilt Kornernann s. 3b f.; 40, der aus seiner
Interpretation weitgehende schliisse auf rendenzen und Zeit des sog. sachlichen Au-
tors zieht.
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d.en warent) ocler werclen sollten, untl setzte nun, ilie Lage iles Kaisers be-

niitzenil, auch tliese Bestimmung durch 2).

aus den hier zusammengestellten angaben wiril zunächst klar, tlalå

frotz der austlriicklichen Versicherung des Gegenteils in der hatlrianischen

Autobiographie (oben S. 36 b) das Todesurteii iiber tlie vier Konsulare

nicht vom Senate ausgegangen war.

Än unil ftir sich hätte Hailrian sogar iler ihm bisher geftigigen Majorität

cles Senats, cler unter seipen Vorgängern an Seibstgefiihl uncl Standesbe-

wuEtsein gewonnen hatte, durch eine solche Forderung allzuviel zugemutet 3).

wäre jeiloch von ihm tatsächlich etwa durch vermittlung des Ättianus

ein clerartiges Senatsurteil durchgedriickt wortlen, so wäte ja tler Senat

oder wenigstens seine nachgiebige Mehrheit gezwungen gewesen, sich wenig-

stens äu.Eerlich mit tler Sache zu iclentifizieren, unil clie offene' einhellige

unil energische Opposition iler gesamten Körperschaft wäre ebensowenig

begteiflich, wie ilie dailurch hervorgerufenen Entschuldigungen und Genug-

tuungen cles Kaisers (S.37f. c, l-4). tr'iir letztere braucht ilies nicht erst

Punkt ftir Punkt nachgewiesen zu werden; vor allem jetloch steht'der Schwur

se nunlEuam senatorem nisi, er sen&tus sententia punitttrum, wie schon Diirr
(s. 83) unrl Kornemann (s. 30) bemerkten, in direktem wiilersprucl+ zu

tler Behauptung der autobiographie, die yon neueren Forscherna) sehr

rnit Unrecht frir historisch gehalten worden ist'
Äber auch II a tl r i a n persönlich kann jenes Totlesurteil nicht ge-

fallt haben; clenn sonst wäre cler Bruch des dem Senat seinerzeit geleisteten

Eides (oben s. 36 a) zu offenkunilig gewesen. sein schwur, er habe ilie

Hinrichtung nicht befbhlen (s. 37 c,2\, konnte nur clann Glauben finclen,

wenn er tlem gerichtlichen Verfhhren fern gewesen war. Auch wären

wenigstens die beiden angeblichen Haupttäter Nigrinus unril Lusius, wenn

tler Kaiser sie richten wollte, tloch wohl in seiner Nir,he festgehalten wor-

den, was rlLach aita H. 7,2 nicht geschehen sein kann.

1) Nach einer ansprechenden vermutung E. Bormanns wiirclen, was H. Dessau

(Prosogtogr, II 309 zu n. 325) allerdings bez'weifelt, zu clem konfiszierten Besitz cles

io.ior euietus gehören die f,gtinae Lusianae Caes(afis) n(ostri) eines Ziegelstempels

(oLL XV 280), rlessen schrift auf die Zeit Hadrians zu weisen scheint. Äu6er ilem

Genaoote11 könnte allenfalls noch in Betracht kommen der Gardepräfekt Lusius Geta,

iler sich im J. 52 die Ungnacle iler Ägrippina zuzog (Tacitus a,nn. XII42) und dieser

wahrscheinlich zum Opf'er fiel (O' Eirschfeld, Verw--Beamtez 347' 3)'

2) Äuch Traian hat dieses B,echt cles Äerarium anerkannt (Plinius paneg. 55)'

ebenso Marcu s (oita Auidii 7, 6). Ueber die wechselnde Praxis in dieser Frage Mommsen,

Strafrecht t02t; O. HirscMeld, Yerm.-Beamtez 46f., 2; Klio II 53 f. - Die Fiirsorge

Hadrians fiir das aerarium heben hervor adta E. 6, 5; Eutropius vIII 7, 2; claraus

Ioannes Antiochenos bei Miiller, FEG Iy 581 n. 113; vgl. Boissevain zu Cassius

Dio III p. 223 zu Z. 23 f.; 'Weber S. 85, 287.

3) DaG iler Senat zu ancleren Zeiten sich in solchen Dingen den llerrschern sehr

entgegenkommenct zeigte (Mommsen, st-B. IIU 123,5; Plew s.30 f.), ist keine In-

stanz dagegen
4)7'.8. Schulz S.49; Weber S.80. Vgl. auch Mommsen, SrA' II3 123,5'
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Demnach bleibt nur ilie eine Annahme iibrig: ilie vier Konsulare
waren von dem Hof gericht in Rom unter demYorsitz des Gartle-
präfekten acilius Attianus, ilem ilas bisher flbliche, aus senatoren uncl
Rittern zusammengesetzte Consilium zur Seite stanil, abgeurteilt worilen.
so erkläri sich vor allem tlas efrcusare des Kaisers vor dem senat, ob-
gleich er persönlich der sache ferne zu stehen beschwor, weil ja der To-
desbefehl iloch von seinen organen ausgegangen war; so auch seine ribrigen
Erklärungen unil Konzessionen. Dem Senat gegentiber hat also Hadrian
im J. 118 die verantwortung frir das Geschehene auf Ättianus abgewälzt;
tlatlurch wirtl tlie im biographischen Teil der Vita erhaltene Notiz (g, B)
verstänillich: quattuor consulariunt, occ'isorum, Euorum quidem necern i.n At-
ti'ani consilia r e f u' n d, e b s,t. In seiner Äutobiographie hingegen, clie um
das J- 134/6 veröffentlicht wurde, scheute er sich nicht, den wahren sach-
verhalt zu seinen Gunsten zu verfälschen und den Senat als den Urheber
iles 'roilesurteils zu bezeichnen. Zu tlieser Yerleumilung hai gewi6 die
in ilen retzten Jahren Hadrians von neuem eingefretene Spannung zwischen
Kaiser untl Senat (oben S. 38) das ihrige beigetragen.

Das Verf ahren selbst trug, soviel wir sehen können, alle Merk-
male einer heimlichen untl iiberhasteten. dabei völlig skrupellosen Kabinetts-
justiz - gleichfalls ein starkes Ärgument gegen das senatsgericht. ueber
ilen Inhalt cler eiuzelnen Anklagen herrschte später Unsiclrerheit (oben
s. 31 f.; 33). Die Yorladung der Besehuliligten erfolgte höchstens zum
schein; alle vier wurden sie, wie sich aus uita H.2,2 ergibt, in ihrer ab-
wesenheituncl anscheinenil ohne Kenntnis tles gegen sie angestrengten Hoch-
verratsprozesses verurteiltr). Äuch das Urteil wurde nicht am Gerichts-
orte, sondern wo die lräscher geraile ihre opfer aufgriffen, vollstreckt.
wenn schon nicht Nigrinus uncl Lusius, so wären doch wenigstens palma
unil Celsus, tlie anscheinend nichts ahnenil an zwei vielbesuchten Bade-
orten tler latinisch-campanischen Kiiste weilten2), leicht erreichbar ge-
wesen' um in Rom abgeurteilt untl hingerichtet zu werden. Äber aus
naheliegentlen Griintlen mu6te die ganze Angelegenheit möglichst geheim
betrieben werd.en; tlie hauptstäiltischen Kreise sollten einfach vor eine
vollendete'Iatsache gestellt werden.

um den durch dieses vorgehen bei senat und volk hervorgerufenen
Groll zu beschwichtigen, mu6te Hailrian selbst aus clen Douauprovinzen,
tleren Verwaltung er neu orclnete (oben S. 1? f.), nach Rom eilen, wo er
nach Webers Nachweis am 9. Juli 118 eintraf (unten S. ZB mit A.Z).

1) Bei dem Strafgericht gegen die Albinianer lie6 Septimius Severus 42 mit Namen
aufgezählte senatoren sine causae d,ictione hinrichten, aita seueri 18, 1; vgl. Dio LXXVI
8,4 (III p. 345 ed. Boiss.) ; Kornemann S. 10?.

2) In Tarracina und Baiae, wo die vornehme Gesellschaft im Friihling und. Friih-
sommer sich einfand; vgl. Frieclländer, Sittengesch. 116 11g; 418 ff.; E. Nissen, -Ztol.
Lanileskunde II (2) 6a0; 732 mit a. 8; o. Hirschfeld, Rlio rr 64 f . Dies bietet auch
einen ungeffihren Anhalt fiir die Zeit cler Urteilsvollstreckung,
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Die hier ad, refel,lendam de se tristissimam olini,onem getroffenen Ma6nahmen
sind in der aila H. 7,3 ff. aufgefiihrt unil wurden, soweit iler senat in
Betracht kommt, bereits oben (s. 87 ff.) besprochen. Bezeichnend ist aber
auch tlas congi,ari,urn d,uyieu, die neuerliche, diesmal das iloppelte des her-
könmlichen satzes betragende Geldspende an ilie schon 

"oiaglich 
des Re-

gierungsantritts beschenkte stadtrömische Bevölkerung, welche, wie der
hadrianfreundliche sachiiche Aritor naiv zugibt, von Hadrian ad conltri-
mmd,am de se famant bewilligt wurcle. Ein ähnliches Mittel, ein ver-
iloppeltes Donativ, hatte Hailrian bei cler Uebernahme tler Herrschaft an-
gewenrlet (uitw H. 5, 7), um an dem Heere eine sttitze fiir seine wenig
gesicherten Änspriiche auf den Thron zu gewinnen 1). Diese gro6ariigl
tr'reigebigkeit gegen ilie Plebs, ilie an tlem untergang der allerilings sef,r
populären Generäle doch erst i:r zweiter Reihe interessiert war, stellt sich
als feiner politischer schachzug tlar. Durch den Ruckhalt, den rladrian
in ilen breiten volksschichten sich schuf, sah sich auch der senat, von
dem tlie Anklagen gegen ilen neuen Herrscher ausgingen, zum Einrenken
veranla6t und gab sich mit den von diesem gegeberren Erkrärungen und
Garantien ftir die znkunft zufrieden. Darauf'kam der gro6e Erla6 tler
riickständigen steuern (ui,ta H. 7,8)'), durch die der Kaiier, acl colli,gen-
clam, . . . gra'tiam nihil ltraetermi,ttens, sich die sympathien der gesamten
Bevölkerung cles Reiches sicherfe.

allgemeines urteir. In crer vorstehentlen untersuchung der
Angaben im sachlich-historischen Bestantl iler Vita Hatlriani ist die ent-
schied.ene stellungnahme fiir ilen Kaiser untl die starke Äbhängigkeit von
seiner autobiographie iiberall hervorgetreten. von einem Geiähr.m"n'
wie rlailrian, ,ilessen Geizen nach Ruhm und popularität hinlänglich be-
kannt ist 3) untl auch in tlen erhaltenen Resten seiner selbstverfa6ten Vita
sich kundgibta), können wi' in vorhinein in einer sache, an welcher er
irgendwie näher beteiligt war, keine objektivität erwarten. war ja cloch
tlie Einschätzung eines Herrschers durch die Geschichtsschreibung jener
zeit, welche sich vor allem von urteilen uncr vorurteilen tler senatskreise
Joeeinflussen 1ie6, wesentlich von seinem verhärtnis zum senat abhängig,
namentlich davon, ob er auch senatorenblut vergossen hatte (oben s. 35
L. 2). Im vorliegenden Fall. welcher eine so kritische, selbst fiir ilen
Fortbestantl seiner fferrschaf't bedrohliche Situation heraufbeschworen hatte,
sah sich rlailrian auch späterhin gezwungen, den urspriinglich eingenom-
menen Stanilpunkt zu behaupten, der fiir ihn noch obendrein durch einen
tloppelten dem senat geleisteten Eid festgelegt war. Jedes anderweitige

1) A. v. Domaszewski, Nrue Eeiderberger Jahrb.x (1900) 22?; Kornemanns,21,8;
Weber S. 42 f.

2) Au6erclem erwähnt von Dio LXIX 8, 1
3) Tita 8.7,6;12,9; Dio LXIX A,2; Epit. ile Caes. !4,6.
4) H. Peter, Geschichtl. Litt. IT 374f.; Hist. Ronu rel.. II p. CLXXI.
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Yerhalten hätte clas Vertrauen auf Hadrians Kaiserwort folgenschwer er-
schiittert, ja ihn sogar als Eidbriichigen uncl Meineidigen blo6gestellt.

Wie tlie Einzeluntersuchung nachwies, hat die offiziöse Version, welche
tlem sachlich-historischen Exzerpt tler Vita zu Grunile liegt, in geschickter
Gruppierung der Ärgumente nicht nur mit tendenziöser Yerschweigung
und Uebertreibung i,n peius, sondern auch mit Entstellung und Verfålschung
cles wahren Sachverhalts gearbeitet, um tlie zwei umstrittenen llauptfragen
der Episoile tler vier Konsulare in einem llailrian giinstigen Sinne zu beant-
worten. Erstens soll tlas Attentat wirklich veriibt worden sein, ja es wircl,
um ilie ilaraufhin erfolgten Yerurteilungen besser zu mofivieren, als be-
sonders gefährlich und ruchlos geschildert. Diesem Zweck dienen die Ein-
beziehung cles Palma uncl Celsus, die als Verschwörer unter Traian uncl
behardiche Gegner Hadrians verdächtigb werclen, in das Komplott, die
Vorschiebung tles C. Ävidius Nigrinus als angeblichen Haupttäters, die
Hervorhebung des Umstanils, da6 iler verbrecherische Yersuch währencl
einer Opferhanillung Hatlrians gemacht wurde. Zweitens soll das Siraf-
verfahren untl ilie Hinrichtung als nicht von Hailrian bewerkstelligt er-
scheinen. Dies geschieht durch die Betonung iler Milde des neuen Herr-
schers gegen ilie von Ättianus namhaft gemachten Widersacher untl gegen
Lusius Quief,us, wobei geflissentlieh verschwiegen wircl, dalå auf jener Liste
des Attianus wohl auch die vier Konsulare stauiten, und durch die der
Wahrheit verwegen ins Gesicht schlagende Behauptung, dalå ilie Hinrich-
tung nicht auf Grunil eines Urteils des Kaisergerichts, sondern senalu
'iu,bente, inuito Hqclriano erfolgh sei. Sogar fiir den X'alI ist vorgesorgt,
da6 es der Darstellung cles Kaisers nicht gelingen wiirde, gewisse Leser
von seiner Schuldlosigkeit zu iiberzeugen; vorsichtshalber sinil daher tlie
eitllichen Erklärungen Haclrians vor und nach clem Proze.6, welche uns
Dio erhalten hat, hier iibergangen; der rlinweis auf ilie Gefähriichkeit
iles Anschlags sollte dann rlas iibrige tun. So miissen wir nicht nur ilie
raffinierte Konstruktion unil Verwertung iler Tatsachen, wie sie tler kaiser-
liche Gewährsmann bietet, zumeist ablehnen, sonclern auch seine einzelnen
tatsächlichen Behauptuneen, soweit sie nicht im vollen Licht der Oeffent-
lichkeit stehende Dinge betreffen, zumindest mit gröåter Behutsamkeit
uncl, soweit es noch möglich ist, unter steter Kontrolle durch clie sonstige
Ueberlieferung aufnehmen. Das hier formulierte Urteil tiber Hailrians
Glaubwiiriligkeit rrirtl sich auf analoge x'älle, insbesonilere auch auf tlie
vielumstrittene tr'rage der Adoption Hatlrians durch Traian austlehnen lassen
(unten S. 74).

Unter solchen Umstänilen ist es auch nicht schwer, clie von Neuerenl)
wohl mit Unrecht angezweifelte Angabe im biographischen Bestand der
aita H. (16, 1) zu verstehen : fo,ntae celebris Hadrianus tum cupid,us furt,

1) H. Peter, Edst. Rom. rel. a. a. O.; Weber S. 95, 319. Dagegen hält v. Rohclen
Sp. 493 f. clie Angabe fiir glaubhaft.
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ut libros uitae suae scriptos a se libertis srls litteratis dederit iubens, ut
eos str,is nomini;bu,s 1tu,bl;icarent. nam et Phlegontis li,bri, Haclriani esse d,i,-

cunturl). Hailrian hat iliesmal seine literarische Eitelkeit zuriickgesteilt
in cler Erwägung, ila6 nicht nur das Lob, sonclern auch ilie Apologie, in
einen ftemden Muncl gelegt, iiberzeugentler wirken wiirden, und da6 er

unter ilem Deckmantel eines vorgeschobenen Namens leichter Äbweichungen

von iler Wahrheit sich gestatten könnte. An ihm lag es gewi6 nicht,

wenn der Schleier tlieser Pseudonymie baiil geltiftet wurcle^

Gleich ilem Kaiser selbst, war auch sein Anhang, wie uns der Atten-
tatsbericht des ihm befreundeten Sophisten Polemon (unten S. 46 tr.) zeigen

wird, eifrig am Werke, tlie Vorgänge im Sinne Hadrians zu schildern.

Dennoch gelang es cliesen vereinten Bemiihungen nicht, die Zweifel iler
Zeitgenossen, die noch im J. 138 beim Totle Hailrians wieiler auftauchten,
verstummen zu machen (unten S. 45).

2. Cassius Dio.

Nachstehentl stellen wir die Angaben der Dio-Exzerpte iiber das Ereignis
zusammeu, rlie zum gröGten Teile bereits vorher im Gegensatz zu der Dar
stellung der Yita erörtert wurden.

1. Dio-Xiphilinus LXVIII 16, 2: öorrloe öb (Tqatauög) Nai 2oooiou
roö re lfdfur.ou nai roö Kö)"oou eiuöuag' o$ra nou aöroög röu tiJ")"ota

ngoeriylqoe. roöE p.öurot. Bnt$ou),eöoauraE aörQ, öu o"tg fiu nai Kqdooog,
irt4tagei'yo iotiyau åg rilu poufu1u. Oben S. 27 f.; 34 A.7.

2. Dio (exc. Yales.) tXVru 32, 5 (von Boissevain III p. 206 vor
LXYII 18 gestellt; vgl. seine Note zu p. 206, 6-11) : (Lusius Quietus)
xai ril.og tg roooöro rfiE re duöqayaSias ä{Lct xai tfig rt3y1g lu rQöe
rQ notrÅp.q (nach Boissevain cler Partherkrieg Traians) ngoe246qr1oea öo've
3g roög iorgamlyrluörag åoygagfiuat, uai öna'yeöoat. rfig re lfa),ar.oriur1g
dp$at. å$ iau nou xqi rd p,ti).tora åg$oui1$r1 xai tploi1$q uai dnö).ero.
Oben S. 29; unten S. 62 f.

3. Dio (exc. Vales.) LXIX 2, 4t 6'rt ö Aöpruuög åa ånmil'f1 rt'ut iygatpe
rci u Citrhu p,eyatr"oqgoutloctpteuog xai ånogt'öoag pfire rt' i{a röu rQ ör1-

ltooitg oupogeqöurau notfoew plpe poil.eu'cfiu 'ywa dnoogdfu.a, nai åfitb-

),emu EaorQ, äu xai örrcöa aörQ åupfi, ngootnagti1teuog' d1,'1" 6p'rttE

örcpl.f1Sq ciE notr).å,. Oben S. 30; 36 a.

4. Dio-Xiphilinus LXIX 2,5: Aögtauö; öä, uctirot gil'au$qomörara
dg€oS, öp,ag öul rwaE göuoug dgiorau duögöu,,oög åu dqyfi re rfig Clyepo-

ulag uai npög ri1 re).eurf1 roö pioa åneno[rpo, örcp].fi$q (vgl. oben n. 3),
uai il.tyou öå, raöc' oööb ig roitg tlqaag dueypd;gq. nai oi p,bu iu (1
dqyfi goueu&öureg lkitrp,ag qe uqi Kötroog Nryqiuög Te xai Aoöorcg fioau,
oi p,bu ö9 åu Sfiqg (zw Lesung oben S. 33 A. 2) åfi$eu inr$epoulnunöreg

1) Gegen letztere Behauptung wenden sich wohl mit Recht Plew S. 3 unil v. Roh-
,len, a. a. O. Ueber Phlegous Olympiaclen s. 'Weber S. 93 fr.; unten S, 66.
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aörQ, of ö' åg' årigotE öi7 rr,oru åynlrlpaow, oTa p.eydLa öuudp,euot nai
nJ'o6rou xai öö{r1E eö fiuoureE' (6) ,iq' o"r,g aögwuöE oöra ,töu ).oyo-
norcup'öuatu öosero ö3orc nai dnel"oyclouro uai inhgtooe p.i1 xene]"eunöaat,
dno&aaeia aöroöE. oi öh lu rfi ril"eucfi Eeqoaruuög rc önfigyou uai ö {y-
youog aöroö (DoöonoE. Oben S.15;28;30; 81ff.;37; Bg.

5. Dio-Xiphilinus LXIX 23,2: o6roE åpwfiS7 p.hu önö roö öfip.ou, nairot
r&JJ,a d,gt'ota adrdta dQ€os, öui ,ye roög ngbroug uai roitg re),,euraioug
göuoag, dre xai döiut'tE uai duooiag ybuopÅuoug. (3) . . . . oE p,iuror d),t
t1 yegouola åni nol,ö dudoye, vd,g rrpr,åg pl prlgioaosat, åSil.ouoa, uai
ahr'atp'öur\ rwåg rdtu ån' aöro6 n)"eoaaodv,caa nai öå, roöro u.p.r1$öu-
rau, o8g xai uoJ.q,o$fiuac {öer. Oben S. 87.

cassius Dio, tler mit dem ungefähr gleichzeitigen anonymen autor
tler Vita Hatlriani in weitgehender Senatsfreundlichkeit iibereinstimmt, teilt
jeiloch nicht dessen streben, die Ereignisse im sinne lradrians, diesen
selbst als tr'reunil iles senates tlarzustellen 1). wie noch im stark ver-
diinnten Exzerpt zu erkennen ist, nin:mt er ilem Kaiser untl der von ihm
beeinflu6ten Trailition gegeniiber eine selbst?iniligere llaltung ein, welche
im allgemeinen eine objektive 'wiirtligung anstrebt, we.n sie auch mit-
unter selbst von Gehässigkeit nicht ganz fuei zu sprechen ist 2). Die au-
tobiographie hat er gekannt, wie Åaftihrungen daraus B) beweisen, 

'nilwahrscheiulich auch ftir tlie Darstellung der hier erörterten Episotle ein-
gesehen (oben s. 32). Im Gegensatz aber zum sachlich-historischen Ge-
währsmann (oben s. 41) iibt er an ihren Ängaben Kritik unil ni-mt ge-
legentlich keinen Anstand, den kaiserlichen Autor einer lJnwahrheit zu
ziehen a).

wie in der tr'rage der Adoption Haclrians, clie er ars erfunden be-
zeichnet, steht Dio auch im vorliegenden tr'alle im widerspruch zu der
hadrianfreuntllichen Yersion, tleren Kenntnis er nach dem Gesagten wahr-
scheinlich unmittelbar aus der Äutobiographie geschöpft hat. seine Äb-
weichungen von dlem anonymen Äutor in iler Vita wurden grö6tenteils
schon oben (s. 27 tr.) besprochen. Hier können wir uns ako Är, fassen.

In tler vorgeschichte iles Ereignisses hatDio (n. 1), wienoch
in iler Epitome durchschimmert, zum J. l1:dl4 tlie Behauptung zuriickge-

1) Kornemann S. 36 f.; 40. - 2) Weber S. 22,9?.
3) LXIX 11,2; LX14 17, 1; vgl. H. Peter, Histor.Rom. rel. IIp. 1I8 n. 5.6, dazu

p. CLXXVII.

-4) 
In der'Erzählung vom Tod des Antinoos im J. 180 verwirft Dio (LXrx 11,2)

ausdriicklich die Yersion der autobiographie (öq 'AöEauög ygd.gel, wonach er im
Nil ertrank, und bezeichnet die abweichende angabe, er habe sich freiwillig geopfert,
um dadurch Eadrians Leben zu verlångern (vgl. Aur. r{icror de caes. l4,s), ur, die

T?l*-1 ö:s- fi å)'lse& 'dreL Hingegen rän* åei hadrianfreundliche Anonymril gr"r.n-
falls die abweichenden Berichte an, entscheidet sich jeeloch, ohne diese ,eioe Haopt-
quelle zu nennen, fiir den der autobiographie. vgl. plew s. 1g tr ; schulz s. ?g f.;
Kornemann s. 53 mit A. 1; weber s. 248. Auch LxvI 12, 1 bezichtigt Dio den Ha-
drian der Unwahrheit (xatarpnöögwot rot Thov).
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wiesen, da6 Palma unil celsus damals wegen hochverräterischer Umtriebe
bei 'Iraian in Ilngnade gefallen seien (so aitct H. 4, 3; oben S. 27 f.). Diese
von ihm als haltlos bezeichnete Beschuldigung war wohl auch LXIX 2, 5
gerneint; die Epitome bietei jeizi fie allgemeine Wentlung å9' fuöqoq öi1

rtotu 4yil,i1pdola) worin die Partikel ö11 noch den Zweifel ausdriickt.
'Die Tatsächlichkeit des Ättentats iu S4qg - inbezug auf

iliesen Begleitumstanrl stimmt Dio mit Polemon (unten S. 68) unil wohl
auch mit iler Autobiographie (oben S. 33 c) tiberein - hat der Historiker, wie
noch im Exzerpt (n. 4) die Partikeln öE - öfi$eu beweisen, gleich jenen
Zeitgenossen, welchen Polemon entgegentritt (unten S. 67), im Wiilerspruch
zur Vita nachdriicklich bestritten. Die Anklage wegen iles Attentats er-
streckte sich nach ihm nur auf zwei yon den vier namentlich angefiihrten
Konsularen, unter welchen wir ilie nach ai,ta H. 7, 1 in besonclers nahem
Yerhältnis z;rtt Tat stehenden Nigrinus und Lusius verstehen miissen; tlie
beiilen anderen, rvelche nach aita H.7,2 Mitwisser waren, wurdlen nach
Dio zwar gleichzeitig, aber åE årögory öfi rrcw åyil,{1p,aow (s. o.) hin-
gerichtetl). Der wirkliche Grund tler Ermordung aller wird in dem Za-
satz oia p.eyil,a'. öuucip,euot uai nl,oörou xcti öö$r1g eö Cluoureg uitge-
teilt, womit auch die Begrtindung des Untergangs iles Lusius Quietus mit
tlem durch seine glänzenile Laufbahn erregten Neid und Hab (n. 2) 2) tiber-
einstimmt.

Wie nach Dio die Anklagen gegen die Konsulare von Ilaclrian fin-
giert waren. so wurde auchihreVerurteilung und Hinrichtung
von keinem anderen als von ilem Kaiser herbeigeftihrt (n. .1 : tnenoiqro);
sie wird wegen ihrer Widerrechtlichkeit (bes. n. 5 z döinag xai duoo[ra,g)
als Moril (n. 4. 5 : göuoug; 'rgl. goueu$åureE) bezeichnet. Im Gegensatz
zu der von der Autobiographie beeinfluGten Vita, welche beide Schwiire
Hailrians iibergeht, hat Dio dabei tliesem tlen Bruch eines Eides (n. 3: p,i1

. , . pou),eurl1u xtua dnoogd$etu) und einen Meineid vor dem Senat (n. 4:
pi1 uexil,eau{aat, dnosapeiu u&toög) vorgehalten. Ilngeachtet ilieser feier-
lichen Yersicherungen wurcle nach Dio noch beim Tode cles Kaisers im
J. 138 die Beseitigung der vier Konsulare als von ihm verschuldet gegen
seine Konsekration geltenil gemacht (n. a. 5) 3).

1) In iler Epitorne iles Xiphilinus ist also ilie Stellung der beiilen Namenpaare
1) Palma-Celsus, 2) Nigrinus-Lusius unil der zwei mit oi pår uncl oå då eingeleiteten
Appositionen eine ehiastische.

2) Die Worte ig$ovi*tt zai SpoflSq sind zweifellos in erster Reihe auf Hailrian
gemiinzt, der ja nach Dios Äuftassung clie Schulcl an Lusius' Untergang trug. In der
Charakteristik lladrians sagt Dio LXIX 3,3: ä då 6t\ g$öuog aörofi 6eu6tazog ig
ndarag roig rot rgoiToarag äa nolJ,oög pba xafil.iLt, oaTaoög te xai åna),tot. pou),ö-
peng yåp nti,yrtsty iu nd.or negctvut i p i o e r nöq iv nvr önegalgovtag. Ygl. auch
LXIX 4,6.

3) Vgl. Xiphilinus LXX 1, 2 f. DaB die Drhebung zum Divus bei Eadrian Schwie-
rigkeiten bereitete, sagt uns auch aita H.27,2; aita Pii,2,5; 5,1 ; Aurel. \iclor de

Ca.cs. t4,13f. Vgl. Schulz S. 110, 330; Kornenann S. 69.
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Anhangsweise seit'n hier zwei schon friiher bewertete angaben trer
Vita H a driani angefiihrt, die jedenfalls der sog. bio gr ap hi schen
Nebenquelle, ileren Tendenz Hadrian ausgesprochen ungiinstig ist,
zuzuweisen sintl untl der von Cassius Dio vertretenen Yersion nahe stehen.

L. Yita H.4,32 (Palma, et Celso), quos posteai,ytse insecutus esf; oben
s. 27 (vgl. s. 37) als Einschub in ilas sachlich-historische Exzerpt erwiesen.

2. Yita 8.9,32 quia 'iam, qua,ttuor consulo,rir.tm occi,sorurnt lluorurl
qtddenc necem, i,n Atti,uni, consi,li,u refundebat, prem,ebahw i,nuid,ia. Oben
S. 29; 37; 40.

3. Der. Ättentatsbericht iles Polemon.

Der Text. Zu d,en bisher behandelten pragmatischen Darstellungen
iler beiden rlistoriker, welche durch mehr denn ein Jahrhundert von dem
Ereignis getrennt waten, tritt als dritte die anekilotische Schililerung eines
Zeitgenossen hinzu. Der smyrnäische Sophist Antouios Polemon entrollt
als Äugenzeuge ein in vieler Binsicht interessantes Augenblicksbild der
Ättentats-Episoile, welches trotz seiner wichtigkeit auch den ueuesten
Bearbeitern entgangen istt).

In Richartl Försters ausqabe der physiognomonischen schriftsteller des
Ältertums') hat tler Kieler orientaHst Georg rlofuann aus der einzigen
bisher bekannten Hanilschrift, einem Leidener Koclex, tlie arabische Ueber-
setzung einer Schrift Polemons, rlie sich nepi guotoyuapoulag oder gu-
otoy','apovlud betitelte und im griechischen original bis auf wenige Frag-
mente verloren ist, zum erstenmal, unter Beifiigung einer wortgetreuen
lateinischen Yersion, herausgegeben.

In dem Abschniti iiber die Bedeutung tler Augen hanclelt Polemon
von tlen mit kleinen tiefliegenilen Äugen verbundenen iiblen Charakter-
eigenschaften unil fiihrt als Beleg ftir seine Theorie nach seiner Gepflogen-
heit eineu selbsterlebten x'all an. Er habe auf einer Reise tles Kaisers
in Asien einen Mann mit solchen Augen als ruchlosen Hochverräter kennen
gelernt, inilem ilieser anlässlich einer Jagil mit Helfershelfern einen Än-
schlag gegen ilie Person tles Ilerrschers auszufiihren versuchte untl tlies nach-
her auch selber eingestanil. Der in allen Einzelheiten geschilderte Yor-
gang ist, wie ausfiihrlich gezeigt werclen .wird, das Attentat, tlessen tlie
Konsulare Nigrinus uutl Quietus irn Jahre 118 beschuldigt wurden.

Die physiognomischen lehrsätze, welche Polemon an dieser Stelle
vorbringt, sinrl auszugsweise auch iiberliefert in dem griechischen Pole-
mon-Exzerpt tles Ädamantios I 12 (I p. 324 f. etl. X'örster) untl in dem

1) Nur H. Jiittner hat in einer unten (s. 49 A. 1) angefiihrten Dissertation die
stelle fiir die Reise Polemons im Gefolge Hadrians benutzt, ohne im ibrigen ihre
Bedeutung zu erkennen.

2) Scri,ptores pltysiognomonici, Graecd et Latini, recensuit R. Foerster I (Leipzig,
Teubner 1893) p. 98-254. Vgl. ctazu Moritz Steinschneider, Die arabischetz (Jeber-

setzungen aus dpn Griechischm (Leipzig 1897).
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lateinischen Anonymi, de gthysiognomania liher (ebenda II p. 4Z f. S B1).
Ersteres unterdriickt ilas praktische Beispiel des Originals ganz, während
ilie lateinische Epitome (p. 48, 11 ff.) kurz darauf hinweist: Palemon
auctor etdom hac de causa h,ui,us (speci.ei) eremltlrun i,n li,bro suo erktlit
en homine suorun?, temporum.

Da im folgenilen immer wieder auf tlen Wortlaut zuriickgegriffen
werden mu6, erscheint es zweckmä6ig, ilen wichtigen Text in lateinischer
Uebertragung hier zu wiederholen. Zugruncle liegt durchaus clie nach ilem
Urteil Sachkundiger sehr gediegene Version Georg Hoffmanns, ileren Sei-
tenzählung untl Zeilenteilung beibehalten ist. Doch wurile fiir jenen Äb-
schnitt, iler das ltinerar der Kaiserreise mit seinen zum TeiI schwer ver-
stiimmelten ortsnamen enthält, tlie erwähnte Leidener llandschrift, Cotlex
1206 (198) vom J. 1356) (f. 12", 13) nochmals verglichen, eine Äufgabe,
der sich unter freundlicher Vermittluns des Wiener o'ientalisten lrerrn
Prof. Dr. Ruilolf Geyer der Ädiutor interpretis legati \{arneriani in Leiden,
Ilerr Dr. Th. W. Juynboil in entgegenkommender Weise unterzog. Nach
Angaben Prof. Geyers, cler mich clurch werfvolle Ratschläge in clankenswer-
tester Weise förtlerte, sind die wenigen, aber nicht unwichtigen Äbweich-
ungen von Floffmanns Ausgabe, die sich dabei ergaben, in Anmerkungen an-
gefiihrt untl im Text selbst dwdn ltursiuen Dlrck ersichtlich gemacht.

(p. 138) Etenim aliquanclo yirrm er Qrcrnyn vidi parvis prae-
ditum oculis et iisdem valile cayis. Erant inter parvos
et magnos medii, charopi sicci, acie nictanti, cum
superciliis malarum meiliarum fastigia supereminenti-
bus, et partes infra supercilia desolatae. Accedebat 5
quoil circa oculos in eorum superficie livor erat, si-
milis livori feiustlem] loci percussi. Fuit igitur vir
impuilens, crassa inverecunclia, seditiosus acleo ut con-
tra eum qui potestatem habebat seilitionem concitaret.
Vir fuit quem homines ayersarentur, piorum osor, ad 10

turpia anclax, sociis suis malum inferre numquam
cessa,ns; deinde etiam ebriosus, impatiens. Iam vero
enarrabo quae mihi ex isfo evenerint.

Etenim aliquantlo regem maximum comitabar.
Dum igitur cum eo ex Bråqa in Asiam proficisci- 15

1) Ueber sie F,. Förster, a. a. O. I p. LXXX f.; G. Iloflmann, ebenda p. 95 f.
Kriti s che Annerkung.

p. 138, 1exQwrnynl U+t Ua minQwrngndieHs.; "Köpu$ou,Kupilv1a? fu[;ltxou?'
vermutet Tlofrmann zu p. 137, 15 (vgl. zu p. 138, 1). Wahrscheinlich ggi;_g.i

Cf nin Fwrnyn, d.. h. en Fumds (unten S. 65 f.).

15 Braqa] xil; die Hs.; 'Thracia ? Bulaxlu? Bdpxq?' Eofimann. JMahrschein-

lich a.5ti lråqa fnr @qctz4 (unien S. 53).
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mur, comitantibus regem exercitibus' ef navibus yir
iste se iis adiunxit. Praeteriimus autem multa oppiila,
donec ad mare peryenimus. Turn ille in Iån et Al,safis

13* | et regiones Lyiliae et Phrygiae et multa loca veetus
est. I)einde in Äsiam reyertimur perinsukrs in Z0
mari et ad RflkLs adpulii. Deinde navigiis in Anis
profectus est; et in hoc itinere naves måritimae regi
obviam venire coeperunt. Itaque cum in Asiam per-

(p. 1a0) venissernus, ail illum virum cleverti: ecce ille et
socii eius regem.circumsistere armati, quoil minime
factum est ab eo ut regem honoraret neque quotl
bene erga eum esset aclfectus, sed ut quaereret quo-
modo ei malum infen'et et consilia maligna exseque- 5
retur, quae ipsum quiescere non sinebant. Habebat
autem malignitatis socios, quorum ipse erat et caput
et rnagister. Dum tali utimur conclicione, cum rex
praeparatione sua distentus esset ad venandum egteili
moliens, ut colloquentli cum eo nulla nobis esset pote- 10
stas, ego et sotlales mei considebamus sermonem con-
ferentes et verba facientes cle rege, et in quibus esset
molestiis et quam remotus a vitae iucunilitate tali
quali uti eum homines praeclicare solerent. Progre-
diente inter nos sermone mentionem fecimus etiam 15
istius viri mirantes eius et turpitudinem et impro-
bitaiem animique eius in malo quaerendo perseveran-
tiam. In quo dum versamur serrnonet en aliquis se

oculis nostris obtulit e mediis arboribus, ut vehe-
menter perterriti oculos tolleremus: en idem iste vir 20
malignus erat tle quo eramus collocuti. Suspenso
grailu accesserat ut selpens, ut sermonem nostrum
auscultaret. Omnis iste sermo, inquit, nonnisi de

p. 1S8JA I0"l ,;9a I&n, d,. h.'I@viq, tlie Es. (unten S.53f.). Hofmantlas O)) Bå,n

uncl vermutete 'Bithyniam ? Ioniam ?'

Alsvffs] e2)*Jl -4lsoris oder 9*j,*Jl Atsri,s die IIs.; Hoffmann ver-
mutet: 'Isauriam? Dphesum? Sarcles?' Gemeint ist ,liopog (unten S. 54).

20 insulasl ;.55J1 aliljezi,r clie IIs.; ;.rr3;Jl alatachris, d. h. fretwm vermutet
Hoffmann uncl bemerkt dazu: 'hoc Hellespontus aut Bosporus esset, nisi po-
lilus,tnsulas emendandum'.

21 Rdkhs] UJS, die Hs. ; Hoffmann : 'Rhoeteum ? Rhodum ?' Sicherlich 9*D;,
rwds, d.. h. 'Pööos (unten S. 55).

Änis] .-.1*^sl öe Hs.; Hoffmann: 'Äthenas? Aenum, Aeneam?' 'Wahrschein-

lich gr*^ Mis oder erJ al-Mis, d. h. Muoiu (unten S. 55 f.).

23 Asiam] die Lesung ist sicher. Hofmann: 'Achaiam ? Athenas'. Ygl. unten
S. 53; 55.
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13" me fuit. Cui respond.ens: I fecimus, inquam, tui menti-
onem tuamque contlicionem mirati sumus. Cetlo ipse 2b
nobis enarra quomodo hunc laborem tibi imposueris
talesque contentiones animo sustineas. Quibus auilitis

. confessus: profecto, inquit, claemonis opus est et
pessimum studium cuius in animo meo iste auctor

$. 1,a\ est, atque tle semet ipso lacrimas profunilere coepit,
vae mihi, perii exclamans. - Haec igitur sunt quae
ile oculis parvis cavis viilerim.

Itlentifizierung iles Vorgangs. DerVerfasser des vor-
stehenden Berichts, der smyrnäische Sophist Antonios Polemon r), geboren
um clas Jahr 87, gestorben balcl nach 143 im 57. Jahre, schon unter
Traian angesehen, stancl unter Haclrian, tler ihn durch mannigfache Gunst-
erweisungen (unten S. 60 A. 2) und besoncleres Vertrauen auszeichnete,
auf tlem Gipfel seiner leistungen und seines Ruhms. Seine (Duorcyp@po-

aruri sind" einerseits keinesfalls vor iler Regierung Hadrians, dessen wun-
derbar leuchtende Augen er darin beschrieben hat2), andererseits sicherlich
minclestens zum Teil noch zu dessen Lebzeiten (also spätestens J. 1gB)
verfaEt 3). Darauf weist in ilem vorliegenrlen Text tlie Erwähnung einer
grö6eren Reise in Kleinasien, auf welcher Polemon regern ruari,na1,{n1, -unter clieser eines näheren Zusatzes entbehrenilen Bezeichnung kann nur
cler regierenile Kaiser gemeint sein - begleitete (p. 138, 11 ff.), uncl eines
da.bei vorgefallenen Ättentatsversuchs gegen den rlerrscher. Beitles pa6t, wie
schon R. Förster erkannte, nur auf Hadrian; von seinem Nachfoiger Än-
toninus Pius wissen wir, ila6 er als Kaiser zu Polemons Lebzeiten keine
Reisen im Reiche, insbesonrlere auch nicht nach tlem griechischen osten
unternommen hat a), untl erfahren sonst nirgends etwas iiber gegen ihn

p. 140,28 ilaemonis] so lloffmann; die Hs. hat ,satanis'.

1) Ueber sein Leben Hugo Jiittner, De Pol,emonis rketoris oita operibus arte (Bres-
lauer philol. Abk. lII L) 20-37; E. Kiebs, Ptosopogr. I 102 n. 685. ygl. unten
s. 59 f.

2) Script. phEsi,ogn. I p. i4B, 6 ff.: swnt certe oculi Hailriani imlteratoris ltuius generis
usw. (vgl. Physiogn. lat. $ 34, II p. 52,2ff.; dan Jiittner p. 39 mit A. 3). Der Ge-
brauch des Präsens im Arabischen ist nach Förster (Proleg. p. LXXIX) allerdings
noch kein ausreichender Beweis dafiir, cla"6 diese W-orte zu Hadrians Lebzeiten ge-
schrieben sind. Die Schiltlerung ist, wie W-eber S. 18, 6? u. a, aus Reliefdarstellungen
Haclrians nachweist, sehr treffend.

3) Förster, Proleg. p. T,XXVIII ff.; Jiittner p. 40.
4) Vdta Pid 7,ll: nec ullas enpeil,itiones obii,t, nisi qwod ad, agros suos profectus

est et ad Campaniam; dazu dieWorte des Aristicles dg'P@pqu 33 (IIp. 101, 19ff. K.),
die, wie B. Keil und 'Weber (S. 90 mii A. 307) richtig erkannt haben, den Gegensatz
zwischen Hadrian und seinem Nachfolger in dieser Ilinsicht hervorheben. Ygl. auch
P. v. Rohden, Pauly-lMissowas RE II 2508; O. Th. Schulz, Das Kaiserhaus iler An-
ton'ine 15; 32 mit A. 81. Fiir die spåtere Regierung des Pius (J. 153/4-155) hat
neuerdings P. M. Meyer, Klio WI 123 f. eine durch einen ägyptischen Aufruhr ver-
anla6te Orientreise des Kaisers nachgewiesen.

v. Premerstein, Das Attentat der Konsulale etc. 4
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gerichtete Mordversuche 1). Auch iler Sophist als Reisebegleiter und ilie
Veranstaltung einer Jagil auf iler Reise sind Ztige, die uns auf lladrian
hinweisen, desseu Leidenschaft ftir tlie Literatur und ilas Waiclwerk bekannt
ist (oben S. 33 A. 1; unten S. 56). Wie schon gesagt wurile unil alsbakl
uäher nachgewiesen werden soll, ist der von Polemon geschilderte Anschlag
gegen llatlrian iilentisch mit jenem iles J. 118. Obgleich nun die Schmä-
hungen und Anklagen cles Sophisten lecliglich gegen Lusius Quietus ge-
richtet sind, ilagegen Avitlius Nigrinus ganz au.6er Spiel bleibt, so ist es

tloch nicht g'laublich, dalå Polemon diese peinliche Episoile nach der Mitte
tles J. 136 iiberhaupt beriihrt hätte, wo der mit Nigrinus verschwägerte
L. Ceionius Commodus von Haclrian durch Ädoption zum Nachfolger ile-
signiert wurrle. DemgemäG werilen die (naorcyuapoutuci zwischen 118 unil
136, wegen aliquando (p. 138, 14) wohl geraume Zeit nach clem ersten
Termin, entstandlen sein. Wenn man annehmen diirfte, ilass iler gehässige
Ausfall Polemons gegen seinen Hauptgegner, den Popularphilosophen
Favorinus von Arelate (unten S. 60 f. A. 3), nach iler Yerschärfung ihres
Konflikts unil diese wiecler ins J. 133 zu setzen ist2), lie6en sich tlie
zeitlichen Grenzen noch enger - zwischen 133 untl 136 - stecken. -Währenil R. Förster 3) austlriicklich darauf verzichtet, aus den in der
arabischen Uebersetzung meist arg verstiimmelten geographischen Nameu
die Richtung tler Reise lladrians untl damit ihre Zeit zu ermitteln, hat

1) Yon Angriffen der zwei itt t:ita Piö 7,3 f. genannten Thronprätendenten auf
das Leben iles Kaisers ist nichts bekannt.

2) Ihre Gegnerschaft (Jiittner p. 25) reicht in Polemons Lernjahre zuriick (Phi-
loslrat a'itae sopk. I25,5 p. 47,11 fr. K.; vgl. auch I 25,8 p. 52, 13tr K.). Philostrat
erzählt dariiber I 8 p. 10, 14tr.: fi 6b yeuopöa4 ngög töu lld.4paua tQ Q'upagiaE ön-
9ogä fip{aro pbv Åu 'Iauia npoogtpivau ainQ röv 'E,ptoiat', ind töv lloliptoua fi
åpiE'a isaöpalcu, iniöaxe öb it rfi'Papn. Letzteres könnte im J. 133 ein-
getreten sein: einerseits bringt Eusebios clwon. p. 166 f. (ed. Schöne) zum J. Abr.
2148 (lSZl3 n. Chr.; s. Gutschmitl, Kl. Schr. II 433) die beiden Gegner in einer Notiz
(iDapoupTaog xal llol'4paa ö $fuap iyvtttpi(oaro) zusammen, welche trotz Jiittners Zwei-
feln (p. 21,3) doch wohl auf einen Bericht iiber ihre damaligen Streitigkeiten zuriick-
geht; andererseits erwähnt Philostrat I 25,3 (p. 44,7 tr.) unmittelbar nach der Er-
nennung cles Polemon zum Mitgliecl des alexanilrinischen Museions, welche wohl an-

1ä6lich cler åglatischen Reise Hadrians im J. 130/1 erfolgt war (vgl. t:öta 8.20,2;
Jiittner p. 30 f.), einen Aufenthalt Polemons in Rom z'tr ZeiL, als Hadrian clort an-

wesend war (Weber S. 276), was wieiler gut auf das J. 133 passen wiircle.
Gerne möchte man auch glauben, da6 jener heftige Äusfall zur gleichen Zeit

nieilergeschrieben wurde, als Favorinus bei seinem kaiserlichen Gönner (aita II.16,10;
vgl. 15, 12 f.) in Ungnade gefallen war (Dio LXIX 3, 4.6; 4,1 in der Charakteristik
Haclrians; Philostrat I 8,2 p. 9, 15 ff. K.) und seine Bildsäulen in Athen und Koriath
als die eines Kaiserfeindes umgestiirzt wurden (Philostrat I 8,3 p. 9,27 tr.; die dem
Favorinus zuzuteilende Red,e Kopw$mzö6 im Corpus cles Dio Chrysostomus, or. XXXYII).
Diese Ungnade lä6t sich gleichfalls nicht genauer datieren; doch fand die clamit
zusammenhängenile Yerhandlung wegen der von Favorinus beanspruchten Atelie vor
dem Kaiser, also wohl während dessen Anwesenheit in Rom statt, was wiecler zu

eilem Ansatz von 132 an stimmen wtirde.
3) h'oleg.I p. LXXIX.
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H. Jtittner (a. a,. O. p.27 tr.) ilen Yersuch unternommen, das Itinerar auf
eine iler zwei bisher bekannten Reisen Hailrians in Kleinasien, tlie nach
Tlebers Darlegungen in den J.123 unil 129 statthatten, zu beziehen. Yon
diesen kommt tlie zweite, auf iler Hatlrian erwiesenerma6en ilirekt von
Athen zur See nach Asien und zwar zunächst nach Ephesos iibersetzte
und von dort dem Stiden Kleinasiens sich zuwandter), sofort in Wegfall;
wie Jiittner (p. 28) selbst gesehen hat, widersprechen die Worte PoIe-
mons (p. 138, 16 ff.): comitantibus regem ererci,tibus et naai.bus,.. praeter-
ii,m,us autem multa oppida, ilonec ail nr,are peraeni,mus. So hat sich ilenn
Jiittner ftir die Reise iles J. 123 entschieilen und ist nun bemiiht, deren
Verlauf an der Hanil des polemonischen Itinerars dahin zu rekonstruieren,
tla6 Ifadrian zunächst aus Spanien iiber Mauretanien (uita H. 12,7) nach
Libyen ging, wo sich in Barke (Bräqa) Polemon zu ihm gesellte, uncl von
rla zu Schiff nach tler Provinz Äsia fuhr, wo er etwa in Karien (Alsr,rts
wäre gleich llalikarnassos) lanilete. Aber auch diese Annahme verträgt
sich nicht mit den festen Daten, welche die ui,ta H. 12, 7 -13,1 ftir rlie
Bewegungen lladrians im Jahre 123 gibt und zuletzf die sorgfiiltige Unter-
suchung \{ebers (S. 117 ff.; vgl. S. 278) bestätigt hat. Yon Libyen,
dessen Kolonisation er persönlich geleitet haben wiril, reiste Hadrian nicht
ilirekt nach Asia, wie sich aus Polemon ergeben wtircle, sonclern nach
Syrien (Äntiocheia) bis zum Euphrat, um tlort Yerhandlungen mit den
Parthern zu fiihren, und. wandte sich erst von da wahrscheinlich auf ilem
Landwege nach tler Provinz Äsia, währenil ihn Polemon zu Schiff itahin
kommen lä6t. so bleibt nur die bei ilem triimmerhaften Zustanil unserer
sonstigen Ueberlieferung durchaus mögliche Annahme iibrig, da6 Polemon
eine bisher nicht bekannte kleinasiatische Reise d.es

Kaisers beschreibt.
Da6 diese in die allererste Zeit lladrians zu setzen sein wird, ergibt

sich auch daraus, tla6 in dem Gespräch tler llöflinge von tlen 'schwierig-
keiten' d.er gegenwärtigen Lage cles Kaisers tlie Rede ist (p. 140, 12 ff.).
Es ist dies kein blo6er Gemeinplatz, sondern eine treffende Kennzeichnung
iler Situation in llailrians erstem Regierungsjahr, wo der neue Herrscher
mit äu.åeren Gegnern sowohl wie mit iler Opposition im Reiche mehr als
genug zu schaffen hatte. Die einzig zuverlässige Hantlhabe zur Datierung,
auf welche Jiittner gar nicht aufmerksam geworclen ist, bietet jeiloch der von
Polemon im Änschlu6 an ilas Itinerar erzählte Anschlag gegen lfa-
ilrian (p. L40, 1 ff.), welcher mit dem in der Yita Ilarlriani unil bei
Dio berichteten Attentat iles J. 118 iilentisch sein mu6. Nach Polemon
(p. 140, B ff.) findet iler Yersuch statt, cunr, refr preepcwatione su,a distedus
esset ud, uenanilum egred,i moli,ens, nach ilen einander ergänzenclen Angaben
Dios untl rler Vita H. bei einem Opfer, welches der Kaiser anläfilich tles

Äuszugs zur Jagtl brachie (oben S. 33). Dies ist ilie zu allererst in ilie

1) Weber S. 211 tr
4*
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Augen springende Uebereinstimmr-rng; ; aber tlie Änalogie geht noch weiter.
Nach Polemon steht ein von Hadrian näheren Yerkehrs untl der Gast-
freuntlschaft gewiirdigter, vornehmer und begiiterter Ungenannter als Än-
stifter untl Haupttäter an der Spitze des Komplotts, dem mehrere Mit-
verschworene angehören (unten S. 60 f. ; 67); nach Dio unrl iler Vita er-
scheinen zwei hochangesehene unil reiche Konsulare im Verein mit 'vie-
len Mitwissern' in dieser Rolle. Die Schiltlerung, die Polemon von clem

Charakter tles Hauptverschwörers entwirft, stimmt nach Äbzug von Ueber-
treibungen, wie wir sehen werclen, gut zu ilem, was flber das Vorleben
tles Lusius Quietus flberliefert ist (S. 64 f.). Schlie6lich lä6t Polemon
(p. 140, 2 ff.) erkennen, cla6 die Tatsächlichkeit des Attentats schon von
Zeitgenossen geleugnet wurrle (unten S. 68; 70), was Dio im Falle des

Nigrinus und Lusius wirklich tut (oben S. 45).
Von tlem so gewonnenen festen Punkt aus läfit sich, wie wir gleich

sehen werden, auch tlas Itinerar iler Reise bei Polemon in Uebereinstim-
mung mit tler Yita unil in leitlliche Ortlnung bringen (unten S. 53 ff.). Nach
iler Vita H. hielt sich iler Kaiser sowohl vor dem Ättentat (6, 6-8), wie
nach iliesem (7, 3; vgl. 5, 10) an der nnteren l)onau auf; nach Pole-
mon reiste er iiber Thrakien (Brd,r1a) nach Kleinasien, wo iler Zwischen-
fall sich zutrug, unil kann darauf sehr wohl wietler nach ilem Norden
zuriickgekehrt sein. Die von tlem Sophisten bezeugten Bewegungen von
Truppen und Flotten, welche den Kaiser auf der Reise tlurch Thrakien
nach Äsia begleiten, hängen wahrscheinlich mit einer teilweisen Abrii-
stung nach dem Roxolanenfrieilen (.ui.ta H. 6, 8) zusammen (unten S. 57 f.).

Die Kaiserreise in Kleinasien. Die bisher unbekannte
kleinasiatische Reise Haclrians, deren Itinerar Polemon angibt, ist nicht
b1o6 die ersfe in cliesem Gebiete 1). sondern iiberåaupt tlie friiheste in der
langen Reihe seiner weitausgreifenilen Orientierungs- untl Inspektions-
reisen; sie zeigt, wie tler historische lVandertrieb Hatlrians, cler l)rang,
durch eigene Anschauung alle Verhältnisse iles Weltreichs kennen zu
lernen, von allem Änfang an in tlie Erscheinung trat. Währeutl fitu die
späteren Reisen cles Kaisers eine reiche monumentale Ueberlief'erung flie6t,
versagt sie fiir diese vollstänilig; insbesondere lassen sich keinerlei Ehrun-
gen und Bauten Hadrians auch nur mit einiger lMahrscheinlichkeit ihr
zuweisen. Vieileicht ist dies kein bloGer Zufall; die Schwierigkeit tler
damaligen Lage, welche Polemon hervorhebt (oben S. 51), vor allem tlie
Opposition im Senat, mag auch weifere Kreise bewogen haben, sich in
Äeulåerungen der loyalität Reserve aufzuerlegen. Da auch der zwar auf
eine vorziigliche Quelie zurtickgehenile, aber sehr diirftige Auszug der
Vita das X'aktum der Reise verschweigt, bleiben wir ftir sie auf Polemon
als einzigen Zeagen angewiesen.

1) Der rasche Durchzug Hadrians von Antiocheia quer durch Kleinasien nach
Moesien zu Ende des J. 117 (Weber S.56 tr; unten S. 53) kommt hier nicht inBetracht.
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Nach seinen Angaben tlen Yerlauf der Reise im einzelnen festzu-
stellen, fiillt zunächst nicht ganz leicht, cla viele von den Namen tler oert-
lichkeiten in der arabischen lJebersetzung offenkundig verilerbt auf uns
gekommen siucll). Doch wird die Iilentifizierung schon dailurch etwas
erleichtert, ila6 Polemon anscheinend tlurchaus Lanilschaften, nicht Stäalte
namhaft macht. Dann helfen uns weiter die bereits oben (S. 52) be-
riihrten Angaben tler Vita, wonach dem Ättentat einerseits ein Aufenthalt
Hadrians ia Moesien vorangeht (6, 6-8), anclererseits ein solcher an der
unteren Donau folgt (7, 3; vgl. 5, 10). Demnach miissen die Landsehaf-
ten an der unteren Donau tler Ausgangspunkt unil zugleich ilie Enilstation
der eingeschobenen kleinasiatischen Reise sein, während welcher der Än-
schlag hervortrat, eine x'orderung, der sich der Bericht Polemons, wie
wir gleich sehen werden, vollkommen anbequemt. Ferner ist, ila der
Kaiser wenigstens clem Namen nach die oberleitung iles noch immer fort-
clauernilen Krieges an cler Donau beibehalten haben wird (oben S. 12; 19),
ein allzutiefes Eindringen von den Kiistengebieten Kleinasiens in clas Binnen-
land wenig wahrscheinlich. Äusgeschlossen scheint auGerilem ein Besuch in
jenen Landschaften, ilie Hailrian im oktober und Novembet LLZ auf dem Durch-
rnarsch von Äntiocheia (iiber Tarsos, Tyana, Kaisareia-Mazaka, Ankyra, Ni-
komedeia, Byzantion) nach dem Kriegsschauplafz kennen gelernt Lafte?);
ausgeschlossen endlich auch eine Beriihrung Griechenlands, welches er, wie
vor allem die von seiner zgcäzr1 inör1p.ia ihren Äafang nehmentle Äera
Äthens dartut3), als Kaiser zum erstenmal im llerbst 124 betrata).

Äuf Grunil dieser Erwägungen untl unter tunlichster tr'esthaltung des iiber-
lieferten Lautbestantles dler Namen gelangen wir zu folgenilen Ergebnissen.

a) um von Moesia inferiorl wo er - wahrscheinlich in einem tler
Legionslager am untersten Donaulaufe (Troesmis oder Durostorum) -tlie \rerhantllungen mit ilem Roxolanenfiirsten gefiihrt hatte, nach asin,
il. h. iler prokonsularischen Provinz ilieses Namens 5), und zwar zunächst
nach der Landschaft Ionien (l,rtn) zu gelangen, wird lladrian anfänglich
entwecler tlonauaufwärts oder längs der Kiiste des Pontus gereist sein, in
beiden Fallen bei Markianopolis den Haemus iiberschritten haben unil
rlann eine beträchtliche strecke (daher multa oppida) quer durch das
Binnenlanil Thrakiens (Bråqa) bis nach Oresta gezogen sein6).

1) 'Wie weit clie Entstellung gehen kann, zeigt die arabische Uebersetzung z. B.
in dem Ortsnamen Dmsus (p. 287,3; vgl. p. 286,3), an dessen Stelle die lateinische
Physiognomonik S 133 (II p. 145,2) apud, Santum bteteN.

2) Weber S. 56ff.; vgl. oben S. 7f.; 52 A. l.
3) v. Rohden Sp.506fr.; Kornemann S.48ff.;55f.;'W'eber S. 1b8ff.
4) Damit kommen mehrere Vermutungen G. Hoffmanns beziiglich der verderbten

Namen in Wegfall.
5) DaA Polemon diese unter zisaa versteht, ist an sich klar, ergibt sich aber auch

aus der Interpretation der beiden Sätze tum ille in I&n - ad Bå,kxs ad,puli,t.
6) Thrakien verwaltete damals der mit Hadrian befreundete A. Platorius Nepos

(oben S. 24 A. L).
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von diesem orte, welcher bereits von Traian zu einem städtischen
Geneinwesen ausgestaltet worclen war und. im J. 132/8 zu rladrianopolis
umgenannt wurclel), fiihren zwei Hauptstra6en ans Meer: die eine siitl-
wäris d.urch ilas Tal des llebros bis zu dessen Miintlung bei Ainos 2), die
andere siiclöstlich nach Perinthos ans Nordgestacle der Propontis. Än einem
dieser beitlen Punkte tler thrakischen Stidkiiste erreichte llatlrian mit sei-
nem Gefolge ilas Meer, unil hier bestieg man nun ilie schilfe. Da iler
Kaiser von Truppentransporten begleitet war (unten S. 57 f.), so wircl man
am ehesten an ainos clenken diirfen, wo cler kiirzeste weg aus Inner-
thrakien an cler Kiiste ausmiintlet 3).

b) Zt Schiff gestiegen fuhr Hadrian längs der thrakischen und der
westktiste Kleinasiens, ohne sich irgendwo länger aufzuhalten, geraden-
wegs nach Ionien (rttn), von da wied.er nordwärfs zuriick nach der Insel
Lesbos, cleren Name mit seinem charakteristischen Konsonantenbestand
mit sicherheit in dem vom Äraber iiberlieferten alsa,iis (al,syiis\ sich wie-
dererkennen lä6t. Dann setzte er nach tler gegeniiberliegentlen Festlanil-
ktiste tler Äiolis flber, um zu Lanile per regiones Lyd,i,ae et Phrygiae et
multa loca zu wandern.

Der Grund, weshalb er zu allererst ilas von Thrakien aus entferltere
Ionien aufsuchte, war in der offiziellen Etikette gegeben. wegen cler be-
stäntligen Streitigkeiten iler asianischen Stäilte um den Yorrang tlurften die
Prokonsuln Asiens tliese Provinz bei ihrer Ankunft nur in tler Hauptstadt
Ephesos betreten a). Das gleiche tat nun bei seinem ersten Besuch asias
auch iler neue Kaiser 5), dem man iibrigens eine grosse yorliebe ftir Ephe-
sos nachsagte6). Nattirlich hat Polemon, der Yorkämpfer tles mit Ephe-
sos rivalisierenilen Smpna, keinen Grund gehabt, auf diesen Besuch von
Ephesos näher einzugehen. Äuf Lesbos, rrohin Hatlrian sich soclann be-
gab, besuchte er jetlenfalls Mytilene, auf dem gegeniiberliegenden tr'est-
lantl der Äiolis wahrscheirlich Pergamon, welches friihzeitig starke Be-
ziehungen zu ihm aufweist'), um yon ila Lytlien und Phrygien etwa auf

1) B. Pick, Die antiken Miinzm Noril,grieehmlanitrs I l S. f$,4; W-eber S. 15 tr
2) Ueber diese von Traian angelegte Verbindung hanclelt 'Weber S. 1g f.
3) Ygl. auch die Fahrt der Flotte Konstantins bei Zosimos rr22,B; dazu weber

s. 19,68.
4) Irlpian d'ig. r t6,4.5: proconsuli necessdtatem imgtosi,tam esse r)er mare asiam

applicare xai rcov pqrponö),eon ''Egtoou primam attingere. Dazu w-eber s. 141, 512.
5) Dagegen scheint er seine zweite kleinasiatische Reise in Ephesos beschlossen

zu haben (weber s. 141). auf der clritten Reise fuhr er im J. 129 von athen wie-
cler zuerst nach Ephesos (Weber S. 211 f.).

6) Philostrat uitae so1th. r 25,2 (p. 43, G ff. K.) von polemon ; ' Aögmuöu yorty TrQoo-
xdpettot' roig 'Egtoiotg ofjta n p*enoir1oe rcTg Zpuguatorg usw.

7) Ygl. die Äntwort des Kaisers auf die Begliickwiinschung der rioe von per-
gamon vom 11. November 117: Fränkel, rnschr. uon pergamon II 224 (Dittenberger,
syl'l'. 12 n.384; L. Lafoscade, De epistulös imlteratorum et mag, Roman. graece scriptis
l0f. n. 17; dazu Diirr S. 17; Schulz S. 88 mit A. 82; Kornemann S. 49,8; .W-eber
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der kiirzesten Linie, der Hauptstra6e Pergamon-Thyateira-Sartles-Phila-
delpheia-Laotlikeia am Lykos-Kibyra zu ilurchziehen. Während lydien
untl Phrygien noch zur Provinz Asia gehörten, sind unter den bei Pole-
mon ihnen angeschlossenen m,ulta loca wegen der unmittelbar folgenilen
Worte i,n Asiam reuertimur Gebiete au6erhalb jener Provinz, zunächst
also, wenn Namen genannt werden diirfen, wohl die siitlöstlich unil siid-
lich an Phrygien grenzenclen Lanilschaften Pisirlia, Pamphylia, Lykia nt
verstehen. Viel weiter östlich wird Hadrian diesmal an tler Stidktiste
Kleinasiens nicht gekommen seinl in Kilikien war er vor nicht viel mehr
als einem halben Jahre (Mitte Äugust 117) von Äntiocheia aus gewesen,
um clen Ueberresten Hadrians die letzte Ehre zu erweisen 1).

c) Bisher war die Reise im wesentlichen siidwärts gerichtet; nunmehr
geht es zuriickkehrentl gegen Nortlen. Än der Siidkiiste Pamphyliens
oder Lykiens schiffte sich der Kaiser abermals ein, um per i,nsu,las in
mari,, d.. h. die Sporaden 2), wieiler auf das X'estlantl von Asia zu gelangen
(i,n Asi.am reaertimur); auf dieser X'ahrt lantlete er auf tler ansehnlichsten
dieser Inseln, Rhotlos, welches wohl in dem Rå,hhs des Ärabers zu er-
kennen ists).

Die nun folgenile Etappe (iiberliefert Anl,s) macht zunächst Schwierig-
keiten. Gemeint ist offenbar jene Gegenil, in welcher der nach ilem Vor-
hergehentlen (cum in Asiam reaerti,mur) auf iler Ruckkehr nach Asia be-
griffene Kaiser die X'estlandkiiste iler Provinz tatsächlich erreicht (itaque
curn i,n Asi,am peraenissemus). Da Polemons ltinerar iiberhaupt nur Län-
der- unrl Inselnamen verzeichnet, mu6 a:ucb. Ani,s eine Lanilschaft von
Äsia berleuten. Man wird, weil die Reise in nördlicher Richtung geht
untl tler Kaiser Ionien unil Lesbos schon zuvor besichtigt hat, an ein
Ktistengebiet nörtllich von Lesbos tlenken miissen, also entweder Mysia
oiler Troas, unil sich aus paläographischen Griintlen sofort fiir Mysia ent-
scheirlen. Den siicllichsten, binnenlänilischen Teil Mysiens mit Pergamon
hatte Hatlrian wahrscheinlich schon zuvor, auf ilem Uebergang von Les-
bos nach Lyilien, kennen gelernt; iliesmal, wo er zur See kam, fuhr er
jedenfalls in den Busen von Adramyttion ein. Nachd.em er bisher ver-
mutlich einheimische Fahrzeuge benutzt hatte, fanil sich hier das kaiser-

S. 59 mit Ä. 213. 214); Ehrenbasis fiir Hadrian mib trib. gtot. 7Y (J. 119/20) nach
Fränkels Lesung, lnschr. aon Perg. II 397 (Weber S. 134, 482). T- allgemeinen auch
Kornemann S. 49,3.

1) Naeh 'Weber S. 54 wohl in Seleukeia.
2) Auf tlieser Fahrt mochte etwa eine Gesandtschaft von der naheliegenden Insel

Astypalaia, welche Gliickwiinsche zum Regierungsantritt flberbrachte, von dem Kaiser
empfangen worden sein; dieser dankt dafiir in einem Briefe ("IG XII 3 n. 175; Bull.
ile corr. hel,l. \II 1883 p. 405; Lafoscade, a. a. O. p. 9 f. n. 16), der wohl ins J. 118
zu setzen ist; vgl. 'W. Dittenberger, SyIL. I2 n. 385, 1; Weber S. 69.

3) Im J. 123 schlug Ifadrian öe umgekehrte Richtung ein, indem er von Ephesos
iiber clie Inseln nach Rhodos fuhr: Dittenbetge'r, Sgll. I, n. 388; dazu Kornemann
S.48,4; IMeber S. 141 mit A,.513;142f.
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liche Geschwader ein, welches ihn und sein Gefolge wieder an die Stid-
ktiste Thrakiens bringen sollte (unten S. 59).

Zu Mysien pa6t denn auch tlie unmittelbar anschlieGenile, mit Cassius

Dio iibereinstimrnende Angabe Polemons, wonach der Anschlag auf einer
Jagtl zur Ausfiihrung gelangen sollte (oben S. 51; unten S. 68). Gleich
in unmittelbarer Nähe iler Kiiste - dlenn Hadrian wird. diesmal kaum
tiefer landeinwärts gedrungen sein - boten ilie waltl- und wildreichen
Abhänge tler Itla als ergiebiges Jagilrevier sich dar. Gelegentlich seines
zweiten Äufenthaltes in Kleinasien (im J. 123) jagte Iladrian ebenfalls in
Mysien, diesmal etwas weitef ostwärts, untl griindete hier zum Ändenken
an besoncleres Waidmannsgliick tlie Stailt llailrianutherai r). Yielleicht
rlarf man noch um einen Schritt weitörgehen. Wenn cler Anschlag wirk-
lich in Mysien stattfand, dlann rriircle es sich ganz einfach erklären, .warum

in iler aila H. 7, 1 jeile Spur eines Ortswechsels verwischt ist. Wahr-
scheinlich hielt der Schlu6redaktor, der in seiner ohnehin stark ver-
iliinnten Vorlage, welche die Reise schon fallen gelassen hatte, als Ort
rles Aftentats Mysöa genannt fand, cliesen Namen fiir iclentisch mit dem
vorangehenilen Moesi,u (aåta H.6, 6; griech. Muo[a, ebenso in ]ateinischen
Hss. untl Inschriften sehr häufig Mysi.a) unil untertlriickte ihn einfach.

tl) Än dieser Stelle wiril tlas Itinerar durch die Schiklerung iles Ätten-
tats abgebrochen. Äus cler Nordrichtung rler bisherigen Reise untl tlem
Einlangen der kaiserlichen Flotte, dann aus tlem Umstantle, ila6 zufolge
der ai,ta H. (7, 3; 5, 10) Hatlrian nach dem Attentat Änordnungen fiir
Dacia trifft unil dann lter Illyricuyn nach. Rom sich begibt, miissen wir je-
doch schlie6en, dah er yon Mysien aus zur See nach cler Siidkiiste Thrakiens
zurtickkehrte. Da in Moesia inferior der Frieile hergestellt war, clagegen
in Dacien uncl Pannonien noch immer Kriegszustand herrschte (oben S. 17
A. 3), wiril sich der Kaiser durch Thrakien und. Obermoesien zunächst ent-
rreder nach Dacien oiler nach Sirmium in Unterpannonien begeben haben,
von wo er dann tlie '[Veiterreise nach Rom antrat.

Nach einer ganz rohen Berechnung hat der Kaiser auf dieser Reise
etwa 2300 km zu Lanile und 1650 km zur See zurtickgelegtz). Bei tlem
ungewöhnlich raschen Tempo iler hadrianischen Reisen (ai.ta H. 13, 5)
diirfen wir wohl annehmen, da6 ftir die Wantlerung in Kleinasien selbst
einschlie6lich aller Aufenthalte, Yerhandlungen und Besichtigungen ein

1) C".rt"s Dio LXIX 10,2 mit Boissevains Anm. (III p. 230); a,ita H.20,13: op-
pid,um Had,rianotheras in quodam loco, quod, illic et feliciter esset aenatus et ursdm oc-
cidisset aliquando, constituit. Nach der Stellung im Exzerpt iles Xiphilinos gehört
dies in die Reise des J. 123 ; vgl. v. Rohden Sp. 506 (zum J. 124) ; Kornemann S. 49,3;
'W'eber'S. 131 mit A.465. Zu Hailrianutherai vgl. jetzt auch Th. Wiegand, Athen.
Mitt. XXIX 278 ft'. mit Taf. XX[I.

2) Die Entfernung von Untermoesien (Troesmis) bis zur thrakischen Siidktiste
beträgt etwa 820 km; die verschiedenen. Touren in Kleinasien etwa 465j km zu
Lande und 1650 km zur See: die Distanz von Thrakiens Siiclkiiste nach der Grenze
Daciens etwa 1000 km.
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zeifua.':ri, von anderthalb otler zwei Monaten ausreichte. wegen iler iia-
mit verbundenen seefahrten wird ihr Beginn friihestens zur Eröffnung
der Schiffahrt (Änfang März 118) angesetzt werden können. Die tlem
kleinasiatischen Äbschnitt vorangehenile unil ilie ihm folgenile Festlantl-
reise in Moesien und rhrakien mögen in noch viel rascherem Zuge in
je etwa zwei bis ilrei Wochen erletligt worilen sein. \ t

Die bisherigen Änsichten iiber den Ort des Aitentats werden
durch Polemon wesentlich berichtigi. Nach der Äuffassung mehrerer
tr'orscher 1) wäre der Mordanschlag des Ngrinus uncl seiner Genossen gar
nicht in des Kaisers Nähe zutage getreten, sondern letiiglich in Rom (so
Niese) entileckt unil tladurch rlatlrian untl tlem Senate bekannt geworden.
Diese Ansicht wiril schon ilurch tlie Angabe ctrer näheren Umstänile bei Dio
(åu &4qa) und in tler Vita (sacri,ficanti), noch mehr jeizt durch polemon
als irrig erwiesen. Dagegen haben Schulz (S. 48) uncl Kornemann (S.81)
auf Grunil tler Vita angenommen, tla6 Nigrinus in der Umgebung des
Kaisers an cler Donau weilte und dort das attentat unternahm. Jetzt
wissen wir aus Polemon, da6 iler anschlag auf einer Reise des Kaisers
in Kleinasien, wahrscheinlich in Mysien, auf einem dortigen Besitztum tles
Hauptverschwörers (lusius Quietus; unten S. 62ff.) hervortrat.

Gl e i c hzeiti g e T r up p e n- un d F l o tte n be w e g u n g e n.
Hailrians Reisebegleiter. Auf seinen späteren TVantlerungen
begniigte sich Hadrian, um tlen Untertanen nicht zur Last zu fallen untl
in der Raschheit der Fortbewegung nicht behindert zu sein, meist mit einer
geringen militärischen Bedeckung2). Umsomehr fii,llt es auf, wenn er
diesmal von Thrakien nach der Provinz a"sia comitantibus . ererci,ti-
bus et naai,bus (p. 138, 16) fährt. Der Äbgang von Truppentransporten
aus dieser Gegend nach Asien lä6t tlarauf schlieGen, da6 ein Krieg ent-
weder an der unteren Donau zu Encle war oder an der östlichen Reichs-
grenze auszubrechen drohte. Nach unserer sonstigen Ueberlieferung iiber
das J. 118 war ersteres der Fa113).

Zu Ende tles J. L17 war Hadrian auf clie Nachricht von dem Äuf-
stanrl rler Sarmaten und Roxolanen praemi,ssis eret'citibus quer durch
Kleinasien nach Moesia (inferior) gereist (aita H.6,6; oben S.5B). Unter
tliesen enercihts sind jetlenfalls Truppen zu verstehen, die bisher an clem
Partherfeklzug Traians uncl an der Niederwerfung des Judenaufstancls im
osteu tles Reiches teilgenommen hatten, insbesontlere rlie Kohorten cler

1) Diirr S. 21 mit A. 70; Schiller I616; v. Rohden Sp. 502; B. Niese, Grund,riss
d,er röm. Gesch.s (Iwan v. Miillers Handbuch III 5) 302. Zt der Annahme W-ebers
S. 77, wonach das Attentat noch vor Hadrians Thronbesteigung flele, vgl. unten S. ?2.

2) Diirr S. 5.

3) Allerilings erforderte die jiidische Insurrektion, clie sich auch auf Palästina
erstreckte, noch iiber das J. 117 hinaus die Konzentrierung einer gröGeren Truppen-
masse im Osten. Vgl. oben S. 29 mit A. 5.
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Gartle und, wie B. Filow 1) wahrscheinlich gemacht hat, die Vexillation
iler untermoesischen Legionen (I Italica ganz, Y Macetlonica unil XI Clau-
dia teilweise), vielleicht auch, trotz Filows Zweifeln (S. oz f.), Äbordnungen
der orientalischen Heere.

Zu Änfang des J. 118, nachdem Hailrian durch Yerhandlungen mit ilem
Roxolanenkönig tlentr'rieden hergestellt hatte (aita ä. 6, 8), vollzog sich nun
gleichzeitig mit seiner Äbreise anscheinencl eine wenigstens teilweise Äbrii-
stung auf clem östlichen der beiilen Kriegsschauplätze an der unteren Donau 2).

Jene Truppen, welche mit dem Kaiser von Thrakien die kleinasiatische Kiiste
entlang fuhren, wertlen die Äbteilungen iler Garde gewesen sein, die ihm in
I]ntermoesien umgeben hatten, jetztaber zum grössten Teil entbehrlich waren.
sie mögen ihn etwa in ronien (Ephesos), wo er zuerst auf längere Zeit
an Lanil ging, verlassen haben und iiber die Inseln des ägäischen Meeres,
Piräus, Korinth nach Italien zuriickgekehrt seins). Diesen Transport ftihrte
vermutlich eine cler beiilen prätorischen Flotten Italiens a) durch. Andere
Truppen, ilie ilen Kaiser wenigstens auf einem Teil der Lanilreise durch
Moesien unil Thrakien geleiteten, waren wohl Äborilnungen iler orientali-
schen legionen. Sie wertleu flber oresta (das spätere rladrianopolis), By-
zaution, Chalkedon auf ilem Lanilwege iturch Bithynien und Galaiien (An-
kyra) in ihre kappadokischen unil syrischen Garnisonen zurtickgekehrt
sein. Es ist dies tlie in tler Kaiserzeit sehr beliebtes) Route, welche schon
im J. LL4l5 tlie aus dem westen in den Partherkrieg Traians ziehenilen
Truppen.) und neuerilings wieiler Hatlrian praemi,ssi,s enerciti,bus auf dem
Marsche aus syrien nach Moesien benutzt hatten. Unter jener voraus-
setzung wirtl es erst verstäntllich, wenn eine anläGlich der Truppenrlurch-
ziige zu Ende des J. 117 eingesetzte Gemeintlefunktion in Änkyra sich
iiber ein volles Jahr erstrecken konnte ?).

7) Rli,o Erg.-Bd. I6 S.67ff.; vgl. auch [. Kornemann, Klio]rII 94f.,4; IMeber
S. 56f.; 66; 68.

2) Äuf dem dacisch-unterpannonischen Kriegsschauplatz währten clie Kämpfe bis
in den Sommer 118 hinein (oben S. 17 A. 3).

3) Parallelen bieten clie Fahrt des Traian in den Partherkrieg iiber athen und
Ephesos im J. 113 (Weber S. 211, 748; vgl. S. 36, 132), ttann die des verus nach Sy-
rien im J.762 (uita Veri 6,9 f.; A. Stein, Pauly-Wissowas SZIII 1841 f.), die Riick-
kehr des Marcus und Commodus aus Ionien iiber Athen nach Italien im J. 1?6.

4) Ueber ilie Tätigkeit dieser Flotten im clacischen und parthischen Krieg Traians
s. O. Bennclorf, Oestem. Jahreshefte II 153 f., 6; 'Weber S. 36, IB2. Die provinzflotten,
wie etwa die classis Flavia Moesica, cl. Pontica und Perinthia, kommen fiir solche
weite Fahrten nicht in Betracht.

5) Weber S. 59 f., 216.
6) Inschrift aus Ankyra bei Mommsen, Bediner Sitzwngsber. lg01 S. 2b (: Dit-

tenberger, Or. gr. 1In.5M)2.29ft.; d.azu DittenbergerAnm. 18 und Weber S.56,200.
7) Inscr. Graecae ail res Rom. Ircrt. III p. 109 n. 208: gayadpa zTarsyiou,A),t-

(åu6gou ågy"6gliag] Oiil.epi . . , l.apr.gotåt . . .fz:u ergänzen ist hier ein A_mt wie oei-
rapyiouvrog od.er iTato$erfioawog; zu letzterem vgl. Dittenberger, a. a. O. Z. lS f.l
löil Bllolu 'iroug ifnlf peyiorou aöroxpå,ropos Raioagos Tpatauoö'A6Eaao6 Zepaoro|
lnag]öåE xal röv aöto6 orparatpd.rotu, l|föfarlos [db aa)] ömuopås tfi nölu usw. Auf
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Nachilem tlie Flotte ilen Kaiser bis Ephesos geleitet hatte, wird er
die folgenden Seefahrten an clen Kiisten und iiber fie Inseln Kleinasiens wahr-
scheinlich mit kleiner gebauten einheimischen Ruilerfahrzeugen zuriickgelegt
habenl). Dies darf man wohl aus Polemons Worten erschlie6en (p. 138,
2Itr.): d,ei,nd,e naai,gi.i.s i,n Ani,s profectus est; et i,n hoc itinere na,aes
mari,t'imae regi' obuiam ueni,re coeperunt. Bei iler abreise von cler my-
sischen Kiiste fantl ilanach offenbar. ein lVechsel der Schiffe statt; Ha-
ilrian unil sein Gefolge bestiegen wieiler gro6e Segelfahrzeuge (na,ues mari-
timae), ilie einer der italischen classes ytraetoria,e angehört haben mögen,
uul quer durch das Meer an Thrakiens Stidkiiste zu gelangen 2).

Nun noch einige Bemerkungen iiber das persönliche Gefolge
des Kaisers. In Thrakien, wenn nicht schon vorher, schlo6 sich ihm der
smyrnäische Sophist Antonios Polemon an uncl geleitete ihn mintlestens
bis nach Mysien, wo das von ihm berichtete Ättentat stattfanil. Der
Griechenfreuuil Hatlrian wiril tliesen hochangesehenen Mann schon von
friiher her gekannt haben, da Polemon bereits in ilen letzten Jahren
Traians als Gesandter der smyrnäer in wichtigen Ängelegenheiten am Hofe
erschienen wars). Die annahme, da6 er auch jm J. 118 in gleicher Mis-
sion in der Umgebung rladrians weilte a), ist an sich nicht ausgeschlossen;

die Truppentransporte nach der unteren Donau zu Ende des J. 11? haben bereits
Dittenberger, a. a. o. a. 13 uncl w-eber s. 57 cliese worte richtig bezogen. Der aber-
malige Durchzug der aus Moesien nach dem orient zuriickkehrenden Truppen (etwa
im Friihling 118) und die abwicklung der Rechnungen werden jenen Gemeindebe-
amten bis in den Herbst 118 beschäftigt haben.

1) auf seinen späteren kleinasiatischen Reisen, im J. 12a fiir die Fahrt von
Ephesos nach Rhodos, im J. 1?9 fiir clie ueberfahrt von Eleusis nach Ephesos, be-
diente sich Hadrian der schiffe eines Privatunternehmers, des L. Erastus, der auch
clie Prokonsuln asiens von athen nach Ephesos iiberzusetzen pflegte. vgl. den Brief
Hadrians an die Ephesier vom J.128/9 (Dittenberger, sgll. I' n. B8g; Lafoscade,
a. a. O. p. 14f. t 26); dazu Kornemann S. 48,4; 'Weber S. 141, b12a513; 143; 145,
528; 206; 211,747.

2) Den 
-wechsel 

zwischen Ruder- und segelfahrt zeigen auch clie Reliefs aler
Traianssäule, welche clie Reise Traians zum zweiten dacischen Krieg darstellen; vgl.
A. v. Domaszewski, Philologas LXV 338f.: ,DerKaiser fuhr mitRuderschiffen clurch
den saronischen Golf, und von sunion ab bis Thrakien bedient er sich quer durch
das Meer der Segel".

3) Polemon wurde sehr häufig nit Gesandtschaften an die Kaiser betraut; phi-
lostratos aitm soph. r 25,2 (p.43,3 ff. K.): n|'ciorou då dfroq tfi nötu xai .rå nge-
opearmå, iyiueto got'c(or nagå toög aötoxgåropag, xul ngoayaur(öpevog ccou l$rau (fi$tov
unrichtig clie Hss. unilÄusgaben; zurBedeutung von ä9r,og gleich ltroaineiaa. v. Do-
maszewski, Strena Helhigiana 53, 1; .W-. 

Dittenberger, Or. gr. II n. b04 A. g). Min-
destens seine erste Entsendung (Philostratos a. a. O. I 21, 8 p. 94,27 fr,; vgl. I 2b,5
p.47,17 tr) fållt sichlr noch unter Traian, da ihmschon fieser dasprivilegium iler
libera legatio (Philostrat r 25,3 p. M,3ff.: &,rd.ii nogeöeosar ötåyijgxaigatd.rzqs) ge-
wåhrte. Ygl. Jiittnea a. a. o. p. 21 f.; 26f., d.er ohne Grund annimmt, da6 poremon
den Traian in Rom aufgesucht habe.

4) Gesandtschaften Polemons bei Hadrian erwähnt Philostratos I 2b, Z (p, 48, 6 tr. ;
dazu Diirr s. 51, 232; Jiittner s. 30; nach weber s. l3g f. im J. r2B wohrin smyrna
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mit Ritcksicht auf die Äusdrucksweise Polemons (p. 188, 14 etenim ali,-
quand,o regent, mari,mum comi,tabar) und auf die längere Dauer iler Beglei-
tung dtinkt es mich jedoch wahrscheinlicher, cla6 ihn der Kaiscr selbst
bei seiner bekannten vorliebe fiir tlen verkehr mit Literaten unil Ge-
Iehrtenl) uncl wegen Polemons Vertrautheit mit den Landesverhältnissen
in sein Gefolge berufen hatte. IMährentl cler ganzen Regierung .Eladrians
hatte Polemon clauernden wohlwollens und gewichtigen Einflusses bei
Hatlrian sich zu erfreuen 2).. Er selbst spricht an anderer Stelle seiner
Physiognomonik mit Bewunderung von Hailrians leuchtenilem Blick. Dieses
freundschaftliche Yerhältnis zu ilem Kaiser ist, wie wir sehen werden,
nicht ohne entscheidentlen Einflu6 auf Polemons Darstellung tles Attentats
gewesen (unten S. 67 tr).

Um Polemon gruppiert sich ein Kreis, clen et als sodul,es mei, (p. 140,
11) bezeichnet.

Den Intimen rlailrians im Gefolge stehen gegeniiber seine x'einde,
allen voran der Hauptverschwörer, tler sich dem Kaiser auf tler Reise von
Thrakien nach Äsia angeschlossen hat (p. 138, 15 ff.) unil ihn mrn an-
scheinentl bis nach Mysien begleitet, wo er gelegentlich einer auf seinern
Gute veranstalteten Jagil tlem Kaiser nach dem Leben trachtet, uncl seiue
Genossen. Die Frage der Identität dieser mit tlen Persönlichkeiten, welche;
die aita' H. 7, I uncl Cassius Dio als tles Attentats beschuliligt anfiihreno
wiril in der folgenden Darlegung erörtert.

Der Hauptverschwörer untl seineGenossen. Äntler
spitze tles gegen lradrian gerichteten Komplotts steht nach polemon jener
Mann, dessen physiognomische Eigentiimlichkeiten den äufieren an1a6 zu
dem Exkurse geben. Er ist ihm vor allem der intellektuelle Urheber der
Yerschwörung (p.138, 8 ff.; 140, 4ff.;140,20 ff.), zugleich aber auch Haupt-
person bei der Äusfiihrung, tlem die wiederholt genannten Komplizen sich
unterorclnen: p. 140, L f., 140, 6 ff. Daher wird er auch fiir das ungrtick
seiner Genossen verantwortlich gemacht: p. 138, 11 f.

wie auch bei anileren unter tlem Deckmantel der physiognomonik
g"qhrfu" angriffen auf mi6liebige Personen 3), verschweigt Polemon den
selbst); I 25,3 (p. M,7 tr.; in Rom, vielleicht im J. 183, s. o. S. b0 A. 2). Hadrian
dehnte das Privilegium d,et libera legatio (obl.n s. 59 a. B) auf polemons Nachkommen
aus (Philostrat a. a. o. p.44,5). unmittelbar vor seinem Toile war polemon gewählt
worden, die Smyrnäer vor Pius zu vertreten (ebentla I 25, 8 p. 50, lB ff.).

1) Das verhältnis Hadrians nt professores der verschiedensten Ärt wird behan-
delt in d.er uita H. 15, 10-12; 16,8-11 ; 20,2; dazu Kornemann S. b9. Gelehrte
Hilfsarbeiter im Gefolge des reisenden Kaisers weist Diirr s. 5, 16 nac]n (crL r{r
8883 : Dessau n. 1684; CILA\I 899I : Biicheler, Carm. eltigr. I p. b6 n. 101).

2) Die ihm von den Kaisern, zumal lrailrian, erwiesenen Gunstbezeigungen ver-
zeichnet Philostrat r 25,3 p. 44,5 tr.; dazu Jiittner p.2g-82. zu seinerBestellung
zum Festredner bei der Einweihung cles olympieion s. auch 'weber s. 268; 270 mit
A. 989.

3) so gegen seinen Hauptfeind Favorinus : Scrigttores Tthysiognom. ed. R. Foerster
I p. 160' 11 ff.; II p. 57, 15 ff., wozu cler anonvme lateinische -Bearbeiter bemerkt
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Namen tles Hauptverschwörers, der ja ftir die Zeitgenossen durch anilere
Merkmale ausreichentl charakterisiert war. Dieser wiril zunächst nur tlurch
fie Angabe seiner Heimat, arabisch min Qwrnyn (p. LBZ,1b; unten'
s. 65 f.) gekennzeichnet, mit welcher, da sie sicherlich verderbt ist, zunächst
nicht operiert werden kann. Dagegen lä6t sich uuschwer erkennen, da6
der Hauptverschwörer ein Mann von höherem Rang unil Reichtum ist.
Seine nahe Beziehung zum Elofe wiril daraus ersichtlieh, da6 er den Kaiser
längere Zeit hindurch auf tler Reise begleitet, ila6 ilieser unil clessen Ge-
folge ilann in Asien seine Gastfreundschaft genie6en (p. 140, 1; vgl.
p. 136,74f.: cui,,u,sui,s hosytitis enpi,lati.onern usque ad, sacri,legium), cla6 er uncl
seine Genossen, sogar bewaffnet, ungehinilert Zuirilt in die Nähe tles
He'rschers haben (p. 140, 1 f.). In der Provinz asia, wahrscheinlich in
Mysien (oben S. 55 ff.), besitzt er ein La'dgut, ansehnlich genug, um dem
Kaiser und seinem Gefolge unterkunft zu gewähren und anscheinenrl von
wälilern umgeben (p. 140' 19), in denen rlailrian clem Jagdvergniigen ob-
liegen will (p. 140, I f.). seine einflu6reiche stellung kommt ebenso zum
ausdruck in iler leitenden Rolle, welche ihm in der verschwörung zuge-
wiesen ist, und in der Gefolgschaft, die er dafiir auf bringt, rvie in der
vorsichtig zuriickhaltenden Art, wie Polernon auf jenes Mannes ziemlich
barschen vorhalt die schwere Beschuldigung gegen ihn eigentlich nur an-
tleutet (p. 140, 23 tr.). Älles dies ist sehr wohl mit unserer sonstigen
Uebe'lieferung z\ vereinigen, derzufolge hochangesehene, reiche Sena-
foren 1), pr.eyriLa öuudp,euot, uai nJ,oörou uai öölqi eö fixoureg (Dio LXIX
2, 5), tler Teilnahme an jenem Attentat beschuliligt waren.

Nach tlen Berichten der Historiker galten tlie Konsulare avitlius
Nigrinus und Lusius Quietus als die Haupttäter. Mit welchem von cliesen
beitlen ist tler Ungenannte bei Polemon zu identifizieren ?

c. avidius Nigrinus2) mu6 dabei trotz tler leitenden Rolle, werche
ihm die vita mit bestimmter Tentlenz zuweist (oben s. 31), au6er Be-
tracht bleiben. wohl werden zwischen dem sophisten polemon und clem
der Popularphilosophie zugewanilten Nigrinus, einem Freunde plutarchs
(unten s. 62 a. 2), zr dessen Kreis auch tler Erzfeintl Polemons Favorinus

(p. 58, 2): nomen quid,en non posuit, intelligitur au,tem, dz Faamino eum d,icue. Daztt
R. Förster in den bolegoncna Ip. T,XXYII; LXXX; CXXXIX; Jiittner, a. a. O. p.25
mit A. 7; 39 mit A.3; oben S. 50 mit A. 2.

1) Ueber Grundbesitz von Senatoren in der Provinz Asia vgl. Friedländer, rsitdera-
gesch. I7 110; clazu L. Eaån, Rom unil Romanismus 190 mit A. b.

2) Ueber C. Aviclius Nigrinus vgl. Mommsen, Ind,eu ptin. p.408; E. Klebs, pro-
soltogr. T p. 188 f. n. 1169; P. v. Rohclen, Pauly-Wissowas -äZII 2884 n. b (vgl. n. 6);
2386 n. lb; .weber 

s. ?6 ff. Das von ihm im Grenzstreite zwischen Delphi und be-
nachbarten Gemeinden gefiillte rJfteil (crL III 567 : suppl. ?308; vgl. Th. Eomolle,
Bull^ de corr. hell. xx 721 f.) liegi jetzt vervollständigt bei G. colin, Bull,. ile corr.
hell. xx\r 104 ff (mit pl. r-[I) 

'nor. - ueber seinen Bruder T. aviclius euietus
Klebs, a. a.O.p. 189 f. n. Ll72',; v. Rohden. Pauly-Wissowas RE II 2gg5 n. g; D.
Groag, ebd. Suppl. I 228 n. 8 (vgl. Sp. 231 n. 201).
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(oben s. 50; s. 60f. a. 3) gehörte, schon wegen iler grunrlsätzlichen Meinungs-
verschiedenheiten in iler Weltanschauung lncl allen Bildungsfragen schwer_
lich besonders gute Beziehungen bestauden haben; nichtsdeJow"oig"" wiirde
sich der höfisch gewandte sophist gehiitet haben, durch die sÄilderung
einer so peinlichen Episode untl durch so maGlose schmähungerr, *ie ei
sie an tlieser stelle häuft, das Andenken eines vornehmen Senators aus
altitalischem Geschlecht zu verunglimpfen, dessen x'amilie in der Folge
noch in Macht und Änsehen stand und von Hadrian selbst mit auffallen-
ilem Entgegenkommen behandelt wurdle r). anch wollen zu dem Charakter-
bikle ilieses Mannes, dem im Yerein nit seinem Bruiler T. avifius euie-tus wegen ihres vorziiglichen Einvernehmens die plutarchische schrift
negi gil'aöe)'giag zageeignet ist2), die von polemon erhobenen vorwiirfe
gewohnheitsmäEiger unruhestiftung (p. 1gg, g ff.) und allgemeiner ver-
haEiheit (p- 138, 10 tr.) selbst dann kaum passen, wenn man einen hohen
Gratl tler Uebertreibung in Änschlag bringt. Entilich kann auch die IIei_
matsbezeichnang nain Qwrnyn, obgleich verderbt iiberliefert, immerhin
mit tler hinlänglich gesicherten Tatsache, da6 Nigrinus }leimat untl wohn-
sitz im oberitalischen Faventia hatte s), kaum in Einklang gebracht werden.

so bleibt denn von ilen zweiNächstbeteiligten nur Lusius Quie-
t u sa) tibrig. Die Bedenken, welche gegen Nigrinus sprechen, finden keine
Änwendung auf diesen Emporkömmling von nicutituu.clrer, ja sogar bar-
barischer abknnft: di)"' oööb'Papuioa öara röu d,uöga, il.1: oööb rlipau
in rfig 6nr1nöou lhpör\g, il.r' i€ döö$ou xai dnquwy,öuqg åoyarrdE, wie
es Themistios (or. XYI p. 250 Dind.) rhetorisch ausgedrtickt hat. von
r{a's aus ein Maure 5) von ftirstlichem stamme, war lusius als gemeiner

1) Ävidius Quietus, sicherlich ein Verwandter des Hingerichteten, vielleicht sein
Neff.' (Iilebs, Prosopogr.r p. 189 n. il?I), war wenige Jalre nachher (etwa 12bl6)
Prokonsul von Asia, und L. ceionius commodus, eir anderer yerwandter (dariiber
Mommsen nt CIL X GZ06 : Dessau n. g2I?; Klebs, hosopogr.I p. lggf. zu n. 116g;p.328 ztt n. 503; P. v. Rohden, pauly-wissowas RE II 2a-g6 n. lb; [I 1gB0; neuer-
dings weber s. 76f.), wurde im J.7J6 inaitis omnibus (ai,ta E. za,tt; ats L. Aelius
Caesar von Hadrian adoptiert. vgl. auch Weber S. Zg, 2Zl.

2) Mo, p. 4788; dazu E. patzig, euaestiones prutarcheae (Diss. Bertin 1g?6)48-51; vgl. auch Prosopogr. III p. 5?; E. Groag, a. a. o. I 281 n. 201. patzigs an-
lahme wird dadurch gesttitzt, da6 beide Briider nachweisbar clurch Bekleiclorrg .1ror.

Yerwaltungsstellen zu Griechenland in nähere Beziehung getreten sinå.
3) Die origo materna des L. aerius caesar und des i. verus war Faventia; aita

Hel" 2,8; aita veri 1,9; dazu p. v. Rohden, a. a. o. II 2Bg5; weber s. T6f. Nigrinus
selbst befand sich zur Zeit seiner Ermordung in Faventia, aita H.7,2.

4) ueber ihn J. Dierauer, Beitrtige zu einer krit. Gesch. Tr.aians ((Jnters. zur röm.
Kaisergeschichte, l''g' von Biidinger I) g1, g; H. Dessau, prosopogr. np. B0gf. n.B2b;
E. Schiirer, Gesch. d,es jiid,. Volkes Is 647 n.9; 666 nit Ä. 5l; 66ö; H. Schrader,
ueber den Marmorkopf eines Negers in rtren rql. Museen,60. ptogramm zunt wincker-
mannsfeste Berlin 1900 S. 81 (vgl. 5.97, 42); 'Weber 2gf.; 80, tö+; ZZtr.; b}f.; b2f.;77fr. S. auch oben S. lB;15f.;24;29tr;89 A. l;45.

5) Cassius Dio LXVil gZ,4 (Iil p. 206 ed. Boiss.): Mahpos pba fiv xai aörös rCou
Maipoa il.pytta.
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auxiliarreiter ins römische Heer eingestellt worden, aus d.em er wegen
eines vergehens ausgeschlossen wurde. später, in Traians gro6en Kriegen,
gelang es ihm, als Anftihrer aus seinen stammesgenossen gebilileter ir-
regulärer Korps 1) zu hoheu Stellungen zunächst jeilenfalls des Ritter-
stancles sich emporzudienen. Auf Grunil seiner glänzenilen Taten im parther-
kiiege wurcle er schlie6lich von Traian in den senat untl zwar in die
Rangklasse der Prätorier aufgenommen, zum Legaten von luilaea ernannt
und zum consul suffectus fiir das J. Ll7 rlesigniertz). Diese ungewöhn-
liche Laufbahn eines barbarischen Kondottiere, iler mit iler Stellung eines
maurischen scheichs die wiirde eines römischen Senators verband, mu6te
nicht blo6 in tlen Hailrian nahestehenilen Kreisen hochgracligen Neid unil
Ilaå erregen, welche schlielälich seinen Untergang herbeifiihrtenB), sonclern

1) Maurische Reitertruppen - Neuere nennen sie gegen Dios Zeugnis Numicler

- haben sich unter Lusius' Fiihrung am Dakerkrieg Traians beteiligt: Traianssäule
Bild LXIY; dazu -Dio LXYII 8,8; 82,4 (vgl. s. 62 A. b); c. cichorius, Die Rcli,efs d,er
Traianssiiule, Textband rI 2g5 f.; a. v. Domaszewski, philologas LXy 836 f. Des-
gleichen nahmen gentes Maurae unter seinem Kommando am partherkrieg teil; vgl.
ai'ta E. 5,8 sublatis gent'ibus (Mommsen: gentilibus) Mauris und dazu weber s. 5?f.
mit A. 182; unten A. 2; im allg. A. Stappers, Musöe belge VII (1908) 212 f. Die je_
denfalls noch nomadisierenden ståmme (gentes; dazu a. schulten, Ehein. Mus. t 50g tr ),
deren angestammter Häuptlinpl und Fiihrer (Dio Mai;pau äp?tov; uita E. b,g: regebat;
der inAfrikatechnischeAusilruck ist gtrinceps: a. schurten, a. a. o. s.5lB; 542; tler-
selbe, Das röm- afrika 30 mit Ä. 69. ?0; Eirschfelcl, vqtn.-Bmmtez 892 f., 6) Lusius
war, und aus denen die von;hm befehli#en Truppen sich ergänzten, gehörten zu
Mauretanien, wie der Zusanrmenhanginnita 8. b,8 ergibt (obin S. 29), aber nichi
zur eigentlichen Provinz (Themistios oben s. 62: ix tiig 9n4xöoa zryöltdt, sondern zu
den an ihrem saume wohnenden Klientervölkern (dahår Them. : i6',ioi6ou xal &nor
xrcpöuqg iayaadc; dazu Mommsen, Röm. Gesch. ya 687,2). Die vånihnengesteiliJn
Äbteilungen - auch fiir sie ist der technische ausdrucl gentes (vgr. aita a. a. o.;
iiber die spät'ercn gentiles Mommsen, rrermu xxIV 216 f .; zbg; z7s) - iur.r, demgemäG
nicht als auxiliare organisiert, sonilern kämpften, wie später unter Marcus viele
Kontingente der freien Germanen, als oöppa$ot (beiHygin symmacharifi; daher kor-
rekt Dio Lxvll 32,4: iljq {ou Maöpav ouptrtuxiag (dazu Momms e"., Hirmesxlx 226
mit Ä.4; XXII 551 ; XXr\r 21? nit 4.3). Der Titel, den Lusius als ihr Befehls_
haber fthrte, wjod pratfeatus gmtium gewesen sein; er war als solcher den Römern
gegentber offizier von Ritterrang; vgl. die Belege bei Mommsen, a. a. o. xxrv 250nit A. 2; Ä. Schulten, Rhein. Mus. L b4B.

2) Ygl. Dio LXYItr 32, b (III p. 206 Boiss.) : xai r').os is rooo6ro tijq, te &a6gu-
yaSkS 6irya xai d1s dTqg iv ce6e d1 nol,ipE (gemeint ist, wie Boissevain g.r.h"r,
hat, der Partherkrieg Traians) npor$titgrloeu, fitore ig roög lorpatqyqx|rag ioy"gagriva,
xai önartioaL xijq, tE lla),a*ivqg Sigfaz (s. oben s. aB); Themisiios or. xvi p. 

-zro

Dind. (Fortsetzung der oben s. 62 ausgeschriebenen stelie): ineLöi1 Mtipåug (doch wohl
Md,göoug) xauorgarfiyqou, åuilage np|cepou tnarou, 'dntnu rig poårliiois ötå6o7ov
xaT eoty'loaro. 

. 
Die hier genannten Mardoi, deren Besiegung im partherkrieg sonst

nicht erwähnt wird, sind wohl das am van-see in arrråniÄ wohnende yolk dieses
Namens (vgl. Andreas, Pauly-wissowas RE I 1zB0). Die sonstigen Berichte iiber Lu-
sius' Taten in Mesopotamien bei w-eber s. zz, rL1, der s. 33 uo.h di" Zeit seiner Le-
gation in Iudaea und seines Konsulats festlegt.

3) Dio LXilII 32,5; oben S. 48; 4b.



64 Anton a. Premerstein,

ihm auch in den exklusiveren Kreisen des Senats, clessen Pforten kaum
erst unter den Flaviern den Vornehmsten des hochkultivierten Hellenenvolks
sich aufgetan hatten, viele Gegnerschaften eintragen. Die Abneigung
wurde noch gesteigert, als, wahrscheinlich von Gegnern Haclrians er-
funden untl verbreitet, das Gertcht auftrat, Traian habe diesen Barbaren
sogar fiir seine Nachfolge ins Auge gefaåtl). Gegen die Hinrichtung
dieses unerwiinschten Standesgenossen, hätte sich lladrian mit ihr be-
gniigt, wiirile aus dem Senate gewi6 kaum eine Stimme des Protestes sich
erhoben haben. Untl so brauchte auch. Polemon, wenn er alen Toten mit
Schmähungen iiberhäufte, nicht zu besorgen, da6 ihm ein Rächer erstehen
wiirde.

Der umständlichen physiognomischen Beschreibung bei Polemon
(p. 138, 2-7), welche auf ein wenig einnehmendes Äeu6eres schlie6en
1ä6t, vermögen wir allerilings kein erhaltenes Bildnis tles Lusius Quietus
zum Yergleich an ilie Seite zu stellen2). Immerhin kommen ilie von Pole-
mon beschriebenen Heinen untl tiefliegenilen Äugen auch sonst bei Yer-
tretern der afrikanischen Mischrasse yor, so an Porträts des Kaisers Cara-
calla 3), dessen Zxge im iibrigen nach Schratlers Urteil gro.6e Yerwanilt-
schaft mit tlem Negertypus aufweisen. Dagegen stimmt rlas, was Pole-
mon iiber tlen Charakter uncl clas bewegte Yorleben des llauptverschwörers
sagt, gut zu der Vorstellung, rlie wir aus der Ueberlieferung yon Lusius
Quietus gewinnen. Yorwtirfe, wie p. 138, 10 ff.: ai,r . . . quem homitrcs
auersarentur, p'ilrurn osor, sincl zwar im Gruntle Gemeinplätze, passen
aber immerhin zu iler riicksichtslosen Ärt des emporgekommenen Aben-
teurers, tler nach Dio (txvil 32,5; ohen S. 43) uai .rå pd,Ltora
å7Soufi$r1 xai åptofi$q. Mehr besagen schon die Yorhalte p. 1,38, 7 ff.:
sedilioslcs arleo, ut clntr& eum qu,i, potestatem, habebat seillit'ionetn concitaret
. . . ad, turpi,a aud,ar, sociis slti,s nea,lut?t, i,nferre numqu&m, cess&ns, ilazu p. 1,40,

16 ff.: eitr,s et turpitufl,inem et i,m,probitatem anaimiqu,e eöus in mal,o quaerend,o

perseueranliam. Der hier ausgesprochene Vorwurf iler Ehrlosigkeit kann
mit auch tlarauf sich beziehen, ilaå Lusius vor ilem dacischen Kriege
Traians, wie schon erwähnt, wegen eines nicht näher bezeichueten Ver-
gehens aus dem römischen Heeresilienst schimpflich entlassen worden warn) ;
jener der gewohnheitsmäEigen Unruhestiftung zielb wohl darauf, ila6 er

1) Themistios a,. a. O. (oben S. 63 A. 2); clazu gut'Weber S. 30, 104; 52, 181.

2) Gegen A. v. Dornaszewskis Annahme (Oesterr. Jahreshefte II 186), da6 Lusius

Quietus auf einem der Reliefs iles Beneventer Traiansbogens (ebcl. II 185 Fig. 93;
wiederholt bei Weber S. 22) in der Umgebung Traians dargestellt sei, vgl. die Li-
teratur bei Weber (S. 24, B4), der seinerseits an den Gardepräfekten Acilius Attianus
ilenkt. - Auf der Traianssäule (oben S. 63 A. 1) ist zwar die maurische Reiterei des
Lusius, aber ohne als solchen charakterisierten Anfiihrer dargestellt.

3) Besonders an seiner Berliner Porträtbiiste (J. J. Bernouilli, Röm. Tkonographie
II 3 Taf. XX; Schrader, a. a,. O. S. 27; vgl. S. 28).

4) Dio LXYII 32,4; By tnntöotyllLrlg i6fruoro, xarayaaogeis öb ini nory7iq röre
pbu rqg orpa'teiag &ni,lo,yrl xa| firryahr1.
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schon z* Beginn der Regierung rladrians von iliesem uncl seinem anhang
des Sirebens nach der Herrschaft verclächtigt wurile, unil tla6 nach seiner
ileshalb erfolgten oEntwaffnungn die Befrirchtung auftrat, cler Aufstand
in Mauretanien könnte dadurch neue Nahrung erhalten (aöta H. b, g;
oben s. 13 a. 4). auch die Behauptung Polemons, der Ha*ptverschrrörer
habe zu wieilerholtenmaleu seine Genossen ins Verilerben gestiirzt, er-
scheint fiir Lusius glaubhaft: die Kassierung cler gentes Maaroe und tlie
Unterdriickung iles tumwltus Mawretaniae tlurch Turbo werden gewiss ebenso
ihre opfer an Menschenleben gefordert haben, wie zaletzt Jer ilem Lu-
sius mit zur Last gelegte Ättentatsversuch. schliesslieh wirrl uns auch
tler Tatlel der Trunksucht (p. 138, 12) bei einem General aus der nächsten
umgebung Traians nicht befremclen, da dieser selbst ein x'reund tler Tafel-
untl Kneipf'reuilen warl) untl es liebte, seine rnfimen dazt heranzuziehen.
Gerade währenil des Dakerkriegs, in ilem Lusius sich besonders hervortat
(oben s. 63 a. 1), wurde im Kreise Traians fleiEig pokuliert s). so er-
geben sich im Berichte Polemons mancherlei Zuge, die auf Lusius weisen.
x'reilich ist es ein Zerrbild, schwarz in sch.r,r'arz gemalt. Seiner glänzen-
den militärischen Eigenschaften, welchen noch in späterer Zeit Ämmianus
Marcellinus (xxxx 5, 4) so hohe Bewuncler*ng zollt, da6 er clen Kaiser
Theodosius mit ihm vergleicht, hat Polemon, wie begreiflich, mit keinem
Worte Erwähnung getan.

J)er im vorstehenclen begriindeten Gleichsetzung des llauptverschwörers
bei Polemon mit Lusius Quietus yermag auch ilie verilerbt iiberlieferte
Heimatsbezeichnung min Qwrnyn,aus Qwrnyno keine wesentliche schwie-
rigkeit in ilen weg zu legen. Yielmehr trarf wohl umgekehrt ein ver-
such gemacht werclen, sie mit tlem in uebereinstimmoog ,o bringen, was
wir sonst iiber die lrerkunft des Lusius erfahren. Unter diesem Gesichts-
punkt betrachtet, kommen tlie von dem Herausgeber G. Hoffmann (p. 1BZ
zu z. \5; vgl. p. 138 zu z. 7) zweifelnd ausgesprochenen vermutungen,
daå min Qwrnyn statt eines Kögw$ou od.er Kö(rnorr des originals stehen
könnte, schon von vornherein in wegfall; auch an Kyrene od.e, kigrq (cirta),
die Yaterstadt cles Reilners M. cornelius tr'ronto, wird kaum zu ilenken
seln. Dagegen ist im arabischen Polemon an anderer stelle (I p. 119,
14) als Heimat eines ungenannten, iler iibrigens seiner charakteristik zu-
folge mit dem Hauptverschwörer nicht identisch sein wird, Fwmeis B) tiber-

l) Die Belege bei J. Dierauer, a. a. O. (oben S.62 A. 4) 4bf.,6.
2\ vita rr, 3,2 iiber Eadrian adbellum Dacicum Traianum familiarius ytrosecutus

est; (3) guanilo quidem et indulsisse aino se dici,t (in seiner selbstbiographie) Traiani
moribus obsequentem atque lob kocl se a Traiano locupleti,ssime ,*unrroluin. Dazu Kor_
nemann S. 13; 17; t9,5; 20.

3) t.t, *.ri: so die Leidener r[andschrift, die rlerr Dr. Juynbol auch an öeser
stelle einzusehen die Giite hatte (vgl. oben s. 4T). G. Hoffmann schlägt er^*iirr5
Kupila4q zu lesen vor. - Yielleicht war der hier erwähnte Mann aus Furni einer der
Genossen des Lusius, die mit ihm i6 Gefolge Hadrians reisten (oben S. 60).

v. Premerstein, Das Attentat der Konsulare etc. 5
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liefert. Bei der grofien Aehnlichkeit der arabischen Zeichen ftir f unil 4
könnte auch p. 137, 15 statt min Qtarnyn urspriinglich min Fwrnyn ge-

standen haben, wobei der pluralische Ausgang zu beachten ist. Nun gibt
es in der antiken Welt nur einen einzigen gleichlautenden, als Plurale

tantum geformten Orfsnamen Furni, clen zwei Siäilte iles prokonsulari-
schen Äfrika tragen, ilie eine von Karthago etwa 50 km gegen Siidwesten

entfernt 1), die andere im Norilwesten iler Byzacena unweit von Zama Re-

gia untl der numidischen Grenze gelegen und von Kaiser Traian, wie die

Tribus Papiria zeigt, z:um Munizipium erhoben2). Eines von diesen zwei

Furn'i - ftir beide lautet ilas durch Inschriften und Autorenzeugnisse ge-

sicherte Ethnikon Furnitanus - könnte tlie l{eimat des llauptverschwörers
bei Polemon gewesen sein.

Mit Polemon trifft nun in merkwiirdiger Weise ein Zitat aus Phlegon
bei Stephanos Bvzantios (I p. 670. 15 f. etl. Meineke)B) zusammeu (noug-

uira, nöl"tg hpöqE. oi. oixfiroqeg (Doagatrauoi. QLiyotu t'e' Töu 'O)'upt-

nuiöaw. In ilem gtoGen historischen Werke Phlegons umfa6te das 15.

Buch nach Webers Darlegung (S. 96 f. mit Ä. 325) vielleicht noch die

Herrschaft Traians, jeilenfalls aber den Anfang der hailrianischen Regie-
rung, also rlie Jahre 117 bis mintlestens 121 oder 125. Die hier iiber-
lieferte nil"q Atp64g ist, was Weber (S.97,328; 120) entgangen ist.

zweifellos iclentisch mit einem der beitlen eben erwähnten Furni; da diese

im prokonsularischen Afrika liegen, welches llatlrian erst im J. 12S syste-

matisch bereiste, wird die Erwähnung bei Phlegon wohl kaum tlem ltine-
rar des Kaisers entnommen seina). Auch hat Phlegon sicher nicht den

Stacltnamerr genannt, sondern das Ethnikon (Doaqumauög, aus dem erst

Stephanos fälschlich auf ein (Douguira zuriickschloss; er hat also wahr-
scheinlich nicht von dem Ort als solchem, sondern von einer ocler mehreren

aus Furni stammenden Personen gesprochen. Bei der zeitlichen Stellung
iler Notiz liegt tlie Ännahme am nächsten, da6 die bei Stephanos exzer-

pierte Phlegon-Stelle denselben Mann unil die gleichen Ereignisse betraf,

wie der hier behanilelte Bericht Polemons.

Zt det afrikanischen Herkunft des Lusius scheint mir tlas in der pro-

konsuladschen Provinz gelegene Domizil Furni ganz gut zu passen. Aller-
dings stammte Lusius nicht von clort, sonclern aus Mauretanien untl zwar

nach Themistios nicht aus der eigentlichen Provinz, sondern å€ dåö€ou

uai d,nqtutogtiurlg åoyarrdg; doch war er als rörnischer Biirger jetlenfalls

in einer Reichsgemeinde heimatberechtigt. unrl als solche wircl Furni zu

1) G. Wilmanns, CIL VIiI p. 937; vgl. J. Schmidt, ebenda Suppl. p. 1247;1258;
1435.

2) J. Schmidt, a. a. O. p. I24l; vgl. auch p. 1239; 1240;1258;143-o.
3) S. auch C. Miiller, I7HG III p.607 n. 19; O. Keller, Rerum nat. script. gr'

min. I p. 102, 10 ff. n. XXI. Dazu Weber S. 97f. mit A. 328; 120.

4) Dies vermutet JMeber S. 120, der in @ougvi.ra eine der Kolonien erkennen

möchte, welche lladrian im J. 123 in ilem durch den Judenaufstand verwiisteten Li-
byen anlegen lieG.
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betrachten sein. Yon den beiden gleichnamigen Stäilten wircl in erster
Reihe das von Traian, ilem Gönner cles Lusius, mit Stailtrecht ausgestattete
Furni in der Byzacena den Anspruch erheben iliirfen, die l{eimatgemeinde
des Lusius Quietus gewesen zu sein-

Dagegen verschwinilet fiir Polemon aus clen schon oben (S. 61 f.) an-
geileuteten Beweggriintlen C. Äviilius Nigrinus unter clen tibrigen M i i -
verschworenen (oben S.60). Diese entsprechen den zahlreichen
'Mitwissern' (consci,i,) der ui.tu H. 7, 1, die wenigstens zum Teil auf tlem
Schauplatz anwesend unil mitiätig zu ilenken sind (oben S. 31 f.).

Das Attentat untl seine Realitat. In Gegensatz z-t der
bei Cassius Dio gebotenen Version tritt Polemon, gleich dem von Ha-
drians autobiographie abhängigen anonymus der vita, mit Entschietlen-
heii fiir die Realität rles Ättentats ein. Er widerspricht tler Ansicht jener
Zeitgenossen, welche diese leugneten (p. 140, 2 ff.; unten S. 68), unil
sucht seinerseits - in unverkennbar polemischer Äbsichi * die Schulil
des Hauptbeteiligten in ausfiihrlicher Darlegung zu erhärten, tleren Inhalt,
von iliesem Gesichtspunkt betrachtet, sich in drei Gruppen glietlern Iä6t:
1) Charakter dles Mannes, sein Yorleben uncl seine Gesinnungen gegen den
Kaiser, 2) Feststellung des Tatbestaniles und Äbwehr beztiglich der Atien-
tatsabsicht erhobener Zweifel, S) Selbstgeständnis des Hauptbeteiligten. In-
wieweit ihm dieser Schuidbeweis gegltickt ist, soll tlie nachstehende Äna-
lyse tlartun.

1) Die milågiinstigen Ängaben iiber tlen ehrlosen Charakter, tlas be-
wegte Yorleben untl ilie revolutionären Gesinnungen iles Rädelsfiihrers, durch
welche Polemon ein Präjudiz in iler Schultlfrage gewinnen möchte, wurden
schon oben (S. 64 f.) zum gröEeren TeiI erörtert und dabei ihre Uebertrei-
bungen und Einseitigkeiten betont. Gegen llailrian im besonderen ist
der Mann verdächtig nicht nur (p. 140, 5 f.) consili.a mal,i,gna . . .r Wrae
'iltsttm quiescere tl,on sinebant, zu hegen, sondern auch ihre Durehfiihrung
beharrlich anzustreben (p. 140, 17 tr.). Die schwere Kränkung hingegen,
ilie iler Kaiser kurz zuvor dem lusius durch seine Enthebung vom Kom-
manclo zugefiigt hatte (oben S. 13; 16), wird in dem tendenziösen Bericht
nicht erwähnt. Bei dem Rufe eines zu allem fiihigen Kaiserfeiniles, in
tlem iler Hauptverschwörer schon von vornherein bei Hailrians Umgebung
steht, mu6 es nun merkwiirtlig anmuten, rIaE er fiir eine längere Zeit ins
kaiserliche Gefolge aufgenommen wircl, da6 ihn Hatlrian durch Inanspruch-
nahme seiner Gastfreundschaft auszeichnet, da6 er uncl seine Gefährten
sogar in \[affen ungehindert in die nächste Nahe des Kaisers Z:utriLt
haben. Äus alleilem ergibt sich die Yorstelluug, tla6 im Gefolge Ha-
ilrians allerdings schon vor dem behaupteten Ätbentat Verdächtigungen
unil Beftirchtungen gegen Lusius im Umlauf waren, tla6 aber tler Kaiser
uncl seine ma6gebenden Räte, trotz iler vorangegangenen iiblen Behand-
lung tles Lusius, ilie ja den Gedanken an ein Racheprojekt immerhiu nahe
legen mochte, damals wenigstens tlen Wert solcher Ausstreuungen, wie

5*
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immet sie sich auch sonst dazu verhalten mochten, prakiisch nicht sonder-
lich hoch anschlugen.

2) Nach Dio trat iler behauptete Mordanschlag iles Nigrinus und
Lusius auf einer Jagd, nach der Vita H. bei einem Opfer hervor, worunter
wahrscheinlich das Auszugsopfer vor cler Jagd zu verstehen ist (oben

S. 33). Uebereinstimmentl d"amit gibt Polemon (p. 140, 8 ff.) als Anla6
ani cum refr pro,eparcrti,one sua di,stentu,s esset ad, aenandurn egred,i'ntoliens,

hebt aber im Gegensatz za dw tendenziösen Darstellung in tler Viia die
Opferhanillung nicht besonders hervor. Der inkriminierte Tath estanil
erschöpft sich in seiner .sonst umständiichen Schililerung in den '[Vorten
(p. 140, I f.): ecce ille et socii, eius regetn ci,rcum,sdstere armati^ Dieses
Vorgehen erscheint, ila man im Begriff stantl, zur Jagd aufzubrechen, bei
dem angeblichen Rädelsfiihrer, der ja als Jagtlherr den kaiserlichen Gast-
freund in sein Revier einzufiihren hatte, beinahe selbstverständlich, bei tlen
iibrigen jedenfalis harmlos, zumal Hadrian ein ansehnliches Jagdgefolge
liebte 1). Die Zweifel, tlie sich sofort gegen die Auffassung als Attentats-
versuch erheben und schon von Zeitgenossen geäu6ert wurrlen (vgl. bes.
Dio LXIX 23, 2, oben S. 44), beeilt sich Polernon ilurch Vorschiebung
einer dolosen Äbsicht abzufertigen (p. 140, 2 ff.). Die Worte ut quaereret

- efrsequeretur besag,en, tla6 iler Atteniäter vorerst eine giinstige Gelegen-
heit erspähen wollte, unil zeigen uns, da6 eine etwaige verbrecherische
Äbsicht noch in keiner Weise Har und greifbar hervorgetreten war. DaE
tatsächlich wecler etwas geschah noch iiberhaupt beftirchtet wurcle,'kann
jeder Sehencle aus dem Benehmen lladrians untl seiner Umgebung vor
untl während tles angeblichen Attentatsversuchs erkennen. Nach dem
Äuftreten der bewaffneten Schar des Hauptverschwörers macht man sich
auf eine bewegte Szene gefa6t, aber es erfolgt iiberhaupt nichts dergleichen:
weiler ein tätlicher Ä"grrtr auf Hatlrian, noch eine Ergreifung der Yer-
dächtigen tlurch die mit tlem persönlichen Schutz tles Herrschers betrauten
Personen. Der Kaiser bemerkt wetler selbst etwas ÄuEergewöhnliches,
noch wirtl er von irgenil einer Seite darauf aufmerksam gemacht. Nach
seiner eigenen Behauptung wurclen zwar Polemon uncl seine loyal gesinnten
Gefährten cles yerbrecherischen Yorhabens iles Lusius gewahr; doch steht
in starkem Widerspruch dazu das vollstänilig passive Yerhalten dieser
Ireute, welche, während angeblich die Vorbereitungen 'zu einer so folgen-
schweren Mordtat vor ihren Augen sich abspielen. ruhig ilasitzend ein
zunächst ganz allgemein gehaltenes Gespräch fiihren, anstatt durch eine
rasche Warnung an den Kaiser clie weitere Durchfiihrung zu verhind.ern.
Polemon selbst ftihlt, da6 dafiir eine Entschuldigung gesucht werden mu6,
um ilen beabsichtigten Einilruck einer betlrohlichen Situation aufrecht zu
halten, und findet sie .clarin, tlalå der Kaiser in seiner Zuriistung zur Jagil
nicht gestört werclen durfte fu. 140, 8 ff.) ; doch wäre natiirlich auch diese

7) Yita H. 26,3: aenationem sernper cwn amicis parti,cipauit.
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Berufung auf ilie höfische Etikette eine nichtige Ausflueht, wenn ilie Lage
wirklich irgentlwie bedenklich gewesen wäre. Erst im weiteren Verlauf
jenes Gesprächs werrlen Yerdächtigungen gegen Lusius laut, wohl ilahin-
gehend, da6 er unil ilas von ihm zusammeng'estellte Jagdgeleite dem Kaiser
nach dem I,eben trachte. Ganz eigentiimlich ist schlieElich das Benehmen
des als Haupt tles Komplotts bezeichneten Mannes. Anstatt bei seinen
Genossen zu bleiben und, nachclem er den richtigen Moment gewählt, den
Angriff auf den Kaiser zu fiihren, schleicht er sich unhörbar an die im
Gespräch flber ihn begriffene Gruppe Polemons und seiner Gef?ihrten
heran, um zu lauschen, und stellt sie in eiuem Äugenblick, wo wichtigeres
zu tun gewesen wäre, zur Reile. Als ihm der Sophist in allerdings sehr
mehrdeutigen \{orten uble Äbsichten vorhält, wirtl er im höchsten Graile
bestiirzt, legt ein sofort näher zu erörterndes Gestänilnis ab und gibt, in
Thränen ausbrechend, mit tlem Rufe oweh mir, ich bin verlorenla bffen-
bar in verzweiflung die ganze sache a.f. Ein derart lendenlahmes ver-
halten eines Mannes, der nach Polemon ein zu allem entschlossener, ge-
wohnheitsmä6iger Unruhestifter war und im Begriffe stanil, auf eiuen
namhaften Änhang gestiitzt, ein seit langem geplantes Attentat åusZu'
fiihren, gegeniiber so ungefährlichen Leuten, wie es Polemon und seine
Genossen waren, die ihn zwar aJ clurchschauen vorgaben, aber dennoch
nicht einmal den Kaiser von der drohenden Gefahr zu benachrichtigen fiir
gut fanden, ist einfach unverständlich.

3) Gehen wir nun noch auf den Inhalt iles angeblichen G e s t ä n d-
n i s s e s iles Räilelsfiihrers ein (vgl. besonclers p. 140, 28 confessus), welches
Polemon als höchsten Trumpf ausspielt. Dabei schimmert ileutlich die
Eitelkeit des sophisteh clurch, der sich bewu6t ist, bei einem historisch
beileutsamen Vorgang mitbeteiligt gewesen zu sein, und sich clarauf etwas
zugute tut, tla6 er tlem Attentäter ilie Erkenntnis beibrachte, er sei durch-
schaut, und ihm sogar jenes Geständnis entlockte. selbst wenn wir an-
nehmen. da6 tlie als solches ausgedeuteten worte tatsächlich und zwar
in tler tr'orm, wie der Bericht sie wiedergibt, gesprochen word.en sind, uncl
demnach die Möglichkeit tendenziöser Erfinilung ocler Entstellung tlurch
den Gewährsmann ocler einer Yergröberung durch die Uebersetntng ganz
au-åer Betracht lassen, mu-6 ihre Zweideutigkeit zugegeben werden. Der
verilächtigte sagt anscheinenrl nicht mehr untl nicht weniger, als ala6 ein
Dämon'ihm tlen Gedanken, so zu hancleln - die I{andlung wird nicht
näher bezeichnet - eingegeben habe unil erklärt sich fiir verloren. Än
sich betrachtet, kann iliese Retle ebensowohl die Aeu6erung iler Reue eines
Bösewichtes sein, der sich entlarvt untl seine Pläne gescheitert sieht, wie
tler ausdruck der Bestiizung aus. ilem Munde eines bisher Ähnungs- und
schukllosen, dem aus dem erlauschten Gespräch plöizlich die Erkenntnis
aufsteigt, da6 eine in harmloser Absicht von ihrn unternommene Hand-
lung infolge einer Yerkettung miBlicher umstänile den Schein eines ver-
brechens angenommen hat, und nun im Bewu6tseini wie schwer er schon
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von friiher her kompromittiert ist, seinen Untergang vorhersieht. Unter
den geschiltlerten, ganz eigentiimlichen verhältnissen scheint mir die
zweite Deutung mindestens sehr erwägenswert zu sein.

Durch tlie umständliche schiltlerung Polemons werden also die von
ihm selbst bekämpften zw-eifer an cler Tatsächlichkeit tles Ättentats, welche
schon die zeitgenossen aussprachen (oben s. 68) unit cassius Dio (oben
s. 45) iibernommen hat, ilurchaus bestätigt. obschon Hailrian unil sein
Anhang in der kiirzlich erfolgten Enthebung des L,usius und Nigrinus ein
annehmbares Motiv frir ein Racheprojekt a:ufntzeigen vermoehien (oben
S. 15 f. zu aita H. 7, L), war iloch die Ueberzeugung, tla6 das Atten-
tat eine l'iktion sei, fast allgemein (Dio LXIX 23, Z, oben S. 44). In
noch viel höherem MaGe als die verletzung der Senatsprivilegien bei der
Yerurteilung der vier Konsulare, wiril sie den tiefgehenilen Widerstancl
bei senat und volk in Rom erzeugt haben, iler sich gegen ilen Macht-
haber ohne gewichtige Griinde gewi6 nicht hervorgewagt hätte. Der sonst
zum Nachgeben wenig geneigte Hadrian hat die Schwäche seiner position
durch ausgeilebnte Konzessionen an den Senat und eine au6erorilentliche
Liberalität an clas Volk wenigstens indirekt eingestanden.

Das Ergebnis aler analyse Polemons wird durch mancherlei anclere
Hinweise unserer Ueberlieferung gestiitzt. Da6 ein Schwanken inbezug auf
die Person iles Haupötäters, ob lusius oder Nigrinus (oben S. 81 f.), möglich
war, ist sehr charakteristisch ftir tlas Fehlen jedes sicheren Tatbestand.es. Die
ebenfalls darauf hinweisende vöIlig passive Haltung iles Kaisers und seines
Gefolges wird. uns aucir aus der ui,ta H. 7,2 kund, wonach tlie beiden an-
geblichen Attentäter nicht auf frischer Tat ergriffen wurden, sonclern bis zu
ihrer Hinrichtung auf freiem Fu6 sich befanden. als sozusagen psycho-
logische Ärgumente gegen tlie Realität des attentats dtirf'en wohl auch ins
Treffen geftihrt werden ilie musterhaft kaltbliitige Haltung des Kaisers bei
tlem Mordversuch eines wahnsinnigen Sklaven in Tarraco (Winter lz}lg)t),
seine Sorglosigkeit vor Attentaten währenil der opferhanrllungen auf seiner
griechischen Reise im J. 1212) unil sein unleugbares Entgegenkommen
gegeniiber iler Familie des Nigrinus (oben S. 62 A. 1), dessen Stiefsohn
L. Ceionius Comrnoclus von ihm wohl kaum als Nachfolger atloptiert worden
wäre, wenn ihm Nigrinus tatsächlich nach dem Leben gestrebt hätte.

Die weit eren S chicks ale der vorgeblichen Yerschwörung, wie
sie dem Kaiser hinterbracht und wie sie geahntlet wurde, zu berichten,
liegt auläerhalb der Absichi Polemons, der ja nur Selbsterlebtes bieten
will. Immerhin werclen die in der Charakteristik tles Ilauptversehwörers
stehenrlen Worte (p. 138, 1l f.) socii,s sui,s malunr, i,nfbrre nunnEueno ces-
snres (oben s. 65) mit auch auf den allen Zeitgenossen bekannten tra-

I) Vi,ta 8.72,5; dazu Schulz S. 65; Weber S. 115.
2) Tita H, L3,2: et in Ackaia qwid,etn etiam illud, obseraatwmferunt, quoil,, cum in

sacris multi cultros haberent, cum Had,riano nullus armatus ingressus esi; dazu Schulz
S- 55; Kornemann S. 51.
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gischen Ausgang hinweisen. Ftir die zweite Hauptfrage, ob der Senat
otler der Elerrscher ftir tlie Ilinrichtung der Konsularen verantwortlich zu
machen sei, enthält Polemons Bericht kein Material.

Ällgemeines Urteil. Der Bericht Polemons, tler bei fltichtigem
Betrachten an ilie Manier philostratischer Sophistenanekiloten erinnert,
bietet im Gegensatz zu Dio unil tler Vita keine pragmatische Erzählung
der Ereignisse, sondern stellt sich äu6erlich als IMiedergabe eines persön-
lichen Erlebnisses dar, welches
These dienen soll, untl ist dabei,

Erhäriung einer physiognomischen
wir sahen, stark auf selbsigefällige

Ilervorhebung seiner eigenen Persönlichkeit gerichtet. Auch sonst ist
Polemon von tendenziöser Polemik und gehässiger Uebertreibung gegen per-
sönliche Widersacher nicht freizusprechen (oben S. 60 f. A. 3); im vorliegen-
tlen Fall erscheint er noch clazu als Flofmann, als Giinstling unil Freund, Ha-
ilrians (oben S. 60) fiir diesen voreingenommen. Vor allem steht er in
der Frage nach der Reaiität des Ättentats entschietlen auf ilem Standpunkt
tler offiziösen Yersion untl sucht tlie dagegen aufgeworfenen Zweifel durch
eine eingehende Darlegung aller Einzelheiten zu entkräften. Aber trotz
der Befangenheit des Gewährsmannes und ilen Yergröberungen der Ueber-
setzung, mit tlenen gewi6 zu rechnen ist, mu6 uns alieser ilurch einen
Augenzeugen vermittelte Einblick in das Innere tles Vorgangs, fiir deu

uns sonst nur die kurzen Exzerpte aus den Werken zweier mehr ilenn ein
Jahrhundert später schreibender Historiker zu Gebote stehen, wegen seiner
Unmittelbarkeit von ganz besonilerem Werte sein.

Eine möglichst voraussetzungslos gefiihrte Änalyse ergibt nun,
wie wir sahen, ein iiberrascheniles Resultat, nämlich genau clas Gegenteil
iler von Polemon vertretenen These, was allerdings wietler eine starke
Gewähr daftir bietet, ila6 er trotz seiner Voreingenommenbeit clen äu6eren
Sachverhalt im ganzen wahrheitsgetreu darstellt, wenn er ihn auch zu-
Gunsten lladrians zu konstruieren und zu pressen sucht. Gewi6 sehr

gegen tlie Äbsicht iles Hadrian so nahestehenden Verfassers wiril also

tlurch seine eigenen Angaben in völlig einwandfreier Weise tlie bereits
von Zeltgenossen Polemons aufgestellte und später auch von Cassius Dio
aufgenommene Auffassung gestiitzt, da6 ein Ättentat des Nigrinus uncl

Lusius auf Ilatlrian in Wirklichkeit nicht stattgefunclen hat.

4. Die Chronologie der Quellen.
Bei tler lJntersuchung iler Quellenangaben auf ihren chronologischen

Gehalt haben wir nach wie vor von dem sachlich-historischen Exzerpt der
Yita llatlriani auszugehen, mit welchem die allerdings ungleich diirftigere
Epitome des Cassius Dio in der zeitlichen Folge tler Begebenheiten nach
Traians Totle durchaus iibereinstimmtl). In der aita H. erscheint 5, L0

1) \%b* S. 85, 287 erklårt diese Uebereinstimmung aus der Beniitzung des sach-
lich-historischen Anon;rmus, nden Dio ebensogut kannte wie ilie Yita"; doeh ver-
mag sich seine Behauptung auf keine sicheren Argumente zu stiitzen.

ztJt

wie
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iler Aufbruch von Äntiocheia zur Reise tiber die Donauländer nach Rom 1),

6, l-4 clie auf ilieser Reise geftihrte Korrespondenz Hadrians mit dem
Senat, 6, 6-8 fie Nachricht von d.em tumultus Sarmatarum et Rorala-
norurn% ilie ilaclurch veranlaGte Äbschwenkung des Kaisers naeh Moesia
(inferior), die orilnung cles Kommandos in Pannonia untl Dacia untl ,iler
Friedensschlu6 mit den Roxolanen. Es folgen in z, 1, ohne ila6 ein rvechsel
tles Ortes angegeben wiirde, dte insid,iae iles Nigrinus, dann in 7, 2 die
Hinrichtung der Teilnehmer am l(omplott; nach 7, B begibt sich Hailrian
infolge tler datlurch entstanilenen Mi6stimmung, nachdem er fiir die Ver-
waltung Daciens gesorgt, nach Rom, wo er sich vor dem senat recht-
fertigt (7, 4) uncl unter anileren populären Ma6regeln auch ilen Erla6
riickstäniliger Steuern verftigi (7, 6).

Entsprechenil steht im Dio-Exzerpt tles xiphilinus, welches blo6 einige
in'iler Yita noch vorhanclene zwischengliecler, insbesondere die Reise von
Äntiocheia nach Rom unil tlen Krieg an der unteren Donau, unterdriickt
hat, zuerst tlie Korresponclenz mit dem senat (LXIX 2,2), dann die r{in-
richtung iler vier Konsulare åu dgyfi . . . tiS fiyepouiaE (ebtl. 2, 5), wobei
rlatlrians Rechtfertigung vor dem senat yorweggenommen wiril untl der
Epitomator, rler es liebt, gleichartige Ereignisse verschiedener perioden
zusammenzufassen, die aufzählung der ngöE rfi rc),eurfi.rcö ploa zu Tode
beförilerten Senatoren (txIX 2, 6) anschlieGt. Daran reiht sich eine noch
im auszug umfangreiche charakteristik (ebd. g, 1-2,4), welche tlie chrono-
logische x'olge unterbricht. Diese setzt wieder in rxIX B, 1 mit dem
Schulclenerla6 nach tler Ankunft in Rom ein.

DaG das angebliche attentat nicht etwa einer friiherenzeit angehört
untl in der uita H. 7, I unrl bei Dio LXIX 2, 5 blo6 als Motiv der rla-
mals erfolgten Hinrichtung der Konsulare angefthrt wiril 2), sonclern nach
der von tler Mehrzahl der Forscher gebilligten Ansicht auch chronologisch
an iler einzig passenclen stelle steht, tlafiir legt jetzt der Bericht pole-
mons Zeugnis ab. Denn nach ihm ist iler Änschlä,g gegen Hailrian als
regierentlen Kaiser (oben S.49) veriibt worilen; er ffillt in ilie schwie-
rige zeit zu Beginn seiner Herrschaft (oben s. 51), balit nach einem
Feldzug an der unteren Donau (.gl. aita E. 6,6 ff., oben S. 5Z f.), mitten
in eine Reise, welche cler Kaiser nach dessen teilweisem ÄbschluG (vgl.
aita H. 6, 8), zunächst von Truppen begleitet, iiber Thrakien nach Klein-
asien unil von da wieder zuriick nach Norilen unternimmt.

1) Ich schlie6e mich in Bezug auf clie Deutung der umstrittenen rvorte per fl-
lyricum Romam aenit d.ett in der Hauptsache iiberzeugenden ausfiihrungen webers
S. 54 tr an; vgl. oben S. 3 A. 4.

2) Dies nimmt w'eber s. 7? an, der das attentat der zeit nach vor die Thron-
besteigung Hatlrians verlegt. Der von ihm geltencl gemachte Grund: ,seit rradrian
Kaiser geworden war, war Nigrinus nicht mit ihm zusammengetrofenn, wircl jetzt
ilurch den Nachweis, ilaG Nigdnus gegen die sarmaten in Dacien kommandiert hat
(oben S. 9 ff.; vgl. S. 15), hinfällig.
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Mit iliesen sich ergänzenden Nachrichten ist ein fester zeitlicher
Rahmen fiir den gånzen Komplex der Ereignisse gegeben. auEerdem
lassen sich durch die Inschriften zwei Tetmine genau festlegen: einerseits
tler Ll. November 117 als der Tag, an welchem der Kaiser auf trem in
aåta H. 5, 10; 6, 6 erwähnten Zuge, der ihn quer durch Kleinasien iiber
Illyricum nach Rom ftihren sollte, in Iuliopolis (Biihynien) an der Stra6e
von ankyra nach Nikomedeia sich aufhielt 1), anclererseits iler 9. Juli 118,
welchen neuerdings W. Weber aus dlen Arvalakten als den Tag ,iler An-
kunft Hailrians in Rom nachgewiesen hat 2).

5. Ergebnisse.

wir sind n.nmehr am schlu6 unserer analyse und Kritik der ueber-
Iieferung angelangt. Aehnlich wie in der Frage der Ailoptiou llatlrians
tlurch Kaiser Traian lassen sich auch hier zwei entgegengesetzte yersionen
erkennen, welche in letzter Reihe, wie sich insbesonclere aus Polemon unil
Antleutungen Dios ergibt, auf einen Widerstreit iler Änsichten iler Zeit-
genossen zuriickgehen. Der Hadrian giinstigen Darstellung, welche uns
bei Polemon unil im sachlich-historischen Exzerpt iler Vita llailriani er-
'halten ist und nachweislich von dem Kaiser uncl seinem Anhang ausgeht,
steht bei Cassius Dio und in dem s. g. biographischen Bestand der Vita ein
ihm abträglicher, von der Gegenpartei in umlauf gesetzter Bericht gegen-
iiber.

Die erste Hauptfrage, die auf die Realität tles Ätientats sich richtet,
wird vom Anonymus cler Yita l{adriani bejaht, von cassius Dio untl im
s. g. bioglaphischen Bestand der vita verneint. Hätten wir, wie senst,
uur'diese in diirftigen auszflgen auf uns gekommenen Berichte, so wiir-
ilen wir sie wohl in Einzelheiten durcheinancler kontrollieren und ilie ge-
ringere Glaubwiiriligkeit der hadrianfreundlichen Vita feststellen können;
in der Hauptsache aber mii6te ilas Endergebnis das gleiche sein wie in
der Adoptionsfrages): der verdacht, aber nicht die letzte Gewi6heit iler
x'iktion. Zum Gliick steht jedoch im vorliegenden Fali noch eine weitere
Quelle zu Gebote, die Erzählung des Polemon, der vor Dio und dem Ano-
nymus der vita den gro6en Yorzug hat, augenzeuge zu sein uncl eine ein-
gehentlere schilderung des ganzen sachverhalts zu geben. obgleich er als
naher Freunil Haelrians tlie hofische Version vertritt, ergibt die Priifung
cler von ihm angegebenen Begleitumstänile die Iraltlosigkeit der gegen Ni-
grinus unil Lusius erhobenen Anklage.

Ist einmal tlas Ättentat als Erfindung erkannt, dann muå auch die

1) Dieses Datum trägt der bekannte Brief des Kaisers an die viot von pergamon
(oben S. 54t. A. 7).

2) VgI. CIL yI 32374; d.azt \{Ieber S. 81 ff., der die tr'ragmente neu ordnet.
Bisher hatte man nach Diirr (s. 21 ff.) als Ankunftstag den ?. oder 8. August ange-
nommen (v. Rohden Sp' 502; Schulz S. 38).

3) Weber S. 47; vgl. S. 40, 145.
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zweite'Ilauptfrage, ob lladrian fiir ilie Hinrichtuug rler vier Konsulare
verantwortlich zu machen ist, mit Cassius Dio zu dessen Ungunsten be-
antwortet werilen. Die tr'iktion kann nur zu dem Zwecke aufgebracht worden
sein, die Beseitigung jener Männer zu ermöglichen. Hier ist es der sachlich-
historische Anonymus iler Yita Hatlriani, der, ähnlich wie Polemon, trobz
hadrianfreundlicher Tentlenz tlurch seine tatsächlichen Ängaben rlas Ein-
sehreiten tles Kaisergerichts erkennen Iä6t.

Im vorliegenden Fall gewinneu wir zum erstenmal einen völlig ver-
lii"Blichen Einblick, welcher U:rwahrheit Hatlrian sowohl in seinem prak-
tischen lfandeln, wenn Macht- und Existenzfragen zur Entscheiilung kamen,
als auch in seiner Einflu6nahme auf die historische Darstellung fiihig war,
wenn sein Nachruhm auf dem Spiel zu stehen schien. Diese fiir tlie
menschliche Beurteilung des Kaisers allertlings ungiinstige Erkenntnis hat
zweifellos ein iiber clen einzelnen Fall hiuausreichendes Interesse unrl wiril
sich zum minrlesten fiir so manche jener Probleme verwerten lassen, in
welchen eine von Hailrian inspirierte Ueberlieferung einer ihm abträg-
lichen gegeniiberstehtl). Sie ist ilrsbesontlere geeignet, tlie durch die

Untersuchungen iler jiingsten Zeltz) immer mehr sich verdichtentlen Zweifel
an der Ailoption Hatlrians durch Traian tler völligen Gewi6heit nahezu-
bringen.

1) Fiir die iloppelte Version iiber den Tocl iles Antinoos vgl. oben S. 44 Ä. 4.

2) Von den Neueren haben zuerst P. v. Rohclen Sp. 499 und H. Dessau in einer
feinsinnigen Untersuchung (Bei,trö,ge zur al,ten Gesch. und Geographie, Eestschrift fttr
E. Kiepert, 1898, S. 85-91) die Ailoption als fingiert erklärt; neuerclings wietler
Kornemann S. 11-21 (vgl. auch Klio YII 95 mit A. 1) und Weber S. 1-48, clessen

sehr griindliche und besonnene Behandlung der Frage wohl auf lange Zeit hinaus
als abschlie6end wird gelten diirfen. Fiir clie Äcloption tritt neuerdings wieder O.

Th. Schulz, Kaiserhaus iler Antonine (1907) 160,361 ein.
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III. Rekonstruktion der Begebenheiten.

Auf Grund der bisher vorgenommenen Analyse und kritischen Wer-
tung der Quellen soll nun eine synthetische Darstellung versucht werden'

Die Vorgeschichte. Dem Kreise der X'reunde Traians war
der ehrgeizig aufstrebende llatlrian, dessen Werben um tlie Nachfolge sich

gewi6 schon f'rtihzeitig zu erkennen gab, immer fremtl und unerwiinscht,
auch seinerseits von Geftillen des Ilasses unil Neiiles erftillt gegeniiber-

gestanden. Mit tlem Wachsen seines persönlichen Ansehens untl Einflusses

bei Traian, besonclers seit dem J. 108, gaben wohl tlie meisten iler kai-
serlichen Freunde wenigstens äulåerlich ihre ablehnenile llaltung auf 1) 

;

clessenungeachtet waren die Intimen Hatlrians am Hofe noch in ilen

letzten Jahren iler liegierung Traians, wenn wir von der Kaiserin Plotina
untl dem Gardepräfekten Acilius Attianus absehen, auf eine Handvoll
verhältnismäBig noch wenig bedeutender Männer des Senatoren- uncl

Ritterstanrles beschränkt 2), die erst durch Ifadrians Thronbesteigung zu

höherem Einflu6 gelangten. Vor allem galten die ruhmbetleckten Generäle

Cornelius Palma (oben S. 27 mit 4.3) uncl Publilius Celsus (S. 27 A. 4),

welche Traians Eroberungskriege gefrihrt hatten, ilem Neffen des Kaisers

noch immer als persönliche Gegner (uita, H.4, 3; oben S.26 tr.)' Die Äus-
zeichnungen, welche ihnen Traian ilurch Errichtung von Triumphalstatuen
(balil nach dem J. 107) 3) untl ilurch Designation zum zweiten Konsulat
(im J. 109, bezw. 113) zuteil werden lie6, wurden von Hadrjan uncl seinem

Anhang gleich persönlichen Zuriicksetzungen empfunden a). Der um clas

J. Ll2l3 fallencle Yersuch, beiile bei Traian wegen angeblicher hochver-

räterischer Umtriebe zu diskreditieren (oben S. 27), ist jedenfalls von jener

Gmppe ausgegangen oder wenigstens moralisch unterstiltzt worclen; tloch

haben rliese Beschuliligungen, tlie wahrscheinlich später, im J. 118' als

Vorwanil fiir tlie Hinrichtung tles Palma und Celsus wieder aufgegriffen
wurden (oben S.28; 33; unten S.82), bei tlem frir Verleumdungen dieser

Art wenig zugänglichens) Kaiset kaum irgentl einen nennenswerten Erfolg

1) Vita ä. 3, 10: ab amicis Traiani contempni' dcsiit et neglegi'.

2) Vi,ta II. 4,2; clazu 
-Weber S. 26 mit A. 95.

3) Dio LXVII 16,2; d.azu Weber S. 29, 100; oben S. 27.

4) Dio a. a. O.: ofho nou aöroög rCov d,)").ota nqottipqot; dant 'Weber

S. 28; oben S.28.

5) Dio LXVII 15, 4-6 liber Traians Verhalten gegeniiber Licinius Sura.
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erzielt 1). Nicht mintler erregte auch der Lohn, welcher clem in den daci-
schen unil parthischen Kämpfen bewährten Maurenfiihrer Lusius Quietus
zufiel (oben S. 63), seine Aufnahme in ilen Senat im Range eines gewe-
senen Prätors (adl,ectio inter praetori.os), seine Ernennung zum legaten yon
Iuclaea, welches damals wegen iler jiidischen Unmhen eines tiichtigen
Militärs bedurfte (oben S. 29 mit A. 5), und Designation zum Suffekt-
konsul (J. 117) tlen gehässigen Neitl iles hailrianischen Kreisesz). Die
Beziehungen zwischen llailrian, iler gerade als Legatus Augusti pro prae-
tore in Syrien kommanilierte,), unrl tlem Statthalter der Nachbarprovinz,
weleher ilamals vielfach auf die Unterstiitzung des syrischen lleeres ange-
wiesen war, miissen au6erorilentlich gespannte gewesen sein. I)er nach-
mals zugleich mit tlen tlrei Genannten hingerichtete Konsular c. Avitlius
Nigrin's (oben s. 6l f.), tler angehörige eines hochangesehenen -Elauses,
aus dem später Thronanwärter undl Kaiser hervorgingen, tritt zu Traians
r,ebzeiten als Gegner Hailrians nicht hervor, wiril aber ilen Generälen, mit
denen er in dem Ättentatshandei in Verbinclung gebracht wurde, sicherlich
schon damals nahegestanden haben. In tlen Kampf iler beiden Parteien
um die Gunst des rlerrschers und ilie Macht im Staate spielten wahrschein-
lich auch sachliche Motive hinein, vor allem die erfolglose opposition
rladrians im Yerein mit dem Gardepräfekten Ättianus gegen ilie orienta-
Iische Expansionspolitik Traians unil seiner Truppenftihrera).

Die schroffen Gegensätze, welche unter ilem iiber ilen Parteien stehen-
den Traian nicht zum austrag gekommen waren, muGten sich bei clem
unter ganz ungewöhnlichen lJmständen vollzogenen Regierungsantritt Ha-
th'ians noch verschärfen. Gewi6 waren vor allem die traianischen Gene-
räle, von denen die beiden angesehensten, Palma uncl Celsus, noch zu Leb-
zeiten Traians der Äcloption Hatlrians im wege gestanden waren (ui,ta
H. 4,3), unter jenen Senatoren, welche nunmehr die legale Grundlage
seiner Nachfolge, die Annahme an Sohnesstatt tlurch den sterbenilen Traian,
bestritten. Unter tlen Persönlichkeiten, die in tlamals durch tlie Gegner
Iladrians verbreiteten Geriichten als von Traian zur Uebernahme tler Herr-
schaft ausersehen dem llailrian entgegengestellt wurilen, befand sich auch
ein Mitglied dieses Kreises, Lusius Quietus (oben S. 29; 64). Dieses, cla es
sich um einen Halbbarbaren handelte, ganz unglaubhafte Gerede stempelte
Lusius im Anhange Hatlrians z:um suspectus imperio (uita H. 5, 8), gegen
welchen natiirlich vorgegangen werden mu6te. Noch mehr aber war cler
mit Hatlrians Thronbesteigung erfolgte Systemwechsel, das Zuriicktreten
aus iler Eroberung in die Defensive, namentlich tlie Aufgabe der traiani-
schen Neuerwerbunggen im Orient, welcher nach dem Plane des neuen
Gebieters rlie Räumung Daciens folgen sollte (oben S. g ff.), geeignet, zu
Konflikten zwischen llatlrian untl cler senatorischen Generalsfraktion, den

1) \Meber S.29; oben S.27f. - 2) Dio LXVII 32,5; W'eber S.83.
3) Dio IXIX 1,2;'Weber S.25. - 4) Vita 8.9,2; W-eber S. 6G.



Das Attentat der Konsul,are auf Had,rian i,m J. 178 n. Chr. 7Z

eiustigen organen iler Eroberungspolitik Traians, zu fiihren. Durch tlie
Rtickgabe der neuen Provinzen mu6te Männern, wie palma, celsus unil
Lusius, ihr wohlerworbener Anspruch auf militärischen Nachruhm ernstlich
gefährilet, tlurch ilie ftir ilie Zukunft in Äussicht genommene tr'rieilens-
politik auch jiingeren Kräften ihrer Pariei jede Äussicht auf weitere Be-
tätigung unil Mehrung ihrer kriegerischen Lorberen so gut wie abgeschnit-
ten erscheinen. wä,hrend Hailrian bemtiht war, ilie höchst unpopuläre
Äuflassung der Provinzen als heimliches Vermächtnis Traians hiuzustellen,
ohne allerdings rlamit Glauben zu finden 1), wurcle von den Gegnern ein
angebliches Wort des toten Kaisers an den von ihm, wie behauptet wurcle,
zur Nachfolge ins Äuge gefa6ten l{eratius Priscus in umlauf gebrachf,
dessen Tentlenz zugleich gegen die Thronfolge rladrians und die Räumung
der neugewonnenen Gebiete sich kehrte: comrnend,o ti,bi,ytrouincias, sd quid,
mi,hi latale contigeri.t2). tr'tir die Verstimmung tler traianischen Heerfiihrer
gegen Hadrian uncl ftir ilas Mi6trauen, welches clieser ihnen entgegen-
brachte, ist es charakberistisch, da6 nach der Enthebung des avidius Ni-
grinus vom Kommando in Dacien Hailrian tlessen Nachfolger nicht im
Senat, sonclern unter den ritterlichen offizieren zu suchen genötigt war
(oben S. 23 f.).

Seit langem schon, wie wir sahen, hatte die auf Kriegsruhm untl
Reichtum gegriindete einflu6reiche stellung der Konsulare Palma, celsus,
Nigrinus und f,usius den Ha6 und das Mi6trauen Hadrians undl seines
Kreises erregt; die schmähungen, welche tler rlofmann polemon auf lusius
Quietus häuft, sind ein Dokument fiir iliese stimmungen. Der Historiker
Cassius Dio, demzufolge ein ungewöhnlicher Ehrgeiz, ein verhängnisvoller
Neiil gegen alle irgendwie sich auszeichnentlen ein hervorstechender cha-
rakterzug lladrians war3), will dalin sogar clas wesentlichste Motiv ihrer
Beseitigung erkennen. Dazu kam jetloch jetzt fflr Hadrian als Herrscher
ilie eben erwähnte opposition jener Männer .ncl ihres gewi6 nicht unan=
sehnlichen Anhangs, welche zwar damals, insbesonclere unter ilem Druck
iles in Rom fiir lradrian tätigen Praefectus praetorio Äcilius Attianus a),

von einer clurchaus gefiigigen Senatsmehrheitå) iiberstimmt wurde, aber
in ilieser kritischen Zeit irnmerhin unbequem, wenn nicht sogar gefährlich
werden konnte uncl auf jeilen Fall einem charakter wie Hadrian unerträg-
lich sein mu6te.

fladrian war nicht iler Mann, in einer solchen Lage geduldig abzu-
warten; vielmehr hat er selbst handelnd die Initiative gegen seine wider-
sacher ergriffen'). In dem Brief, den in den ersten Tagen seiner Re-

1) Vita E. 9,2; Tleber S. 66. - 2) Vita H.4,8; Weber S. A0, 104.
3) LXIX 3, 2 f. ; vgl. auch Ammian XXX 8, L0 ; e1it. ile Caes, !4, 6; dant v. Rohden

Sp. 520.

4) Weber S. 25,87. - 5) lMeber S. 62 tr. ; 88f., 284.
6) vita H, 4'3: Palma et celso.. . quos tr)osteq, igtse insecutus esf ; oben s.2z; 46.
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gierung Attianus noch von Kilikien aus an ilen in Antiocheia weilenden
neuen Herrn richtete, worin er ilie Beseitigung von Gegnern empfahl (aita
H. 5,5), wurtle höchst wahrscheinlich schon die Notweniligkeit ins Äuge
gefa6t, die Konsulare Palma. Celsus uncl Lusius, vielleicht auch Nigrinus
hinwegzuräumen (oben S. 28 f.). Gleich darauf ging Hadrian gegen Lusius
Quietus, damals lregaten der Nachbarprovinz Iudaea, als angeblichen Prä-
tenileuten vor, indem er ihn, wie die Vita (5, 8) sagt, ,, entwaffnete n.

Trotz tler nicht unbeilenklichen militärischen Situation in Iuilaea entsetzte
er cliesen unstreitig betleutenilsten unter ilen damals aktiven Generälen
seines Statthalterpostens untl des Kommanclos tiber die in Palästina kon-
zentrierten Truppen und iiber das von ihm gefiihrte irreguläre rnaurische
Korps (gentes Maurae, oben S. 63 Ä. 1), welches aufgelöst wurde (oben
S. 13; 29; 65). Zugleich lieli er. rla man von der Ma6regelung des Lu-
sius ein ueberhandnehmen der bereits vorhandenen Gärung in Maureta-
nien befiirchtete. den Ritter Marcius Turbo zur Unterdriickung der Unruhen
aus Äegypten und Kyrene, wo er bisher die aufstänilischen Juden bekämpft
lratte, dahin abgehen @ifa 8.5, 8; oben S. 13 mit Ä. 4). Äls Harlrian
alsbalil nach Kilikien verreiste, um Traians Ueberresten ilie letzte Ehre
zu erweisen, und dabei persönlich mit Attianus zusammentraf (aitu 5. g),

mag er mit iliesem weitere Ma6nahmen gegen tlie'widersacher besprochen
haben. Nach seiner Ankunft an iler unteren Donau wurtle dann C. Ävi-
dius Nigrinus, bisher statthalter von obermoesien, von seinem Kommantro
gegen ilie razygen in Dacien uncl seiner Legation enthoben; tlen unmittel-
baren Änla6 bot möglicherweise ein Konflikt, cler in rler X'rage der ge-
planten Auflassung Daciens zwischen dem Kaiser und Nigrinus entstanclen
war (oben S. 16). Die Fiihrung tles Krieges iibernahm, mit weitgehender
Kompetenz, nur formell vom kaiserlichen Oberbefehl abhängig, der aus
Mauretanien an die Donau berufene Ritter Q. Marcius Turbo, der in zrvei
Provinzen, Pannonia inferior unrl Dacia, anstelle iler senatorischen Legaten
schalten rlurfte (oben S. 13 tr).

Dies war der stand der Beziehungen Hailrians zu seinen persönlichen
und sachlichen Gegnern um die Jahreswenile 117 18, soweit sie sich noch er-
mitteln lassen: auf Seife dieser hartnäckige opposition in ilen Grundfragen
iler hadrianischen Politik, auf Seite des Kaisers ein seit Jahren aufgespeicher-
ter, durch die ilamalige tr'roncle noch gesteigerter Ha6, iler sich nun aus-
leben konnte uncl die ersten Schritte zur Rache unternahm. Wer die
Lage iiberblickt, wird zugeben miissen, da6 alle wesentlichen Yorausset-
zungen und ilie einleitenclen Ma6nahmen zur Beseitigung der vier Konsu-
lare schon in jenem Zeitpunkt gegeben waren, und tla6 das vorgebliche
Attentat lediglich tlen Änsto6 geboten hat, aus jenen Prämissen die letz-
ten X'olgerungen zu ziehen. Ein solcher äufierer Anla6, gleichviel ob real
otler erf'unilen, 'war eigentlich blo6 zu dem Zwecke erforderlich, um der
I{inrichtung iler Konsulare den Anschein wiilkurlicher Kabinettsjustiz zu
nehmen. Hailrian hatte ilazu noch seinen besoncleren Grunil: in der Kor-
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responclenz mit dem Senat, ilie in dte Zeit iler Reise von Autiocheia ilurch
Kleinasien fii,llt, hatte er sich gleich seinem Vorgänger eidlich verpflichtet,
keinen Senator zu Totle zu verurteilen 1). Angesichts tlieser Schwierigkeit
war jeilenfalls vorsichtiges Äuftreten vonnöten; wahrscheinlich war es

zunächst lladrians Äbsicht, da6 der Senat selbst, was er naphträglich
auch behauptet hat, iiber seine Wiilersacher zu Gericht sitzen sollte.

Die Entscheidung fiel auf einer Reise, welche der Kaiser naeh Äb-
schlu6 eines tr'riedens mit den Roxolanen und teilweiser Abriistung im
Friihling 118 von llntermoesien her in den Kiistengebieten iles westlichen
Kleinasiens unternahm. Auf ilieser Wanderung befanden sich die beiden
kiirzlich gema6regelten Konsulare C. Avidius Nigrinus unrl Lusius Quietus
in tler Begleitung Hadrians. Der Anschlufi cles ersteren, d.en wir aus iler
ihm zur Last gelegten persönlichen Teilnahme an dem in Kleinasien her-
vorgetretenen Anschlag erschlie6en miissen, erfolgte jetlenfalls von Moesia
superior aus, iler Provinz, welche er bisher verwaltet hatte. Dagegen
wiril Lusius Quietus, der bisherige Legat von fudaea, an den die Äbbem-
fungsorilre Mitte Äugust 117 ergangen war, nach tlem Eintreffen seines
Nachfolgers aus seiner Provinz etwa quer clurch Kleinasien dem Kaiser
entgegengereist sein, mit tlem er (etwa tr'ebruar 118) nach Polemons An-
gabe auf der Reise rlurch Thrakien nach Kleinasien zusammentraf 2).

Der Eintritt beider Männer in das Gefolge des Herrschers 3), den sie

als ihren Gegner betrachten mu6teno vollzog sich gewi6 nicht aus freiem
Äntrieb, sondern auf ausilriicklichen kaiserlichen Befehl. Äeu6erlich trug
fiese Berufung einen harmlosen, ja sogar ehrenvollen Charakter an sich.
Nichts schien selbstverständlicher, als ila6 der Kaiser auf seinen Wantle-
rungen Männer von hohem senatorischen Range aJs Gesellschaf'ter, Berater
untl Gerichtsbeisitzer sich zugesellte a). Im vorliegenilen tr'alle konnte Ha-
clrian, cler wenigstens clem Namen nach auch auf tler Reise die Oberleitung iles
dem Turbo anvertrauten Krieges beibehielt, es offiziell als wiinschenswert
bezeichnen, zwei mit den Yerhältnissen an der unteren Donau durch eigene
militärische Brfahrung vertraute Begleiter, wie Nigrinus uncl vor allem
ilen in den Dakerkriegen Traians (oben S. 63 A. 1) bewährten Lusius, als
Berater zur Seite zu haben. Fiir lusius kam noch in Betracht, da6 er, wie
wir aus Polemon wissen, in Kleinasien begiitert unil ilaher wohl auch

fl Oi" f,XfX 2,4: iropöoae .. . pit€ po,';,.eutfiu roa &noogå.(to.
2) Dah Lusius unterdessen etwa bereits in R,om gewesen wäre, um dort persön-

lich sein Suffektkonsulat anzutreten, halte ich fiir unwahrscheinlich. Ygl. auch lMeber
s. 33.

3) Ueber clas Verhältnis Hadrians zu seinen com'ites Kornemann S. 34; 39.
4) Vita H. 8, L I optumos guosque il,e senatu in contubernium imperatoriae maiestatis

adsciuit; dazu Kornemann S, 34,2; 39,5. Cassius Dio LXIX 7,3: åei re nepi bauröa
xui ia tfi'PapV xai'i5tl nöq äpioroug elye. Vita H.22,Llz causas Rotnae et in pno-
aineiis frequenter auiliait ad,hibitis in consil,i,o suo consulibus atqte praetoribus et ogfiimis
senatoribus. CIL ylII 7036 (Dessau n. 1068): quaelst(or)f candiiil,atus il'ia'i Hadriani,
comes eiusilem in Or,iente. Ygl. auch Diirr S. 5, 18.
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oriskundig war.' Auch mochte der Kaiser vielleicht schon damals clen

später tatsächlich erfolgten Besuch auf dessen lanilgute in Äussicht ge-
nommen haben.

Wer jedoih die Stimmung Haclrians gegen seine tr'einile unil die Er-
eignisse sich vor Augen hält, welche dieser Berufung vorausgegangen
waren, der wird sich sagen miissen, ila6 hier tiefergehende politische
Motive im Spiele waren. Zum mindesten sollten ilie von Hadrian so iibel
behand,elten Månner in diesen kritischen Zeiten, intlem man sie unter einem
ehrenvollen Yorwand festhielt, d.aran verhindert werden, in ilen ihnen bis-
her unterstellten Provinzen und Heeren IVirren zu erregen oder in Rom
noch vor Ankunft tles Kaisers tlurch Beschwertlen iiber tlie ihnen witler-
fahrene persönliche Unbill untl iiber tlie von lladrian im Orient und in
Dacien bingeschlagene Politik, cleren Zeugen sie gewesen waren, Stimmung
gegen ihn zu machen. Vielleicht diirfen wir uns sogar noch um einen
Schritt weiter yorwagen, ohne den Boden iles Realen zu verlassen. Wenn
wir einerseits fie bei Hailrian seit seinem Regierungsbeginn vorhanclene
Äbsicht, gegen fie vier Konsulare yorzugehen, andererseits fie auf iler
Reise tatsächlich eingetretene Entscheitlung in Änschlag bringen, so will
es fast scheinen, Hailrian habe schon von vomherein öe Möglichkeit ins
Auge gefa6t, tla6 sich aus dem längeren persönlichen Kontakt ein geeig-
neter Anla6 zur Beseitigung der Gegner ergeben könnte. Wie gespannt
unil gierig tliese Erwartung rvar, zeigen die Folgeereignisse, indem ilie
Attentatsbeschuldigung gegen Nigrinus unil Lusius auch die Gelegenheit
bot, gleichzeitig mit diesen, wenn auch auf Grunil anderer Anklagen,
Palma und Celsus aus dem Wege zu räumen.

Das fingierte Attentat und seine tr'olgen. So war
clenn auch hier iler Wunsch iler Yater des Getlankens. Da ein yerbreche-

risches Vorgehen tler Gegner gegen Hadrian sich nicht von selbst ein-
stellen wollte, so wurde ein solches durch Yertlrehung einer an sich harm-
losen Hantllune fingierb (oben S. 68 fr.). Ilnsere Ueberlieferung, vor allem
der eingehenile Bericht Polemons, lä6t noch eiuigerma6en erkennen, iu
welcher Weise etwa tlie gegen Lusius unil Nigrinus erhobene Beschulili-
gung zustande gekommen sein mochte. Die Stimmung der X'reunile Ha-
drians, welche im Gefolge gewi6 die Majorität hatten, gegen jene unfrei-
willigen Reisegefii,hrien, tlie, von schwerer kaiserlicher Ungnade betroffen,
in einer Art ehrenvoller Gefangenschaft gehalten wurden, mu6 eine höcht
feindselige gewesen sein; dies zeigen mit auch die ma$losen Schmähungen,
welche Polemon auf Lusius Quietus häufi (oben S. 64; 67). Man ver-
ilächtigte yor allem diesen Mann, der zum gewohnheitsmäBigen Aufriihrer
gestempelt wurde (oben S. 64 f.), von vornherein bösartiger Äbsichten gegen
Ilailriano ilie ihn nicht zur Ruhe kommen lie6en. Selbstverständlich wurile
alles, was er und Nigrinus taten oder unterlieGen, aufs iibelste ausge-
ileutet. Insbesondere .wurde ihr intimerer Verkehr mit einantler, iler bei
ihrer Stellung, tler Yerwandtschaft ihrer politischen Gesinnungen und ihres
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Schicksals, sowie bei ihrer Isolierung yom iibrigen Gefolge mehr als be-
greiflich war, sowie ihr'vertrauterer umgang mit mehreren anderen
nicht näher bezeichneten Personen als ein gegen l{ailrian gerichtetes Kom-
plott verdäclrtigt.

Trotz seines Hasses gegen rrusius untl trotz jener iiblen Naehreilen

- dies ist allerdings sehr merkwtirdig - stattete Hadrian noch kurz vor
seiner Riickkehr aus Kleinasien nach der unteren Donau einem vermutlich
in Mysien gelegenen l,andgut des Lusius einen Besuch ab. währenil der
Kaiser sich zur Jagil vorbereitete, vielleicht gerade in ilem Augenblick,
als er clas iibliche Auszugsopfer darbrachte (oben S. BB; 68), versammelte
der Gastgeber Lusius, jedenfalls im verein mit Nigrinus, eine anzahl Be-
waffneter um den Kaiser, welche - wenigstens nach iler äuEerlich er-
kennbaren Äbsicht - mit ihm selbst dessen Jagtlgeleite bilden sollten.
Iradrian und tlie gewi6 anwesenden Garden nahmen allem Anschein nach
daran keinen Ansto6 unil lieEen Lusius ruhig gewähren.

Um so geschäftiger griff tlie Hofintrige den vorgang auf. fn d.em
Gespräch, welches zwischen Polemon und seinen Gefährten stattfinilet,
tritt naeh ganz allgemein gehaltenen Betrachtungen iiber die Lage plötz-
lich der vertlacht auf, ila6 f-,,usius und die Seinen uebles im Schilile fiihren
könnten. wie leichtfertig und unehrlich dieser vorwurf erhoben wurde,
erhellt am besten aus dem umstanil, dalä die Höflinge unter nichtigem
vorwancl clen Kaiser zu warnen unterlie.6en. polemon hat es clann, durch
ilas Dazwischenkommen des Lusius veranlafit, auf sich genommen, diesem
in allerdings vorsichtig gewählten Worten ilie vorgebliche verschultluag
entgegenzuhalten und die bestiirzte Erwiderung des bisher anscheinentl
nichts Ähnenden zu einem schuklgestäntlnis verdreht. Soweit ftihrt uns
der Bericht rles Sophisten. Wahrscheinlich durch ihn selbst ocler clurch
einen seiner Genossen wird alsbaltl iler Kaiser von dem verdacht und
clem vermeintlichen Selbstbekenntnis Kuncle erhalten unil irur zu bereit-
willig das Ltigengewebe des Hofklatsches aufgegriffen haben, um sich
endlich der verha6ten und unbequemen widersacher entleiligen zu können.
Äls annehmbares Motiv fiir tlas fingierte Racheprojekt bot sich von selbst
die kiirzlich erfolgte Enthebung des Lusius und Nigrinus von ihren Kom*
manilen rlar (oben S. 16; 30; 32 zu aita H.7,1).

Im Hinblick auf den geringen Halt der anklage unil auf seinen schon
erwähnten Eid (oben S. 78 f.) enthielt sich Hadrian wenigstens scheinbar
jeiles persönlichen Einschreitens uncl vermied äuGerlich jedes aufsehen.
Die beitlen angeblichen Attentäter wurden nicht vor seirr Gericht geladen,
ja nicht einmal verhaftet. Sicherlich ergriffen sie auch nicht clie Flucht,
sondern kameu wahrscheinlich in tler Begieitung iles Kaisers alsbald. an
ilie untere Donau, wo Hadriau wieder den abschlu6 der Kämpfe gegen
ilie Iazygen verfolgen wollte. Hier wurden sie entlassen; Nigrinus ryandte
sich nach seiner rleimatstadt Faventia in oberitalien; ilas Reiseziel-iles
Lusius ist unbekannt (aita H. 7, 2).

v. PremerEteiD, Das Ättentåt der Konsulare ctc. 6
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Dagegen setzte sich der Kaiser wohl schon sehr bakl nach der Ent-
htillung des angeblichen Anschlags mit dem in Rom befintllichen Garile-
präfekten Äcilius Attianus ins Einvernehmen untl genehmigte die von die-
sem brieflich erstatteten Yorschläge (ai,ta H. 9, 3; oben S. 29; 40). Diese
glngen dahin, da6 nicht blo6 lusius untl Nigrinus wegen des Attentats,
sondern zu gleicher Zeit auch noch Palma und Celsus auf Gruncl anderer
Unterstellungen (Dio LXIX 2, 5), wahrscheinlich wegen tler ihnen seiner-
zeit vorgeworfenen Umtriebe gegen Traian (oben S. 75), in Änklagestand
yersetzt untl hingerichtet werden sollten. Hinsichtlich tles Forums ent-
schieil man sich, wie die Iolge zeigt, dahin, da6 weder der Senat, fiir ilen
ilie Verurteilung von vier seiner angesehensten Mitglieder auf Gruntl so

hinfåilliger Anschuldigungen eine zu starke Zumutung gewesen wäre, noch
iler Kaiser sel'nst, iler schon wegen seines Eides persönlich aus dem Spiele
bleiben mu6te, das Toilesurteil fällen sollte, sonclern das in Rom bestellte
Hofgericht unter dem Yorsitz des Garilepräfekten Acilius Ättianus, tler
ilanials clie vom Kaiser ilelegierbe Jurisiliktion in Italien ausiibte.

Nach dem Eintrefren iles kaiserlichen Geheimbefehls in Rom wurclen
ilie vier Konsulare von dem Hofgericht tlurch einen Äkt tlamals uner-
hörter Kabinettsjustiz in ihrer Abwesenheit unil höchst wahrscbeinlich
ohne ihr Wissen, also ohne gehörige Vorlatlung unil Yerteiiligung schulttig
gesprochen und zu Tode verurteilt. Äuch tlie Yollstreckung erfolgte nicht
ordentlicherweise am Gerichtsort, sond.ern dort, wo sich ein jeiler tler
Yerurteilten gerade befand 1). Palma unil Celsus wurden in ihren Friih-
sommeraufenthalten Tarracina unrl Baiae, Nigrinus in Faventia, Lusius
sauf cler Reise' von clen ausgesendefen Henkern des Attianus ereilt (uita
7, 2; oben S. 40).

IMenn Hadrian und Ättianus gemeint hatten, durch diese llinrichtungen
tlie Opposition im Senat mit Stumpf unil Stiel ausrotten zu können, so

hatten sie tlas durch tlie zwei vorangehenilen senatsfreundlichen Regierun-
gen betleutenil gefestigte Stantlesbewusstsein unil Selbstgeftihl dieser Kör-
perschaft, die tlamals durch Ilatlrians Orientpolitik untl seine Ma6nahmen
fiir tlie Verwaltung der Donauprovinzen bereits gehörig verstimmt sein

mochte, entschietlen zu niedrig eingeschåtzt. Ängesichts des klarliegen-
Justizmordes, der auf Gruntl von niemantlem geglaubter Änschuldigungen
uncl eines höchst mangelhaften Yerfahrens an vier cler hervorragendsten
Senatoren vollzogen worden war und von iler öffentlichen Meinung trotz
aller Vertuschungskiinste mit gutem Gruntl tlem Kaiser zur Last gelegi
wurile, untl der Verletzung cles von llailrian eitllich verbiirgten Standes-

privilegs, da6 ein Senator nur vom Senat zu Tode verurteilt werilen könne,

1) Schulz S. 48f., dem.Kornemanu S.30 f. beistimmt, schlieGt ohne zulänglichen
Grund aus den Ortsangaben der Vita, da6 nach dem verungliickten Attentat clie Yer-
schwörer sich nach Rom wandten, um dort einen Aufstand zu erregen, da6 ihnen
aber Hadrians Organe clabei zuvorkamen.
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machte auch tlie bisher gefrigige Majoritäi mit iler opposition gemein-
same sache. Die Gärung im Senat griff baltl auf die durch zahllose
Iilientelen mit ihm verbunclene Plebs cler Hauptstatlt iiber, bei welcher 6ie
Ermordeten als x'reuntle des vergötterten Traian, als die sieggekrönten
l'iihrer einer groGen kriegerischen zeit unzweifelhaft sehr popular ge-
wesen waren. Im Hinblick auf die allgemeine Lage, die Unsicherheit der
Thronanspriiche Hadrians unil tlie Unbeliebtheit seiner tlefensiven Politik
konnte diese iiber alle volksschichten sich verbreitende Bewegung fiir seine
Herrschaft verhängnisvoll werden.

Hier war rasches und entschlossenes Eingreifen gebote'. auf ilie
Kunde von der hochgestiegenen Entriistung in tler rlauptstadt orilnete der
Kaiser sofort die Yerwaltung iler Donauprovinzen, indem er ilas Kom-
mando des Q. Marcius Turbo unter Erhöhung seiner Machtvollkommen-
heii örtlich auf Dacien beschränkte (uita H. Z, B; oben S. 21 f. ; 24), wäh-
rencl Pannonia inferior wohl wieder an einen senatorischen Legaten kam,
unil eilte auf dem Landwege iiber lllyricum (vgl. aita 1/. b, 10; oben
s.724.1) nach Rom(ui'ta H.7,3), wo er am 9. Juli 118 eintraf (oben s. zB
Ä. 2). vorerst suchte er beim Yoike ilie iible Nachreile ilurch Gewäh-
rung eines tloppelten congiarium zu ersticken (uita II. z, B; oben s. 41);
ein ähnliches Mittel hatte er seinerzeit angewendet, um clem Eleere seine
atioption glaubhaft zu macheu (oben s. 41). Nachdem er dadurch bei
clen Massen einen Riickhalt gewonnen, ging er daran, den senat zu yer-
söhnen. Der stellenweise etwas kategorische Ton, welchen [Iatlrian zu-
vor in offiziellen Zuschriften clem Senat gegeniiber angeschlagen hatte r),

machte nunmehl einer sehr riicksichtsvollen, nachgiebigen Haltung platz;
der Kaiser lie6 sich z. einer Reihe von Konzessionen an den senat her-
bei'). Bei einer so selbstherrlichen Natur wie Hadrian ist dies'ein zei-
chen clafiir, tla6 er in der augenblicklichen schwierigen situation den senat
als ausschlaggebenden Machtfaktor anerkarurte. In einer sitzung tles se-
nats suchte er das vorgefallene zu entschulcligen; im Einklang mit jenem
seinerzeit geleisteten Eiile schwor er, cla6 der Todesbefehl nicht von ihm
ausgegangen sei, scbob dic Schuld tlem Garilepräfekten Attianus zt (uita
a. 9, 3; oben s. 40) unil gab frir die zukunft die beschworene Z.siche-
rung, tla6 ein Senator nur auf Grund eines senatsbeschlusses hingerichtet
werden könne (Dio lxIX 2, 6; daztr aita H. 7, 4) - ein versprechen,
welches er, wenigstens dem Buchstaben nach, bis in tlie letzte lebenszeit,
da er geistig umnachtet war, gehalten hat (oben s. Bz f.). zu d.en beschwich-
tigenden Ma6regeln gehörte auch die im Hinblick auf die gro.6en Besitz-
tiimer der vier Ilingerichteten aktuelle Yerfrigung, da6 die d,amnatorum

1) cas'sius Dio LXIX 2,2. Nach der uita H. 6,L-4, die von iler Äutobiographie
beeinfluGt ist, behandelt Hadrian den senat schon damals sehr höflich. vgl. Korne-
mann S. 22 f ., 4; 37; dazu Klio t{II 280 mit A. 6.

2) Vita H."7,4-8. 10; dazu Kornemann S. 33 tr; B? f.

6*
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boha nic}ot tlem kaiserlichen Fiskus, sonder.n d,em aerarium populi, Rom.ani
zufallen sollten (ai,ta H. 7,7 ; oben S. 38 f.), unil die Änortlnung, da6 bei
Strafverhantllungen gegen Senatoren vor dem Kaisergericht die ritier-
lichen Beisitzer aus dem Consilium auszuschlie6en seien (aita H.8, 8). Die
Stellung des Garilepräfekten Äcilius Attianus scheint mit auch tlurch seine
Beteiligung an der Sache stark erschiittert worilen zu sein (uita H.9, 3); er
wurcle bald hernach in der" ehrenvollen Form der Aufnahme in den Senat
yerabschieilet, .um tlem bisher in Dacien beschäftigten Marcius Turbo Platz
zu machen (oben S. 78; 22). Obgieich Anhänger Hailrians, wie iler So-
phist Polemon, untl tler Kaiser selbst in seiner Autobiographie bemflht
waren? durch Fälschung des Sachverhalts jene peinliche Episotle in einem
Hadrian giinstigen Sinne darzustellen, so hielt tler Groll in den Senats-
Ia'eisen und selbst in weiteren Schichten der Bevölkerung noch lange an
(Dio LXIX 23. 2). Noch nach Hadrians Tode im J. 138 hätte der Hin-
weis auf ilie Hinrichtung der r.ier Konsulare im J. 118 untl auf sein
Wflten gegen Ängehörige des ersten Staniles in den letzten Lebensjahren
beinahe ilie von seinem Nachfolger im Senat beantragte Konsekration yer-
eitelt (Dio LXIX 2, 5; 23,3; oben S. 45).

Chr o n o I o gi s c h e r Ueb erblick. Äuf Gruntl der oben (S.71tr)
erörterten Chronologie tler Quellen und tles vorstehenden Versuchs einer
Rekonstruktion lassen sich die Begebenheiten etwa in folgeniler Weise
iiber den zur Verftigung stehenden Zeitraum verteilen.

1) In die Zeit zwischen 11. Äugust (Regierungsantritt Hadrians) unil
11. Noverubet 117 gehören clie ,,Entwaffnungn d.es Lusius Quietus; tlie
Entsentlung des Marcius Turbo nach Mauretanien; der Aufbruch des

Kaisers von Äntiocheia zur Restitution Daciens (etwa Änf. Oktober); seine
Reise von Syrien quer tlurch Kleinasien bis naeh Bithynien.

2) Zwischen 11. November 117 untl etwa Mitte Februar 118 fii,llt
iler Abschnitt tler Kaiserreise von Bithynien (Iuliopolis) bis Untermoesien,
wo Hailrian etwa im Dezember ankam (oben S. 8); die Enthebung des

C. Avi,f,ius Nigrinus vom Kommando in Dacien und von seiner Legation
(etwa Ende 117); die Uebernahme tles Befehls gegen tlie Iazygen ilurch
ilen aus Mauretanien eingetroffenen Q. Marcius Turbo; ilie Friedensver-
hantllungen Hadrians mit ilem Roxolanenkönig.

3) Etwa von Mitte I'ebruar bis Ende April 118 sinil zu setzen eine

teilweise Abriistung an cler unteren Donau, unal alaran anschlie6entl eine

Inspektionsreise Hadrians: zunächst Landreise yon Untermoesien an die

thrakische Ktiste, dann (etwa anfangs März) Einschiffung nach dem west-
lichen Kleinasien, wo der Kaiser durch etwa zwei Monate (oben S. 56 f.)
mehrere Lanilschaften aufsuchte. Gegen Schlu6 iles Auf'enthalts in Klein-
asien fällt das angebliche Attentat tles Lusius unil Nigrinus.
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4) Die Zeit von Ende Äpril bis 9. Juli 118 wird clurch eine ganze
Kette sich ablösentler Ereignisse ausgefiillt: Riickreise Hadrians nach der
unteren Donau; zum Teil noch währenil dieser seine Korresponilenz mit
Attianus in Rom iu Sachen des Attentats (mintlestens tlrei Briefsentlungen:
Zusehrift an Ättianus, clessen Äntwort, entlgiiltige Entschlie6ung tles Kai-
sers, im ganzen wohl etwa einen Monat ausfiillend); Scheinproze6 unil
Urteilsvollstreckung an den au6erhalb Roms weilenclen vier Konsularen
(etwa Enile Mai; oben S. 40 Ä. 2); deren Bekanntwertlen in tler Hauptstatlt;
Nachricht tler llofkreise an Hadrian von der dadurch entstandenen Ent-
riistung; Ordnung iler Verwaltung in den Donauprovinzen unil (etwa Mitte
Juni) Äbreise cles Kaisers nach iler Hauptstadt, wo er am 9. Juli 118
ankam und alsbaid vor dem Senat sie,b. rechtfertigte.
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drian; Iloltogrqrmix.9,2. iA. Cornelius Palma, Konsular, Laufbahn
Asia,beimRhetorFrontoS,s;beiPolemonl ZZ,e, 82,2; bei Traian vergeblich an-

tl,amnatorum 38 f.; 83 f'.

amici llaclrians 16 mit A. l; 23,3; 75.
Vgl. auch Acilius Attianus; Q. Marcius
Turbo; A. Platorius Nepos.

Anonymus, sachlich-historischer, als Vor-
lage der Kaiserviten, s. Vita Hadriani.

Antoninus Pius, Reisen 49 mit Ä. 4; Yer-
schwörungen gegen ihn 49.

Antonios Polemon s. Polemon.
Apolloiloros, Architekt, Yerhältnis zu Ha-

53, 5 ; Durchmarschlladriansim J. 7I7 7 f . i
52,L;53 57f.; Reise Hadr. im Friihj. 118
l7 ; 79 ; 24; 46f.; 49 tr.; 52 tr.; 72; 79 ; spä-
tere R,eisen clesselben 5l ; 54, 5 ; 55,3; 56.

Attianus s. Acilius Attianus.
C. Aviilius Nigrinus, Heimat Faventia 62 m.

A. 3; Familienbeziehungen 31 ; 62; Ver-
wandtschaft mit L. Ceionius Commodus
87 i 62, l; Charakter 62 ; Lafibdnt 32, 2 1

61, 2; I(ommando in Obermoesien uncl
Dacien 9 ff.; 32,2; von Hadrian nicht
zum Nachfolger clesigniert 14 f'.; viel-

Caesar), verwandt mit Nigrinus, s. C.
Aviilius Nigrinus; von Hailrian atloptiert
3Lf.,4; 50; 62, 1.

Celsus s. L. Publilius Celsus.
Ti. Claudius Livianus, praef. praet. 23,5.
comites lladrians im J. 118 24; 79 mit A.

3u.4.
M. Cornelius Fronto, Redner, iiber Iladrians

Reisen, Provinzpolitik und lleeresver-
waltung 4 ft'.

geschuldigt 26 tr.; 44f-; 75; nach der
Vita H. angeklagt wegen Teilnahme am
Attentat 32; nach Cassius Dio wegen
anclerer Yergehen 32; 45; 82.

Dacien, Kolonisierung durch Traian 16, 2;
Hadrians Plan, es aufzugeben 3ff.;76;
Kommanclo iles Nigrinus 9 ff.; mit Ober-
moesien zusammengelegt 10; 12 mit A.
4; Kommanilo cles Q. Marcius Turbo
13 f.; 16 ff. ; 78; 83. S. auch Sarmizege-
tusa.

Register.

Achaia, Besuch lladrians 51; 53.
Acilius Attianus, Praefectus praetorio, fiir

Borysthenes, Jagdpferd llailrians 5, 1; 8,4.

Hailrian in Rom täiig 23; 77; Vorsitzen- | Cassius Dio, Bericht iiber ilas Attentat
cler im Kaisergericht 37f.,5;40; Ein- 25ff.; 43if.; TBf.; chronologische An-
flu6nahme auf die Hinrichtung der vier i gaben ?1 f.; Uebereinstimmungen mit
Konsulare 28f.; 40; 77f.; 82; Yerab- 1 der Yita Haclriani 32; ?1 mit A. 1; Ur-
schieilung 22; 84. i teil iiber .Hadrians Åutobiographie 44i"'"

Aegypten, s. Praefectus Aegypti; Juden. j mit A. 4.--"bJr--' ---'-- | 
*-"

Aerarium populi Romani, erhält die bona lL. Ceionius Commodus (später L. Äelius

mehr seiner Legation enthoben 13 ff.; jDanuvius (Donau), Eisbildung 4,2; g, l;
24; Comes lladrians 24; 79; der TeiI- I 1Z; Ueberp;änge barbarischer Scharen 9
nahme am Attentat beschuldigt 3l f.; ] mii Ä. 1 ; ilie Briicke Traians von Ha-
45; nach der Vita Hadriani Haupttåterl drian teilweise abgetragen 4;9; 16f.
31 f.: von Polemon mit Stillscbweigen 

I

iibergangen 50; 61f. I Epheros, von den Prokonsuln Asiens zu-



erst aufgesucht 54; mutma6licher Be-
such Hailrians im J. 1i8 54.

equites Romani prokuratorische Karriöre
ritterlicher Offiziere 20 mit A. 4; selb-
ständige Kommanden 17 f., 4; mit
Kompetenz senatorischer Legaten 2l ff.;
23; ytrocuratores pro legato 21,2; yer
clrängung der Senatoren aus den hohen

. Kommanden im 3. Jahrh. 29,2.

- sind von den Senatorenprozessen aus-
geschlossen 34; 38,4.

equites singulates der Provinzstatthalter
1lf.r bes.12,2.

Favorinus von Arelate, Sophist, Gegner
Polemons 50 mit A. 2; 60f.,8.

Fiskus, verzichtet arf die bona ilamnatorum
38 f.

Fronto s. M. Cornelius Fronto.
Furni, Name zweier Städte in Afrika 6b f.;

eine davon Domizil des Lusius Quietus 6b f.

Haclrianus, P. Aelius, passim. - Aeu6eres
49 mit Ä. 2; 60; Charakher 2; 28; B0;
74; 77 : geringe W-ahrheitslieb e 2; 4L f .;
74; Yorliebe fiir Literaten 50; 60, 1;
Jagdleidenschaft 33 f. mit A. 1; b0; b6;
Frage der Adoption durch Traian 2; 26;
27; 42;73; 74 mit A. 2. tr'rontos Ur-
teil iiber seine Reisen, Provinzpolitik
und Heeresverwaltung 4 f. ; Reisen s.
Achaia, Asia, Moesia; Heeresleformen' 4f.,4;.5, 3; Yerhåltnis zum Senat s.
Senat; Vergleich mit Numa 6, 1; Auto-
biographie 15,2;26ff.; 31, I; 86; 42f.;
Einflu6nahme auf die Ueberlieferung 2;
43; 60; ?1.

Hofgericht s. Kaisergericht,

Iazygen, Beziehungen zu clen Roxolanen
7 mit A. 6, 7; Kämpfe der Römer gegen
beide 3; 6 ff.

Ionien, Besuch lladrians im J. 118 BB; b4.
Iudaea, Unruhen 29,5;78; Legation des

Lusius Quietus s. Lusius; Besatzung im
J. 118 29,5.

Juden, Unruhen in Aeggrten, Kyrene, fu-
daea L7f.,4; 29,5.

Kaisergericht, Yorsitz des Praefectus prae-
torio 35 mit A. 5; Verhalten in Straf-
prozessen der Senatoren 84 fi'.; verur-
teilt die vier Konsulare 33; 40;82.

Register. B7

M' Laberius Maximus 28,4.
Lesbos, Besuch Iladrians im J. 118 54.
Lusius Quietus, barbarische Abkunft 81;

62 f. ; Domizii Furni 65 ff.; Aeu6eres 64 ;

Charakter uncl \rorleben 64f.; 67; Lauf-
bahn 62 tr.t 76; von Traian angeblich
zur Nachfolge ausersehen 2g; 64; 76;
Enthebung vom Kommando in luclaea
13 rnit A.4; L5; t6; 29; 6b; ?8; der
Teilnahme am Attentat angeklagt Bl f.;
45; nac};' Polemon Ilaupttäter 60ff; s.
auch Maurae gentes.

Lyclien, Besuch Hadrians im J. 118 54f.

Q. lllarcius Turbo, Laufbahn 1Z mit A.4;
Kommando in Mauretanien lB f.; 19 f.;
in Dacien und Unterpannonien 18 f.;
16 ff.; Praefectus praetorio 18; 22; Bbf.,
5; s. auch Praefectus Aeg.ypti; praefec-
tus annonae; Sarmizegetusa.

Maurae gentes, von Lusius Quietus befeh-
ligt 13, 4; 29; 63 mit A. 1; 6b.

Mauretanien, Verwaltung 17 f.,4; 20,I;
Unruhen unter Domitian L7f.,4; unter
Traian und Hadrian 13 f. mit A. 4; Lgf. .:

29f.; 65; s. auch Q. Marcius Turbo.
L. Minicius Natalis, Legat von Oberpan-

nonien 19,2.
Moesia inferior, Aufenthalt Hadrians im

J. 117 f..8; 53; im -Winter 
t21l4 8,4.

Moesia superior, zuweiler mit Dacien ver-
einigt 10; 12 mit A. 4; Legation cles
Nigrinus 10 ff.; s. auch C. Aviclius Ni-
grinus.

Mysien, vermutlich Schauplatz des Atten-
fats 55 f. Besuch Haclrians im J. 128 b6.

Nigrinus s. C. Avidius Nigrinus.

Orient, Aufgabe der Eroberungen Traians
3; 76f.; Opposition im Senat dagegen
23; 76f.; dortige Truppen 5 mit A. B;
vgl. Iudaea.

Palma, s. A. Cornelius Palma.
Pannonia inferior, Kommando cles Turbo

13;l?ff.;20f.
Pannonia superior, Legation des L. Mini-

cius Natalis 19,2.
Phrygien, Besuch Hadrians im J. 118 b4 f.
A. Platorius Nepos, Freund lladrians, Le-

gat von Thrakien 16,L;24,1.
Polemon, Antoniog Sophist, Lebenszeit 4g;
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von den Kaisern, besonalers Hadrian aus- 
|

gezeichnet 49; 59,3 u. a; 
!0, 

2; begleitet 
IHadrian im J. 118 49; 59f.; seine @u-

orcyuapoamå 46 ; 49 f. ; Attentatsbericht
1f.; 8; L4;25;31ff.; 46ff;73f.; 80f.;
dessen Tendenz 71; chronologische An-
ga}en 72; s. auch C. Aviilius Nigrinus;
Favorinus; Lusius Quietus.

Praefectus Aegypti, Kompet enzen22 ; Twho
erhält clen Titel eines solchen 21f.; s.

auch Rammius Martialis.
Praefectus annonae ocler vigilum, Turbo

titular dazu ernannt 20 f.; B,angstellung
21 mit A. 1.

Praefectus praetorio, Vorsitz im Kaiser-
gericht 35f1,5; 40; s. auch Äcilius At-
tianus; Claudius Livianus; Q. Marcius
Turbo; Sulpicius Similis.

L. Publilius Celsus, Konsular, Laufbahn
27,4; 32,2; bei Traian vergeblich an-
geschuliligt 26tr.; 44f.; 75; nach cler
Vita H. angeklagt wegen Teilnahme am
Attentat 32; nach Cassius Dio wegen
anclerer Yergehen 321' 451. 82.

Quietus s. Lusius Quietus.

Q. Rammius Martialis, Praefectus Aegypti
21,4,

Rhodos, Besuch Hadrians im J. 118 55.
Ritter s. equites Romani.
Roxolanen, römische Klientel 7, 5; 77 ;

Frieilen mit Hadrian 17 ; 52; 58; s. auch
Iazygen.

Sarmaten s. Iazygen; Roxolanen.
Sarmizegetusa, Ehrend.enkmal fiir Q. Mar-

cius Turbo 78; 22.
Scythia minor s. Moesia inferior.
Senat, Verhältnis zu Hadrian im J. 11? f.

23f.; 30; 82; die vier Konsulare nicht
vom Senat verurteilt 36; 39 f.; 42;82;
Konzessionen Haclrians im J. 118 BT ff.;
45; 83; gespannte Beziehungen zwi-
schen dem S. und lladrian in dessen
späteren Jahren 38; 40.

Senatoren, Kapitalgerichtsbarkeit 30 ; 84ff.;
37f.; 79,1; 81; 84; im 3. Jahrh. vom
Offiziersdienst ausgeschlossen 28, 2.

C. Sulpicius Similis, Praefectus praetorio 22.

Thrakien. Legation des A. Platorius Nepos
t6, 1 ; 24,1 ; Durchreisen Hadrians im J.
11?f.;53f.;59.

Traianus, M. Ulpius, s. Dacien; Danuvius;
Eadriaaus ; Lusius Quietus; Mauretanien;
Orient.

Turbo s. Q. Marcius Turbo.

Vita Haclriani, l) sachlich - historischer
Anonymus als Quelle 25, 1; dieser stark
beeinflu6t von der Äutobiographie Ha-
clrians 26ff.; 36; 42; 44,4; 73; Bericht
iiber das Attentat 25 tr.; 73; Ueberein-
stimmungen mit Dio 32; 7lf.; chrono-
logische Angaben ?1 f.; Yersehen des
Redaktors 16; angebliche Wiederhol-
ungen 18 f.; 2) biographischer Bestand
25,1i 46.

Druck Yor II. Laupp jr in Tiibingen.


